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ABGESTOPPT
Atu Schanghai kommt über eine ja-

** panuche Zeitung die Meldung,
da*» die Vereinigten .S'laofen am II.
Dezember der briti»chen Regierung
offiziell mitgeteilt haben, cs könnten In
Anhctraihl der neuen Lage keine Lic-
lerungen an England mehr erfolgen.
— Die Meldung lat unbestätigt, und
ob die Mitteilung der USA-Reqicrung
in dieser Form erlolgt 1*1, bleibt trag-
lieh. Ihr Inhalt wird Jedoch in hohem
Grade zutreffen. und »rhon die Stim
men. die »eit Ausbruch de* Kriege*
im Pazifik in England selbst laut ge
worden sind, zeigen ein wachsendes
Bemühen, sich mit der Tatsache ver
traut zu maihen. dass der grösste
Teil der materiellen Hille, die man
Bich vom amerikanischen Verbünde
ten versprochen hatte, künltig fort-
lallen wird.

So gigantisch die Rüstungsinvesti
tionen der Vereinigten Staaten auch
Bind, so hat die neue Tatsache eines
Zvfei-Ozeane-Krieges doch notwendig
die Folge, dass einstweilen nicht ans
dem Überfluss abgegeben werden
kann, sondern das Rüstungspotential
lür den eigenen Bedarl der USA in
Anspruch genommen werden muss.
Ob die flottnungen Roosevclts, im
Jahre 1043 über einen Kriegsapparat
zu verlügen, der sowohl die amerika
nische wie die englische Kriegslüh
rung gegen die Achse ln allergröss
tem Stile ermöglicht, bleibt abzuwar
ten. Die Tatsachen, mit denen Eng
land lür den Augenblick zu rechnen
hat. sehen sehr viel bescheidener aus.

Allerdings vermaq Grossbritannien
als Aktivum lür sich den Umstand zu
buchen, dass endlich die aktive
Kriegsteilnahme der Vereinigten Staa
ten — von den Engländern so lange
schon gelordert und ersehnt — Wahr
heit geworden ist. Aber dieser er
träumte Idealzustand ist unter Auspi
zien im Stillen Ozean eröffnet worden,
die keineswegs die Hoffnung ver
stärken. dass diese Krieqjleilnähme
auch lür Grossbritannien selbst in
dem erhofften Umlang zur Entlastung

wird. DZ.
Kriegserklärung

Bulgariens
ln der Sobranje veröffentlicht

Sofie, 13. Dezember
Bulgarien hat England und den Ver

einigten Staaten den Krieg erklärt.
Die Tatsache der Kriegserklärung
wurde Sonnabendmittag 12 Uhr in der
Sobranje durch Ministerpräsident Fi*
loff zur Kenntnis gebracht
Rumänien solidarisch

Kriegserklärung an USA
Bukarest. 13. Dezember

Die rumänische Regierung teilte
am Freitag dem amerikanischen Ge
sandten mit dass sich Rumänien als
Partner des Dreimächtepaktes mit
Deutschland. Italien und Japan ver
bündet und mit den USA im Kriegs
zustand befindlich betrachte.

Höchste Auszeichnung
für Oshima

Vom Führer persönlich überreicht
Berlin, 13. Dezember

Der Führer empfing am Sonnabend
mittag in Gegenwart des Reichsmini
sters des Auswärtigen von Ribben-
trop aus Anlass der Unterzeichnung
des Abkommens, durch das die Ach
senmächte sich mit Japan zu gemein
samem Kampf bis zum Endsieg zu-
sammengcsrhlossen haben, den kai
serlich japanischen Botschafter in Ber
lin, General Oshima, in Sonder-Au-

Der Führer überreichte Botschafter
Oshima in Anerkennung seiner her
vorragenden Verdienste um das Zu
standekommen des Dreimächtepaktes
die höchste Auszeichnung, die
Deutschland zu vergeben hat, das
Grosskreuz des Ordens vom Deut
schen Adler in Gold.

USA beschlagnahmen
französische Schiffe
„Normandie” soll Flugzeugträger

Amsterdam, 13. Dezember
Dem Sender Londons zufolge hat

der Küstenschutz der USA 12 franzö
sische Schiffe beschlagnahmt und die
Mannschaften verhaftet. Die „Nor
mandie”, die ebenfalls beschlag
nahmt wurde, soll eventuell als Flug
zeugträger eingesetzt werden.

Japan gegen den USA-Angriff
seit 20 Jahren gerüstet

Marineattachä Yokai vor der deutschen Presse — Die japanische Marine
trotz des China-Krieges stärker und schlagkräftiger

Berlin. 13. Dezember
Angesichts der glorreichen Erfolge

Japans im Kampf gegen die Vereinig
ten Staaten und Grossbritannien Ist
Immer wieder die Frage gestellt wor
den. wie die Japanische Wehrmacht
narb vierjähriger Knegslührung in
China einer derartig nachhaltigen and
schnellen Kraftentfaltung fähig gewe
sen sei. Auf diese Frage antwortete
der Japanische Marineattacbd in Ber
lin, Kapitän zur Sw Yokai. den Ver
tretern der deutschen Fresse. Er ging
von der Tatsache aus. dass Tokio seit
mehr als zwanzig Jahren den Zu
sammen stoss im Pazifik voraussah
und sich seitdem auf Ihn vorbereitete.
Die notwendige Verteidigung des
Kaiserreiches werde am besten durch
den Angriff gesichert Deshalb habe
die Japanische Marine Tag und Nacht
geübt. Sie wusste, dass schon die
erste halbe Stunde den Ansgang ei
ner Seeschlacht bestimme.

Die einstige Bedrohung Japans von
Norden her sei durch den russisch-
japanischen Krieg beseitigt worden.
Dafür aber sei e.ne neue Bedrohung
vom Pazifik her entstanden. Auf der
Washingtoner Abrüstungskonferenz
von 1922 hätten die USA und England
Japan leider auf das bekannte Ver
hältnis 5:3, praktisch also auf das
Verhältnis 10:3, herabgedrückt. Es
war demgemäss das Grundprinzip der
feindlichen Strategie, mit grosser
Überlegenheit gegen möglichst schwa
che Kräfte zu kämpfen.

Man habe sich in Japan überlegt,
wie man gegen diese Überlegenheit
auftreten könne, um den Endsieg zu
erringen. Die Antwort sei gewesen:
Nur mit unserem Geist und durch
Übung. Diese Übung habe man Tag
und Nacht betrieben. Nach der Lon
doner Konferenz, die weitere Be
schränkungen für Japan brachte, habe
die japanische Marine bei Übungen
viele tapfere Offiziere und Matrosen
verloren, in manchen Jahren 80.90
und 100 Mann. Doch der Tenno, zu
erst verwundert über diese hohen
Verluste im Frieden, habe sich an
Bord seines Flagschiffes bei den gro
ssen Manövern im Stillen Ozean da
von überzeugt, dass diese Manöver
wie echte Schlachten durchgeführt
wurden. Nach Abschluss der Manö
ver habe er erklärt, jetzt verstehe er.

warum die japanische Marine so
viele tapfere Offiziere und Mann
schaften verloren habe. „Es ist un
ser Motto,” sagte Kapitän Yokai, „die
Übungen im Frieden durchzuführen,
als wäre es ein echter Krieg, aber
im echten Krieg gibt es kein Wochen
ende. sondern nur Werktage.”

Japan sei ein Inselreich, und da«
Ziel seiner Marinestrategie gehe dar
auf hinaus, Im Kriege die feindliche
Hauptflotte in möglichst kurzer Zeit
zu vernichten. Nun behaupten die
Artillerieoffiziere, dieses Ziel sei am
schnellsten mit der Artillerie zu er
reichen, die Angehörigen der Torpedo
waffe behaupten dasselbe von ihren
Einheiten, und die Besatzungen der
Luftwaffe behaupteten das gleiche von
ihren Maschinen. Wesentlich sei aber,
dass im Kriege — obwohl jeder ein
zelne auf seine Waffe stolz sei —
dass alle zusammenarbeiteten. Dieser
Geist habe sich jetzt bei den ersten
Schlägen gegen den Feind bewährt.

Die nordamerikanische Flotte im
Stillen Ozean sei auf ihre verschie
denen Stützpunkte — wie Hawai.
Wake. Guam und die Philippinen, —
angewiesen, über d.ese Punkte ging
auch der nordamerikanische Luftver
kehr nach dem Fernen Osten. Japan
war praktisch im Osten, Süden und
Westen durch nordamerikanische
und englische Stützpunkte einge-

Eine Flotte könne ohne Stützpunk
te nicht lange operieren. Japan habe
deshalb gleich zu Beginn des Krieges
alle wichtigen Stützpunkte angegrif
fen und — so betonte Kapitän Yokai
— diese Operationen gingen plan-
mässig weiter. Es sei fraglich, ob
Singapore gehalten werden könne,
nachdem so wertvolle englische
Schiffe verlorengegangen seien.

Schliesslich ging Kapitän z. See

Mobilmachung
In Indochina

Tokio, 13. Dezember
Wie „Nitchi Nischi Shimbun” aus

Saigon berichtet, hat die französisch-
indochinesische Regierung nach Ab
schluss des Militärbündnisses mit Ja
pan die Mobilisierung aller militär
pflichtigen Altersklassen angeordnet.

Yokai darauf ein, dass vielfach ge-
äussert werde, Japan kämpfe nun schon
vier Jahre gegen Tsrhiangkaischek.
ohne ihn vernichtet zu haben, und neh
me es jetzt noch auf sich, gegen l SA
und England zu kämpfen. Japan habe
schon zu Beginn des Konfliktes mit
Tschiangkaischek genau gewusst,
dass seine echten Fe.nde die Männer
und Mächte hinter Tschiangkaischek
waren. Man habe in Japan nie ver
gessen. dass einmal die Zeit zur Be
kämpfung dieser Feinde kommen
würde. Die japanische Marine, die
in den vier Jahren des Konfliktes mit
Tschiangkaischek nicht nur keine
Schiffe verloren, sondern auch stär
ker geworden sei, habe immer nach
dem Stillen Ozean gesehen und sich
geoen den echten Feind vorbereitet.

über die Tätigkeit der Marine im
Ghina Kriege sagte Kapitän z. S.
Yokai, die Flotte habe in erster Linie
Landungsroanover ausgeführt, aber
auch von See her In die Kämpfe ein-
gegriffen. Er betonte die ständige Zu
sammenarbeit der Marine mit dem
Heer. Vor allem für die Marincluft-
waffe sei der Feldzug gegen
Tschiangkaischek eine hervorragende
Erfahrunqsquelle gewesen, so dass die
Angriffe im Sitllen Ozean nicht von
unerfahrenen Fliegern ausgeführt zu
werden brauchten.

Einer Frage nach der japanischen
U-Bootwaffe wich Kapitän z. S. Yokai
aus begreiflichen Gründen aus. Er
erzählte aber ein Beispiel für die un
geheure Härte der Ausbilduig. U-Boote
seien gezwungen worden, den Kurs
schnellfahrender Kriegsschiffe zu
kreuzen und sich im letzten Augen
blick durch Tauchen der Rammung
zu entziehen. Diese Übung hätte man
ursprünglich für unmöglich gehalten,
ohne dass Verluste eintreten würden.
Die Präzis habe aber dann die her
vorragende Schulung der U-Boots-
Resatzunqen erwiesen. Bei den sehr
vielen Nachtmanövern, die die An
häufung schnellfahrender und völlig
verdunkelter Schiffe bedingen, sei es
vor 15 Jahren einmal vorgekommen,
dass ein Zerstörer in voller Fahrt in
einem Kreuzer hineingerannt und so
fort gesunken sei. Seitdem sei die ja
panische Marine von derartigen Un
glückslallen verschont geblieben.
Übung habe auch hier den Meister
gemacht.

Luftkrieg
im Winter
Von Major Wulf Bley

VJach den deutschen Wehrmacht»
berichten haben die Sowjets in

den ersten fünf Monaten des Krieges
gegen uns insgesamt 16 912 Flugzeuge
verloren. Von diesen wurden 10 020
im Luftkampf oder durch Flakartille
rie abgesc hossen und der Rest am Bo
den zerstört. Diese Tatsachen räu
men zugleich mit der vielfach verbrei
teten irrigen Vorstellung auf, als sei
en die sowjetischen Verluste im we
sentlichen durch Überraschung und
Vernichtung der Flugzeuge am Boden
eingetreten.

Der Feind hat seinerzeit diese so
wjetischen Verluste geleugnet und
gemeint, soviel könne man gar nicht
verlieren. Denn wenn man schon so
viele verloren hatte, dann sei man
nicht imstande, noch weiterhin Flug
zeuge an die Front zu schicken. Die
das sagten, logen entweder bewusst
oder wussten nicht um die uns durch
aus bekannte zahlen massige Stärke der
Sowjetluftwaffc. Mit der Vernichtung
der genannten Anzahl sowjetischer
Flugzeuge war diese noch nicht völlig
erledigt, wohl aber in ihrer Kampf
kraft so stark erschüttert, dass sie ei
nen wirksamen Einsatz nicht mehr
durchführen konnte. Was für das Ma
terial gilt, hat seine Geltung gteirher-
massen für den Personalersatz. An
dieser Tatsache wird nichts dadurch
geändert, dass in letzter Zeit einige
neue Sowjettypen an die Front ge
kommen sind. Sie kamen aus der ver
bliebenen laufenden Produktion. Im
übrigen sind sie zwar modern, jedoch
typische Ergebnisse sowjetischer Ar-

Die Hoffnung unserer Feinde, der
Winter werde die deutsche Luftwaffe
lahmlegen, ist wiederum eine typisch
britische Illusionsmache oder die Fol
ge einer Unkenntnis, welche die Bri
ten kaum vor Strafe schützen durfte.
Die deutsche Luftwaffe verfugt auch
hier über hinreichende Kriegserfah
rung. Ein harter Winter mit grosser
Kälte bringt für den Einsatz unserer
Flugzeuge keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten mit sich. An die gro
sse Kälte ist der deutsche Flieger
durch Höhenflüge gewöhnt. Er schützt
sich dagegen entweder durch ent
sprechende Bekleidung, oder sein
Flugzeug verfügt über einen geheizten
Besatzungsraum. Der vergangene Win-

TatarenmärchenrVe sowjetische
Propaganda

scheint Ihre hohe
Zeit für gekommen
zu halten. Bezugnehmend aul die ört
lich bedingten Aktionen der deut
schen Truppen während der letzten
Woche lässt sie heute Siegesmel
dungen In die Welt hinausgehen,
die geradezu von einem Wende
punkt im östlichen Kriegsverlaul
sprechen möchten, ohne allerdings
dalür konkrete Beweise herbeizu-
schallen. Man hat. wie hierzu aus
Berlin mitgctcilt wird, dies nicht
anders erwartet und verwundert
sich darüber auch nicht. Denn der
eigentliche Anstoss dieser Propa
ganda ist folgender:

Es ist in den letzten Wochen ei
nigemal darauf hingewiesen wor
den, dass angesichts des Einbruchs
des Winters nunmehr die deut
schen Truppen diejenigen Stellun
gen einnehmen werden, die die
günstigste Position während des
Winters gewährleistet. Man wirs
von vornherein darauf hin, dass
nun nicht mehr strategisch, sondern
nur noch taktisch bedeutsame Ak
tionen bevorstünden, die an ge
wissen Punkten der Front ein deut
sches Vorgehen oder ein Zurück
gehen bedeuten werden. Diese rein
taktisch zu bewertende Bereini
gung der Front im Osten ist augen
blicklich im Gange.

Offensichtlich haben die Sowjets
diese Bewegung erst jetzt Icstge-
stellt und auch erkannt, dass cs
sich hier um deutsche Massnahmen

im Rahmen dieses Bereinigungspla
nes handelt. Ihr ganzes Bestreben
scheint sich nun daraul zu richten,
aus diesen Bewegungen sowjeti
sche „Siege" zu machen, soweit
diese Aktionen Abschnitte betref
fen, ln denen die Rückverlegung
der Front der deutschen Führung
opportun erschien. Dass es sich
dabei um eine völlig abwegige Um
kehrung der Tatsachen handelt,
braucht nicht besonders betont zu
werden. Aul der anderen Seite er
übrigt es sich zu unterstreichen,
dass sich die Sowjets sorgsam aus
schweigen über alle Abschnitte, an
denen diese Bereinigung eine Vor
verlegung der Front notwendig ge
mocht hat und dementsprechend
die Operationen in einem lür die
Sowjets peinlichen Sinne verlau-

Die wirkliche Sachlage Ist also
diese: bei den sowjetischen „Vor
märschen" handelt es sich ebenso
wenig um Vormärsche oder Durch
brüche, wie es in einigen wenigen
örtlichen deutschen Bcre/nigungs-
massnahmen um „Rückzüge" der
deutschen Truppen handelt. Wenn
sowjetische Truppen in die Ab
schnitte. die sich während des Win
ters etwa wegen ungesicherter
Nachschublinien schwer und nur
mit grossen Blutopiern hatten He
ssen. nachrücken, so bleibt ihnen
das unbenommen. Denn es handelt

sich bet solchen
Glattstellungen ja

schliesslich um
Räumungen von

solcher territorialen Geringfügig
keit. dass sie in ihrer Tielc aul den
Landkarten kaum oder überhaupt
nicht sichtbar gemacht werden
können. Wichtig ist nur eines:
dass an der strategischen Gesamt
lage durch solche Glatlstellunqen

nichts verändert wird. Denn
schliesslich ist ja. wie wir immer
betont haben, nicht der Raumge
winn das entscheidende, so wert
voll er auch sein mag. Entschei
dend ist vielmehr die Tatsache,
dass die deutsche Wehrmacht ein
zig und allein es Ist. die an der
Ostfront Bewegung und Hall. Vor
verlegung oder Zuruckverlegung
bestimmt, und dass den Sowjet
russen eine Front aulgezwungen
werden kann, die Ihre und nicht
unsere Kamplkrult schwächend be
einflusst. Dass dies der Fall Ist.
dalür bringen die Frontnachrichten
täglich neue Beweise und dafür
bürgen schlicsmh auch eben jene
deutschen Soldaten, die den So
wjets nicht nur einen Raum abge
nommen haben, dessen Grösse alle
geschichtlichen Vergleiche über-
tnllt, sondern die uueh die sowje
tische Kampfkraft In einer solchen
Weise geschlagen haben, dass ihr
trotz des Aufgebotes ihrer letzten
sibirischen Reserven keine Mittel
mehr gegeben sind, solche Erfolge
zu erzielen, wie sie sie eben zu er
zielen mit gewaltigen Tatarenmär-
chcn vorgeben. Dr. H. B.

tcr war wirklich hart. Dessen entsin
nen wir uns alle noch. Wir erinnern
uns auch, dass damals auf ausgespro
chenen Langstreckenflügen fast täg
lich Flüge bis zu den Shetlandinseln
hinauf durchgefuhrt wurden. Sic be
wiesen, dass die tiefe Temperatur al
lein kein Hindernis für den Einsatz
ist. Die Startbehinderungen auf den
Flugplätzen lassen sich durch die Ar
beit ausreichender ßodcnmannschaften
und mit Hilfe besonderer technischer
Einrichtungen ohne weiteres beseiti
gen. Hemmender dagegen schon sind
die Schwierigkeiten, die sich aus der
Vereisung der Flugzeuge ergeben.
Aber auch sie sind nicht unüberwind
lich. Die Grosseinsätze gegen die bri
tische Insel im Vorjahre haben das
bewiesen. Gut ausgebildete Besatzun
gen und Flugzeuge, die Enteisungs
anlagen besitzen, meistern auch sie.

Im Osten sind die Bedingungen in
dieser Hinsicht für unsere Luftwaffe
nicht schlechter als anderwärts. Die
Sowjets haben darunter allerdings
ganz anders zu leiden. Zwar besitzen
sie grosse Erfahrungen im Winter ein-
satz einzelner Flugzeuge. Aber ein
mal haben sie ihre besten und erfah
rensten Besatzungen schon verloren,
und dann ist ihre technische Aus
rüstung minderwertig. Hinzu kommt
noch der Verlust des grössten Teils
ihrer Bodenausrüstung. Die sowjeti
schen Flugzeuge sind fast durchweg
nicht mit Enteisungsanlagen gebaut.
Die Heizung der Besatzungsräume
kennt man in Sowjctrussland nicht.
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Nachträglich lässt sich %o etwas eher |
nur mit grossem Zeitverlust und auch
dann nur lM>helf>mä»tig, also mit sehr
zweifelhafter praktischer Wirkung.

Die Briten haben seinerzeit grosse
Dinge von ihren StrMospharcnflug-
zeugen erzählt. Sie haben nicht das
gehalten, was sich der feind davon
versprach. Neuerdings sind es nicht
nur die Ubcrbombcr, sondern die
Uberjagdfliigzeugr, auf welche die
Vorschusslorbeeren nur so mederreg-
nen. Bei ihren l ugen von ihrer an
geblichen Überlegenheit muss den
Engländern doch wohl nicht ganz
wohl gewesen sein. Denn sic sagen
seit einiger Zeit, nun werde es aber
Wilkl'h and-rs werden. Jetzt habe
man <1 »* Jagdflugzeug, d s den'Messer-
schmitts den Garaus machen werde
Ausnerdem konnte man damit sogar
im Tiefflug Bomben werten. Was es
nicht alles gibt! Muss man da nicht
staunen, wenn man solches hört?' Die;
jieue I lurrieane-Masc hine, die unseren j
Jägern im übrigen schon seit einiger .
Zeit bekannt ist, kann mit einer Ka- '
none m hi essen. Einfach unglaublich! ‘
Zwar sehicssen deutsche Jagdflug
zeuge schon seit Jahren mit einer
Flugzeugkanone. Aber was bei uns
eine langst beb gewordene Gewohn
heit ist. das ist bei den Briten neueste
Eirungcnschalt der Technik.

Unsere Zerstörer und Jager haben •
von Jeher Tiefangriffe auf Erdziele j
durrhgeführt und dabei auch seit län- I
gerer Zeit schon Bomben geworfen.
Auch das also ist im Bereit h der Luft-1
kriegfuhrung nichts Neues. Aber'wcnn '
die Briten das jetzt auch tun. so ist !
des ei« Fortschritt der Menschheit —I
wie sie es nennen. Der ganze Hur-
rlcene-Schwindel beweist im Giunde
genommen nur eins: dass die Briten, i
mit ihrer Entwicklung erheblich hinter
uns herhinken und bei aller Selbst
gefälligkeit keine Aussicht haben, un
seren Vorsprung jemals aufzuholen.

Die dcuchcn Flugzeugverluste ste
hen gegenüber den feindlichen im
Durchschnitt wie 110. zum Teil sogar
noch wesentlich günstiger. Die Ur
sachen für den starken Unterschied in
den Abschusserfolgen deutscher und
feindlicher Flieger sind vielfältiger
Art. Ihrer eine ist unsere technische
Überlegenheit. Worauf beruht sie?
Vergleichen wir die deutschen und
die britischen Jagdflugzeuge als je
dem verständliche Spitzenleistungen
der kriegführenden Parteien! Im Jagd-
flug/eugbdu haben sich seit Jahren
zwei erkennbar getrennte Entwick
lungsrichtungen gezeigt: die deutsche
und die englische Schule. Das Jagd- |
flugzeug Messerschmitt Me 109 ist auf j
hohe Geschwindigkeit und gute Steig- j
Ir ist urig hin gezüchtet. Die britischen
Konstrukteure erstrel»en mit ihren
Spitfire und Hurricane eine möglichst ■
gute, zugleich aber auch möglichst
vielseitige Leistung und gingen den
Mittelweg zwischen Geschwindigkeit,
Steigleistung und Wendigkeit. Infol
gedessen ist die Me 109 schneller hei
etwas geringerer Wendigkeit. Die
Spitfire und die Hurricane sind etwas
wendiger, dafür aber langsamer. Die
bisherigen K.unpferfahningen haben
die Richtigkeit des deutschen Ent
wicklungsgrundsatzes bewiesen. Im
mer wieder ha! sich in den Luftkämp
fen zwischen deutschen und hriti- j
sehen Jagern gezeigt, dass der schnel
lere deutsche Jäger dem zwar etwas
wendigeren, dafür aber langsameren
britischen Jagdflugzeug überlegen ist.
Man versteht das ohne weiteres, I
wenn man die taktischen Gegeben- '
beiten betrachtet.

Beim Angriff befindet sich naturge- I
miss derjenige Jäger im Vorteil, der
d«c freie Entscheidung in der Wahl I
des Angriffszeifpunktes und der An- !
griff«nosftion besitzt. Diese Entschri- |
dang hat aber im allgemeinen nur j
der schnellere Jäger, der besonders
den grossen Vorteil der Überraschung
besitzt. Im Kurvenkampf ist das wen
digere Flugzeug besser. Fs wird diese
Überlegenheit jedoch nur seifen aus- |
nutzen können, weil das schnellere j
Jagdflugzeug sich auf einen Kurven-1
kämpf nich’ einzulassen braucht. Die
ses kann nämlich dank seiner liöhe-1
ren Geschwindigkeit den Kampf je
derzeit abbrcchcn oder unterbrechen,;
um 'dann aus einer günstigeren An- ,
gnffsnosition aufs neue anzuorelfcn.
In der Verteidigung ist der Kurven
kampf für das wendigere Flugzeug |
eine gute Taktik Die überlegene Ge- |
schwindinkeit ist aber zweifellos ein :
besseres Mittel; denn der schnellere ,
Jäger kann angreifen, wann er will i
und sich auch jederzeit vom Gegner
lösen; auch einem zahlenmassig über
legenen Feind gegenüber verliert er
nichts von diesen Vorteilen. Die bes
sere Technik crmöolicht die taktisch"
Überlegenheit. Die in unzähligen Luft-1

Neue Luftangriffe auf Moskau
Schwere Kämpfe bei Tobruk, Bard/a und Sol htm

FUSircrhduptquartier, 13. Dezember
Das Oh' rkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Ostfront wurden ArtlhHe

Angriffe des Feindes abgewiesen. Die
Luft walle bekämpft# nt guter Wir
kung I ruppenbeseiMelluiigen sowie
Ei*enbahn/)#le im Donezbogcn, am
unteren Don und an der Nordfront.
Sie bombardierte ferner Flugzeug
Stützpunkte der Sowjets südoslwärts
des Ladogasees und griff in der ver
gangenen Narbt Militär: e he Ziel# In

In der Nacht /um 13. Dezember
wurden Halenanlagen an der Ost und
Süd Westküste England* von Kampf
IIlegerkräKen mit Bomben belegt.

Das Schwergewicht der in Nord
afrika noch Im vollen Gange befind
liehen I.Jmnfe hat sich in die Gegend
westlich Tobruk verschoben, ohne
dass es dem Gegner gelungen wire.
entscheidende Erfolge zu erzielen.
Bardla und Sollum widerstehen mit
grosser Hartnäckigkeit dem wachsen
den Druck des Gegners.

Im Schutz tiefliegender Wolken
warfen einzelne feindliche Flugzeuge
Bomben auf einige Orte des hollän
disch-deutschen Grenzgebietes, die
geringe Opfer unter der Zivilbevölke
rung forderten. Bei diesen Linflttgen
und bei wirkungslosen Nachtangriffen
auf die besetzten Westgebiete verlor
die britische Luftwaffe zwei Bomber.

Schwere Batterien
beschienen Leningrad

Berlin, 13. Dezember
Schwere Artillerie der Heeres setzte

im Freitag die erfolgreiche Be
schicssung militärischer Ziele in Le
ningrad fort. Die Baltische Werft, die
seit der Einschliessung von Lenin
grad mehrfach im Feuer der deut
schen Artillerie gelegen hat und de

ren Anlagen bereits schwere Be
schädigungen au!weisen, erhielt wie
derum zah.reiche Treffer. Im Werft-
gelande wurde ein ausgedehnter
Brand b« oha, Met.

D.e iYoroschilow-Werke wurden
glddtflllf VOM der dmUriWB Artille
rie beschossen Dieser ausgedehnte
Rüslungsbetrieh arbeitet, we zahl
reiche andere Leningrader Betnobe,
nur noch teilweise, da ein grosser
Teil der Werksanlagen durch deut
sche Granaten bereits zerstört worden
ist.

Das im Hafen von Kronstadt liegen
! de bolschewistische Schlachtschiff
..Maral", das seit dem September
mehrfach von der deutschen Artillerie
unter Feuer genommen wurde und nur
noch begrenzt manövrierfähig ist. .
erhielt am 12. 12. wiederum mehrere
Treffer, die auf dem 23 600-Tonnen- |

Rom. 13. Dezamber
Der Italienische Wehrmachtbericht

meldet:
Die Schlacht, in der die Streitkräfte

der Achse seit über drei Wochen in
der Marmarika tapfer gegen einen an
Zahl und Kampfmitteln weit überlege
nen Gegner kämpfen, dauert im Ge
biet westlich von Tobruk in heftiger
Form an.

Starke, mit grossem Einsatz von
Panzerwagen vorgetragene feindliche
Angriffe zerbrachen an der entschlos
senen Abwehr unserer von der Luft
waffe unterstützten Truppen.

Bardia und Sollum widerstehen mit
giosser Zähigkeit dem wachsenden
feindlichen Druck.

Deutsche Flugzeuge griffen Im Tief-

Schiff erneute Beschädigungen her
vorriefen.

Ruhe am slowakischen
Frontabschnitt

Pressburg, 13. Dezember
Zur Lage im Kampfgebiet der slo

wakischen Emheiten an der Ostfront
meidet der Sonderberichterstatter des
slowakischen Telegrammhüros, dass
im Gebiet der Schutzstelluugcn der
slowakischen Einheiten die zwei
letzten Tage ruhig verliefen. Der
Feind unternahm nur unbedeutende

- Kampfhandlungen. Die slowakische
1 Artillerie erschweite mit Störungs-
! (euer die Bewegungen des Feindes
I hinter der Frontlinie. In nächtlichen
' Erkundungsunternehmen haben slowa
kische Einheiten weitere Gefangene
eingebracht.

flug feindliche Autokolonnen mit
sichtbaren Erfolgen an und setzten
zahlreiche Kraftfahrzeuge in Brand.
In wiederholten Lufkämpfen wurden
zehn Flugzeuge von deutschen Jä
gern dbgeschotsen. Vier Flugzeuge
stürzten, von unserer Flak getroffen,
brennend ab. Von unseren Flugzeugen
wurden drei vermisst.

In den gestrigen ersten Morgen
stunden warfen feindliche Flugzeuge
einige Bomben auf verschiedene Ort
schaften Siziliens und Calabriens, ins
besondere auf Comiso und Crotone
In Comiso sind ein Toter und zwei
Verletzte zu beklagen. Ein Einflug
auf Tripolis blieb ohne Folgen. Auch
Patres in Griechenland wurde bombar
diert- 10 Tote und 37 Verletzte, unbe
deutende Schäden.

Harte Kämpfe westlich Tobruk
Britische Autokolonnen im Tiefflug angegriffen

Ol« Wochenbilanz
unserer Luftwaffe

Berlin. 13. Dezember
Die deutsche Luftwaffe war trotz

der Wetterlage in der abgelaulenen
Woche wieder besonders aktiv. Sie
wehrte einen nur einmal versuchten
Angriff der britischen Luftwaffe am
Kanal erfolgreich ab, wobei deutsche
Jäger zehn und die Marineartillerie
zwei britische Flugzeuge abschossen.
Bl griff «,u< h. wenn d.e Wetterlage
zuliess, die Hafenanlagen an der Ost
und Südostküste von England und vor
allem den wichtigen Schiffsbauplatz
New Castle erfolgreich mit Bomben an.

Ihre Angriffe galten weiterhin der
britischen Vcrsor^ungsschiflahit. Sic
beschädigte nordostwärts Aberdeen
ein Handelsschiff schwer und ver

senkte ostwärts Dundee einen Zerstö
rer und vier Handelsschiffe mit ins
gesamt 14 000 BRT. Die britische
Kriegsflotte wurde vor al'im im Mit-
trlmerr durch die deutsche Luftwaffe
in dieser Woche schwer getroffen.
Zwei britische Kreuzer, ein Zerstörer
und ein grosser Truppentransporter
wurden schwer beschädigt. Die deut
sche Luftwaffe griff im übrigen in
Nordalrika überall in die Erdkämufe ein.

Im Kampf mit der britischen Luft
waffe erwies sic auch hier wiederum
ihre Überlegenheit. Hatte die britische
Luftwaffe vom 3. bis 9. Dezember
09 Flugzeuge, davon 34 im Mittel
meerraum. verloren, so verlor sic
durch Luitkämpfe mit deutschen Jä
gern vom 9. bis 13. Dezember weitere
18 Flugzeuge, wahrend die deutsche
Luftwaffe vom 3. bis 9. Dezember ins
gesamt nur 18 eigene Flugzeuge ver
loren hat. Diese Flugzeug Verluste der
Briten erhöhten sich noch durch die
sieben Bomber die sie bei ihren drei
wirkungslosen Einflügen in das Reich
verloren, so dass sie seit dem 3. De
zember insgesamt 94 Flugzeuge ver
loren haben.

An der Ostfront wurden vom 29. No
vember bis 5. Dezember 228 bolsche
wistische Flugzeuge abgeschossen,
wahrend 21 deutsche velorengingcn.

Angriff in dichtem Nebel
Schwere sowjetische Verluste bei örtlichen Kämpfen

Berlin. 13. Dezember1
Täglich erweist sich von neuem,

dass die Bolschewisten ohne Rück
sicht auf schwere Verluste ihre

Verbände immer wieder zum Angriff
gegen die deutsc hon Linien ansetzen
An vielen Abschnitten der Ostfront

entwickeln sic h dabei hartnackige
örtliche Kample, die jedesmal mit
einer hohen Zahl von gefallenen Bol
schewisten und von zerschlagenem
feindlichen Kriegsmaterial ihr Ende

Im Donezbecken nutzte der Feind
um Freitag dichten Nebel aus, um
eine starke Angnifstatigkeit zu ent
falten. In mehreren Wellen stürm

ten die bolschewistischen Soldaten
an verschiedenen Abschnitten mit
Pdnz.eruntcrstotziing durch den Ne
bel gegen die deutschen Linien an
In schweren Abwehrkämpfen wiesen
unsere Truppen zahlreiche Angrif
fe ab.

An einer Stelle drang der Feind
durch die deutschen Sicherungen und
umschloss ein Bataillon. Sofort tra
ten benachbarte eigene Kräfte zum
Gegenangriff an und riegelten in küh
nem Vorstoss die Einbruchstelle ab.
Nach kurzem, zehen Kampf wurde
der feindliche Einschliessungsring l
durchbrochen und das deutsche Ba
taillon von der Umfassung der Bol
schewisten befreit. In diesen Ab-

Mehrkämpfern zeichneten sich die Of
fizier« und Mannschaften einer In

fanterie-Division besonders aus. Wie
schwer die Verluste des Gegners bei
all diesen Kampfhandlungen sind,
ging aus der Zahl von 1000 toten Bol
schewisten hervor, die nach 24stündi-
gem Kämpfen im Bereich eines deut
schen Armeekorps festgestcllt wur
den. Ausserdem fielen sieben Pan
zer. zwei Pak und nenn Maschinen
gewehre in die Hand der deutschen
Truppen.

Erfolge der Finnen
Sprengstofflager in die Luft geflogen

Helsinki, 13. Dezember
Der finnische Wehrmachtbericht

vom 12. Dezember hat folgenden
Wortlaut:

Karelische Landenge: Lebhafte In-
funterietdtigkoit auf der gesamten
Front. Schwächeres Artiilericlcur.

Feindliche Spähtrupps wurden teil
weise vernichtet, teilweise vertrieben.
Eigene Artillerie und Granatenwerker
haben feindliche Batteriestellungcn.

Abteilungen und Arbeitsgruppen
unter Feuer genommen sowie mehre
re Feldgeschütze und Maschinenge*
v.ehrnester zum Schweigen gebracht.
Unsere Panzerabwehr hat eine ge
panzerte Scharfschützensfel lung ver
nichtet. Durch Treffer mit Panzer-
ahwehrgewehren wurde ein feindli
ches Sprengstofflager zur Explosion
gebracht.

Swir-Front: Stellenweise beidersei
tiges Geschütz- und Granatwerferstö-
rungsfeuer. Feindliche Spähtrupps
haben vergeblich versucht. cMn Sw
zu überschreiten, ln Her Gegend vor
Osta hat der Feind heim Angriff et
WA 150 Gefallene verloren.

Südostfront: Am nördlichen Ab
schnitt nimmt die Vernichtung der in

kämpfen bewiesene Überlegenheit der
deutschen Messet - lHh;:t-J<igor über
;hie Gegner vom Typ Spittue und
Hurricane findet damit ein« einfache
Erklärung. Der erfahrene Jagdflieger
weiss: die Geschwindigkeit nutzt dem
Angriff; Wendigkeit und Kurvenkampf
dienen dem Ausweichen und der Ver
teidigung. Ein Luitkampf kann aber
List nie aus der Verteidigung gewon-

[ nrn werden, sondern meist nur durch
den Angriff.
I Wenn hier gerade die Jagdflug-

den Wäldern verstreckten feindli
chen Abteilungen ihren Fortgang.
Stellenweise heftige Fcuertätigkeit
am Nordabschnitt.

Fnglr^ds lllffsvölker ln Nordafrika. Untat den ln dar Marmnrikasrhlacht
gefangenen Briten befinden sich Abteilungen von Negertrnppen

Aufn.: Scherl

Luftstreitkräfte: Im Laufe des ge- |
strigen Tages bombardierten unsere
Luftstreitkräfte in mchrenen Angriffen
die Munnan-Bahn nördlich von Mas-
sclkä. Treffer wurden auf Bahnhofs
gebäude und Lager erzielt, wobei Ex- !
plosionen festgestcllt wurden. In I
Ostkarclicn wurden auch Transport
kolonnen unter Feuer genommen.

Die Bolschewisten haben sich, wie

Kaep.irselk'ie sowie zahlreiche
r unversehrt von den Finnen

•rt. I) Sowjets hatten auch
Zeit gehabt, die Anlagen der

mussten sich mit stellenweisen
igungen begnügen.

Selbst eine Blockade
zwecklos

Britische Eingeständnisse
Genf. 13. Dezember

Nach einem Londoner Bericht
schweizerischer Zeitungen führte der
englische Minister für den Wirt
schaftskrieg, Dalton, zur wirtschaftli
chen Lage Japans u. «. aus. Japan
habe wirtschaftlich zweifellos c
sehr starke Stellung. Es wäre sinnlos,
sie zu unterschätzen oder zu glauben,
dass Japan den Krieg nicht länger
als einige Monate fuhren könne. Ja
pan habe beträchtliche Vorräte ange
legt. Die japanische Kriegstuhrung
gegen China habe keine grösseren
Auswirkung auf die wirtschaftlichen
oder militärischen Hilfsmittel Japans
zur Folge. Japan sei ausserdem in der
l äge gewesen, aus China. Südameri
ka, Thailand und Indochina Waren
zu beziehen. Selbst eine Blockade
Japans würde das Land nicht aushun
gern können.

I zeuge behandelt wurden, so nicht et
wa deshalb, weil die gleiche Uber-

' legcnheit und die richtigere Entwick
lung nicht auch bei den anderen Flug
zeugtypen vorhanden wäre, sondern
einmal deshalb, weil sie beispielhaft
und am leichtester, verständlich sind
und weil ausserdem gerade zurzeit

J die Briten soviel Geschrei um ihre
I Hurricane machen. Die Welt kann he-
' ruhigt sein Wir werden auch in der
I Zukunft stets die moderneren und
■ kampfkräftigeren Flugzeuge haben.

Wenn im übrigen die britische Luft
rüstungsindustrie, wie man in London
meint, der deutschen zwar nicht in
ihrer Produktionskapazität, aber doch
wenigstens in bezug auf die techni
sche Entwicklung überlegen wäre,
dann hatte sie dies bereits in der Ver
gangenheit und Gegenwart irgendwie
unter Beweis gestellt. Die Briten kön
nen weder aus eigener Kraft noch mit

! Hilfe der USA das aulholen, was sie
I unwiderbringlich versäumt und ver
loren haben.

Neues in Kürze
Briten kapern französisches Schiff

Stefan! berichtet aus Tanger, dass
nach Nachrichten aus La Linea engli
sche Patrouillenboote auf hoher See
den französischen Handelsdampfer
„Formigny” kaperten und nach Gi
braltar einbrachten.
Neues Italienisches Fürstengeschlecht

Auf Vorschlag des Duce hat der
König und Kaiser den Nachkommen
des verstorbenen Marchese Fran

cesco Pacelli in Anerkennung seiner
Verdienste als Rechtsberater bei Ab
schluss der Lateran vertrage den Titel
Fürst verliehen. Francesco Pacelli
war der Brüden des gegenwärtigen
Papstes.
Fxploslonsunglück In England

Eine Fabrik für Artillcriebcdarf In
Burlington, in der Granaten gefüllt wer
den. wurde vollständig zerstört, als sich
am Freitag eine furchtbare Explosion
ereignete. Mehrere Arbeiter wurden
getötet und mindestens 20 verletzt.
Die Anlage kostete 60 Millionen Dol
lar.
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G. C. Marshall
Uinen Generalstabschef $ teilen wir

unt ln Deutschland gern nach
dem Vorhilde Moltkes, des ,grossen
Schweigen" vor. Aber George Cal
leI Murshall, der Chol de» General-
»Iahe» der USA, l»l ein uusserordent-
lieh redegewandter Mann. Mit den
Künsten der Dialektik und der Fach-
JfcfUfltaAf hat er oll genug in dm
Kongressausschüssen die unbequemen
Kritiker „zugedeckt" und »o den Vor
lagen der Regierung zum Siege ver
hallen. Marthall verfugt über einen
trockenen Humor, wie ihn der Ame
rikaner IJebt, »eine Wortwitze werden
von der Pre»»e gern aulgegnllen, »le
haben einen nicht geringen Anteil
an »einer grotten Popularität. Ohne
diesen In allen Suite In gewandten Ge-
neralslabtchel wäre c» Rooaevclt
wohl nicht jo leicht gelungen, die

Militarisierung der USA. den Über
gang vom Bcrulsheer zum Volksheer,
durchzusetzen.

Noch vor einem Jahr freilich war
Marshall selbst, der In den letzten
Monaten in Roosevelts Aultrage die
Militarisierung der USA durchlührte,
Gegner der allgemeinen Wehrpflicht.
Er trat damals lür ein kleine», aber
aul» beste ausgerüstetes Berufsheer
ein. Der Entscheidung Roosevelt» hat
»ich Marshall gewandt angepasst. Er
war der geschickteste Verfechter der
Forderung nach einer Armee von
zwei Millionen Mann, war lür die
Verlängerung der Dienstzeit und ver
langte das Recht. l'SA-Truppen auch
ausserhalb der westlichen Hemisphäre
verwenden zu dür/en.

Marshall, der heule Im 59. Lebens
jahre steht, genlesst den Rul eines
hervorragenden Fachmannes. Im
Weltkriege war er persönlicher Ad
jutant des Oberkommandierenden der
USA-Expcditionsarmec. General Per
shing. Nach dem Kriege Komman
deur eines Truppcnplatzes, Instruk
teur der Kriegsschule und aul Kom
mando in Tientsin, rückte er 1938
zum Stellvertreter des Generalstabs
chefs aut. um 1939 nach dem Aus
scheiden von General Craig diesen
verantwortungsvollen Posten selbst
zu übernehmen. So Ist er zu einem
der wichtigsten Heller Roosevelts ge
worden.

Das Experiment, das Marshall Im
Aultrage Roosevelts begann. ist die
einschneidendste Änderung, die die
Wchrgeschichle der USA bisher zu
verzeichnen gehabt hat. Bisher wa
ren die Bürger der USA stolz daraut,
dass ihr Land keine Grenze hatte,
hinter der ein Irindllchcs Heer zu
lürchten war. Die Armee galt daher
nur als eine Art von Ergänzung der
Polizei, unentbehrlich lür die staatli
che Repräsentation, aber im Grunde
irgendwie überflüssig. Soldat sein —
das war ein Berul wie andere auch,
aber nicht eine Sache, die jeden Bür
ger anging. Das halte sich nun gründ
lich gewandelt. Hatten die USA bis
her den verhältnismässig kleinsten
Wchretat unter den Grossmächten,
so haben sie nun den grössten. Mit
15,5 Milliarden Dollar sind die Wehr-
ansgaben der USA im Haushaltjahr
1941/42 höher als die gesamten Steu
ereinnahmen, die sich aul 12,5 Mil
liarden beziffern. Aber auch diese
ungenügenden" Steuereinnahmen

find nur möglich geworden durch ra
dikale Steuererhöhungen, denn noch
Im Vorjahre betrug das Steuerauf
kommen der USA nur 7.6, 1939/40
sogar nur 5,9 Milliarden Dollar!

Jetzt, da Roosevelt endlich den
Krieg hat, dem er die ganze Zeit
hindurch nachgelaulen ist. wird cs
sich hcreusstellen. wie hoch die Qua
litäten des Generalslabschefs Mar-
shall sind. Bislang ist von ihm nur
bekannt, dass er dank einer unge
heuren Rcdcgewandhcit und eines
blitzschnellen Erfassens der rhctorl-
$( hen Situation manche Redeschlacht
gewonnen hat. Was er in den ver
schiedenen Sitzungen wollte, setzte
er durch, und wenn es ihm auch nur
durch die Anwendung von Mätzchen,
die jedem im Dienst ergrauten Par
lamentarier „Ehre" gemacht hätten,
gelang. Nun sind aber auch für die
Männer, die die USA-Gcschichte heu
te machen, die Zeiten der Reden vor
bei und an ihre Stelle müssen Taten
liefen. Warten wir cb, ob General
Marshalls strategische Fähigkeiten
sich als ebenso gross erweisen wie
seine rhetorisch-dialektischen. DZ.

Die Estlandschweden
Bei einem Besuche Hapsals, des

freundlichen Seestadtchens und Ba
deortes an der durch tiefeinschnei
dende Buchten gegliederten und
durch zahlreiche vorgelagerte Inseln
belebten Westküste Estlands, fallen
dem Besucher die vielen in em'ujt-
I" tu* iarbenprachtige Volkstracht ge
kleideten Frauen ins Auge, die eine
altertümlich klingende germanische
Sprache sprechen. Es ist die Mund
art der Estlandschweden, deren Sie
delungsgebiet bis zum Anbruch der
bolschewistischen Herrschaft noch die
Inseln Nargen vor Reval, Rogö bei
Baltischport, einige Dörfer an der ge
cjfiiubcrlieqorideri Küste, Odinsholm,
die Gemeinden Rickholz und Sutlep
auf dem Festlande, Nücko, sowie die
Inseln Worms und Runö umfasste
und deren Zahl sich nach der estni
schen Volkszählung von 1934 aul
7041 Mens< hen belief.

In der Abgeschiedenheit seiner In
seln und entlegenen Küstenstriche hat
dieser nordisch-germanische Stamm
von Bauern. Schiffern und Fischern,
der sich selbst als Aibofolke-Insel-
bewohner bezeichnete, in Sprache und
Brauchtum viel Altes und Urtümli
ches bewahrt, das immer wieder das
Interesse deutscher wie skandinavi
scher Forscher wachgerufen hat.

Die Altertümlichkeit der Mundart
mit ihren volltönenden Doppellauten
und Endungen hat lange Zeit der An
nahme Nahrung gegeben, als han
delte es sich bei den Estlandschweden
um die Reste einer vorgeschichtli
chen. durch die ugro-finnische Ein
wanderung verdrängten germanischen
Urbevölkerung des Ostlandes. Diese
Annahme kann heute durch die For
schungen P. Johansens als widhflifl
gelten, der In überzeugender Weise
nachgewiesen hat. dass die Besied
lung der von den Esten noch nicht
besetzten Küstenstriche durch Schwe
den, unter bewusster Förderung der
deutschen Landesherren, erst in histo
rischer Zeit und zwar seit dem Ende
des 13. Jahrhundert stattgelunden hat.

Jahrh. Ist die schwedische Mundart
auf Dagö verklungen.

Es sind deutsche Forscher gewesen,
welche, an geregt von den Ideen Her
ders und der Romantik, das Estland-
s< hwed« ntum zum Gegenstand ihrer
Untersuchungen machten, im Jahre
1855 veröffentlichte der Schulmspek-
tor zu Ifupsal C. Russwurm sein um
fangreiches historisch-ethnographisch*
topographisches Werk" Eibofolke oder
die Schweden an den Küsten Estlands
und auf Kuno" in welchem er euch
wertvolles altes Sagengut und Brauch
tum der Vergessenheit entrissen hat.

Russwurm sah den Volksspl.tt« r
der Inselschweden bei dem ständigen
Vordringen der Esten seiner baldigen
Auflösung ent<)'MR-»gehen und sam
melte mit dern Interesse eines Anti
quars die Volksuberlieferung dieses
st.rrmni**. Die tatsächliche Entwick
lung ist andere Wege gegangen: die
Agrargesetzgebung der Mitte des 19.
Jahrh., durch welche dem Bauern die
Möglichkeit zum Erwerb von Grund
eigentum gegeben wurde, kam auch
den schwedischen Bauern zugute
und trug zur Hebung ihres Wohlstan
des bei, und bald gelang es auch den
kulturellen Anschluss an das Mutter
land zu gewinnen, womit die Gefahr
des Aufgehens im fremden Volkstum
als behoben gelten konnte. Immer
hin waren die Estlandschweden durch
die Armut des Bodens, die Entlegen
heit ihrer Wohnsitze und die agra
ren Missstände auf kulturellem und
wirtschaftlichem Gebiet stark hinter
den umwohnenden Esten zurückge
blieben. Vor allem auf dem Gebiete
des Bildungswesens bedurfte es der
Hilfe des schwedischen Mutterlandes,
um diesen Vorsprung einzuholen.

Erst in den 70er Jahren des 19. Jahrh.
konnte ein geregelter schwedischer
Schulunterricht eingeführt werden,
nachdem aus Schweden Lehrer ent
sandt worden waren und auf dem Gu
te Pasrhlepp auf Nuckö ein Lehrer
seminar eröffnet worden war. Die
Russifizicrung des Schulwesens in den

Blick In eine Ffschcrhüttc auf Runö

Im Gegensatz zu der unterworfenen
estnischen Bevölkerung wurden die
Schweden grundsätzlich als freie
Bauern angesetzt und unterstanden in
ihren Wohnbezirken einer Sonderver
waltung. Da» schwedische Sicdc-
lugsgebiet gewann am Ausgang der
Ordenszeit seine grösste Ausdehnung.
Es reichte, allerdings von estnischen
Siedelungen unterbrochen, von dem
Dorfe Heltja, östlich von Reval, bis
nach Runö Im Rigaschen Meerbusen.

Obgleich die irn Jahre 1561 an die
Stelle dos zerfallenden Ordensstaates
getretene schwedische Verwaltung
den schwedischen Bauern besondere
Aufmerksamkeit schenkte, begann
doch gerade unter schwedischer Herr
schaft die Lage der Inselschweden
sich zu verschlechtern, da die Regie
rung die Einbeziehung der Bauern in
die von ihr selbst geförderte Wirt
schaftsform des Rittergutes nicht ver
hindern konnte. Selbst königliche
Schutzbriefe, welche die Leistungen
der Bauern festsetzten und eine Über
schreitung dieser Normen verboten,
konnten auf die Dauer an dieser Ent
wickelung nichts ändern. Nur auf
Rogö und auf Odinsholm und Runö
gelang es den Bauern die alten Frei
heiten ungeschmälert zu bewahren.

Der Nordische Krieg mit seinen
furchtbaren, durch die Russen verur
sachten Verheerungen hat auch die
entlegenen Gebiete der Estlandschwe
den nicht verschont. Besonders war
es die im Jahre 1710 ausqcbrorheno
Fest, welche furchtbare Verheerun
gen anrichtete und ganze Dörfer aus*
sterben liess, in welchen sich später
Esten ansiedeltcn. Seitdem haben die
Gemeinden Sutlep und Nuckö eine
national gemischte Bevölkerung, wo
bei das schwedische Volkstum hier
gegenüber dem Estontum in ständigem
Rückgang begriffen war. Eine wettere
schwere Einbusse erlitt das schwedi
sche Volkstum am Ende des 18.

Jahrh. durch die Aussiedlung des
grössten Teils der schwedischen Be
völkerung Dagos (rd. 1000 Menschen!
nach Südiussland. Im Laufe des 19.

80er Jahren machten dieser Arbeit
bald wieder ein Ende.

Doch nun liess sich das fortschrei
tende Erwachen des Volksbewusst
seins nicht mehr aufhalten, und die
Verbindung mit dem Mutterlande riss

nicht mehr ab. Reichsschwedi
sche Sprachforscher studierten die
estlandsc hwcdische Mundart, junge
Estlandschweden wurden in Schweden
zu Lehrern ausgebildet und stellten
bald der erwachenden Volksgruppe j

Estlandschwediseher Fischer

in der Heimat die völkischen Führer.
Wahrend der Zeit der estnischere

Eigenstaatlichkeit gewann die Orga
nisation der schwedischen Volksgrup
pe festere Formen, obgleich sie von
dem Recht zur Begründung einer Kul
turselbstverwaltung keinen Gebrauch
machte, da die Erhaltung der schwe
dischen Schulen in den von schwe
dischen Mehrheiten bewohnten Cie-
meinden auch ohne dem sichcrgestellt

Das Schwergewicht der Volks
tumsarbeit lag auch weiterhin auf dem
Gebiete des Bildungswesens, welches
mit Unterstützung reichsschwediicher
Verbände und Personen, so des
„Reichsbundes für die Erhaltung des
Schwcdcntums im Auslande", weiter
hin ausgebaut wurde. So wurde be
reits im Jahre 1920 eine eigene land
wirtschaftliche „Volkshochschule" auf
dem Gutshof Birkas auf Nuckö be
gründet, und im Jahre 1930 gelang
es in Haspal sogar, schwedische Gym-
nasialklassen zu eröffnen. Damit
schien die Heranbildung einer eige
nen estlanrl schwedischen Führungs
schicht gesichert zu sein. Seit 1918
bcsass die Volksgruppe auch ein ei
genes Presseorgan, den „Kustbon".

Die Gefahr eines Aufgehens im
Estentum war seit der Intensivierung
der völkischen Arbeit in den Ge
meinden mit schwedischer Mehrheit
völlig behoben. Durch ihren grösse
ren Kinderreichtum war die schwedi
sche Volksgruppe sogar im Wachs
tum begriffen, wahrend das estnische
Volk seinen VolksbcstancJ nur gerade

Dennoch hatte auch die schwedi
sche Volksgruppe mit Problemen zu
kämpfen, die der Führung Sorgen be
reiteten. Ein solches Problem war die
zunehmende Abwanderung der est-
landscbwedischen Jugend nach dem
schwedischen Mutterlande, welches
dringend Arbeitskräfte benötigte; ein
weiteres die ungeheuer starke Ver
breitung von Sekten, welche, aus
schliesslich in ihrem religiösen Ge
meinde leben aufgehend, der Volks

tumsarbeit passiv oder gar ablehnend
gegen über standen.

Der Einmarsch der Bolschewisten
im Jahre 1939 traf die Estlandschwe
den völlig unvorbereitet. Es musste
gerade für diese Volksgruppe eine
tödliche Gefahr bedeuten, waren doch
gerade schwedische Siedlungsge
biete als militärische Basen der So
ne jets vorgesehen und musste daher
eine Evakuierung der schwedischen
Bevölkerung aus diesen Gegenden er

wartet werden. Der Wunsch zur
Rucksiedlung war auch in weiten
Kreisen des estlandschwedischen
Volkstums vorhanden. Es kam auch
zu diesbezüglichen Anfragen im
schwedischen Reuhstag. Heute wis
sen wir, dass der estlandsc hwed»-
schon Bevölkerung schwere Oplcr
und Leiden hätten erspart werden
können, wenn diese Anfragen und
Vorschläge bei der sozialdemokrati
schen Regierung Schwedens nicht auf
ein lür einen Deutschen heute schwer
fassbares Mass an Verständnislosig
keit für die Nöte der eigenen Volks
genossen ausserhalb der Staatsgren
zen gestossen waren, eine Verständ
nislosigkeit, welche die politische
Ideenlosigkeit und Lethargie dieses
sterilen Systems in geradezu beklem
mender Weise zu Tage treten liess.
Als dann die Bolschewisten zur Eva
kuierung Rogos und Od.nsholms
schritten, ist schliesslich die Über
siedlung von 110 Rogöern (von 368)
noch zustandegekommen. Die Odins-
holmer Schweden fanden im Gebiet
von Rirkholz Unterkunft. Die bolsche
wistische» Regierung wandte — aus
durchsichtigen propagandistischen
Gründen — den EstlandSchweden von
Anfang an eine gewisse Aufmerk
samkeit zu. So trat an die Stelle des
„Kustbon" eine bolschewistische
schwedische, jedoch von Esten redi
gierte Tageszeitung „Sowjet-Estland '.
Als die Bolschewisten die Maske fal
len Hessen und zum Terror ubergin
gen, hat auch die schwedische Volks
gruppe schwere Blutopfer bringen

Zwei estlandschwedischc Mädel In ihrer kleidsamen Tracht
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Schlachtschiff „Arizona“ versenkt
Auch ein britischer Zerstörer gesunken

Tokio, 13. Dezember |
Die Marineahteilting de« kaiserli

chen Hauptquartier» gibt bekannt, l
da»» in der Schlacht von llawai noch j
ein dritte« amerikanische» Schlacht
schiff, die „Arizona", versenkt wor
den ist. Ausserdem wird bestätigt,
dass vor der nulayisc Iren Küste
ausser den beiden britischen Schlac ht
schiffen noch ein englischer Zerstö
rer versenkt Morden ist.

Am Freitag haben Japanische Trup
pen das britische Pachtgebiet Kaiilun
an der üussersten Spitze der Halbin
sel Kaulun gegenüber Hongkong be
setzt. Mit den Vorbereitungen für
einen (irossangriif auf Hongkong
wurde begonnen.

Heftige japanische Luftanqrlffe rieh- '
toten »ich auf den Philippinen gegen
Batangas. Iba. t'orkfield und einen
Stützpunkt in der \lhe von Manila.
Es wurden B amerikanische Flugzeuge
abgesc bossen und 14 am Boden zer
stört. Ausserdem wurden 11 Flug
boote vernichtet.

Nachträglich wird bekanntgegeben,
dass bei dem l.uilangriff auf Hong
kong am Donnerstag ein britisches
Torpedoboot von den Japanern ver
senkt und ein Kanonenboot sowie

drei Handelsschule schwer boschl-
digt wurden.

Auch die Japanischen Luftangriffe
auf das Gebiet von Davno auf der

Insel Mindanao (SüdphilipplnenJ ha
ben dem offiziellen USA Bericht zu
folge den ganzen Sonnabend über an
gehalten. Operationen Japanischer
i alisc hirnitruppen seien in luguegaro
und lligan im Norden der Insel l.u-
zon vorgenommen worden. Auch im
auNserslen füll von l.uzon seien
Japan!»« he I rupps gelandet.

Die Aimeeabteitung des kaiserli
chen Hauptquartiers gibt bekannt,
dass im Kampf um Malaya die briti
schen Hauptlultstreltkrüfte im Fer
nen Osten inzwischen vernichtet wor
den sind. Es wurden 129 britische
Maschinen abgeschossen oder am Bo
den zerstört. Die Japaner verloren
dabei 17 Maschinen. Etwa 100 feind
liche Lastwagen wurden zerstört, ein
Transporter versenkt und vier wei
tere Transporter sowie zwei Kanonen
boote beschädigt.

DZ. USA-8chloeMl§ehl0 „Arizona"
Int im Jahre 19t5 vom Stapel getan•
len. jedoch hei einem Umhau unter
anderem durch Anbringung von Tor•

Klarstellung Vichys
Fortführung der Neutralitätspolitik

Vichy, 13. Dezember 1 ihrer guten Beziehungen und elnge-
ln znrüdirditten frdnzösi*chen Krci- lauerten Papicrvorrdt* allcrdinq« vor-

•en bemerkt man in Zusammenhang i hr«l»g noch wenig berührt ist, wer-
-— ---- * !--L . I den andere, vor allem die zahlreichen

. I Provinzblatter bei Fortdauer der Pa
pierknappheit ihr Erscheinen wahr-

mH dom Abschluss der japanisch- : der, ander«, vor «llem die zahlreichen. ... _ * ~ . 1 lt LIKli r«.U..... ,1«. Da.französischen Erganzungsvercuiiba
gen vom 10. Dezember
gangenen Juni in Tokio Unterzeichne
ten Abkommen zur gemeinsamen Ver
teidigung Indochinas, dass nicht, w.e
vielfach behauptet wurde, von einer
„Allianz" zwischen Japan und Frank
reich gesprochen werden kann Fran-
zösisrherseits weist man hierbei auf
drei Punkte hin: 1) Frankreich kann
auf Grund der Waffenstiilstandsab-

kommen kein militärisches Abkommen
unterzeichnen. 2| Frankreich hat zu
Beginn des Konfliktes bekanntgege
ben. dass es in dem Krieg im Pazifik
neutral zu bleiben wünscht. 3J Die
Neutralität Frankreichs ist bei den
kriegsführenden Mächten notifiziert,
und zwar in Washington durch Bot
schafter üave und in Tokio durch Bot
schafter Henry.

Argentiniens
Papier hnappheit

Provinzpresse besonders betroffen
Buenos Aires, 13. Dezember

Die in Argentinien bereits seit Mitte
des Vorjahres im Zusammenhang mit
den Kriegsereignissen in Europa fühl
bare Papierknanpheit beginnt durch
den Ausbruch des Pazifik Krieges ein
bedrohliches Ausmass anzunehmen.
Hierdurch sind vor allem die Zei-
tunqsbctriebe betroffen, deren Anzahl
sowie starker Umfang der täglichen
Ausgaben einen sehr bedeutenden
Papierverbrauch bedingt. Die betrof
fenen Kreise heben hervor, dass die
infolge des Tonnagomangels bereits
rückständigen Oktober- und Novem-
berliefcningcn von den Vereinigten
Staaten jetzt gänzlich gestrichen wor
den sind. Auch die von der Verwal
tung der staatlichen argentinischen
Handelsmarine für Papiersendungen
7.ugesag!e Bereitstellung von Fracht
raum wurde inzwischen zugunsten von
Kohleverschiffungen zurückgezogen.

Während die Lage der grossen* eng-
landfrcundiichen Zeitungen infolge

scheiniicti einstellen müssen.

Lieferung von
Rüstungsmaterial
Annahme einer Gesetzvorlage

Montevideo, 13. Dezember
Der uruguayische Senat nahm mit

18 gegen 12 Stimmen die Gesetzvor
lage an. die die Rcqierunq ermächtigt,
mit den l’SA einen Vertrag über die
Liefetunq von Rüstungsmateriat im
Wert von 7,8 Millionen USA Dollars
abzuschliessen. Die Zahlung soll in 6
«deichen Jahresraten erfolgen. In der
lebhaften Debatte führten Senatoren
der Regierungspartei die amerikani
sche Solidarität die dem Kontinent
angeblich drohenden Gefahren und
ähnliche Motive ins Feld. Dagegen
stellten nationalistische Senatoren fest,
dass Lieferungen seitens der USA
erst nach einem Jahr erfolgen kopn-

Einstellung
der Englandhilfe?

Tokio. 13. Dezember
„Tokio Nitschi Nitschi ' meldet aus

Schanghai, dass dort vorliegenden
Informationen zufolge, die USA am 11.
Dezember England offiziell mitteilten,
dass sie angesichts der neuesten Ent
wicklung nicht mehr in der Lage sind,
dem britischen Empire Kriegsmateria
lien zukommen zu lassen.

„Exchange Telegraph" meldet aus
Washington: die amerikanische Regie
rung gab Donnerstagabend die ersten
kriegswirtschaftlichen Massnahmen
bekannt, die die wirtschaftliche Frei
heit in gewissen Branchen einschrän
ken. So muss die Automobilindustric
am kommenden I. Januar ihre Pro
duktion auf ein Viertel des Umfan
ges von 1941 einschranken (der be
reits geringer war als in den Vorjah-

' pedowultten und Fntternung der Gib
I lerrnanlen erheblich modernitiert wor•
, den. hei einer Wannervrrdrungung
[von 32(MO Tonnen entwickelte en
j eine Geschwindigkeit von 21 Knoten
| Seine Bestückung netzte nlch au» 12
I Mficm-Genchütien, 12 12.7-cm-Ge-
j schützen, acht 12,7-cm-FlakgenchQtxen,
| vier 4,7- und acht 4 cm Ftukgenchüb
1 /en zunammen. Ferner halte dan
• Schlacht nt hilf drei Flugzeuge an Bord
‘ und verfügte über eine Bezollung von
I 1365 Mann.

Ernährung Japans
gesichert

Tokio, 13. Dezember
„Wie lange auch der Krieg mit

USA und England dauern mag, für
das japanische Volk wird es keine
Ernährungssorgen geben", stellte
Landwirts« haftsminister Ino in einer

| Kundfunkanspraclie lest. Selbst für
den schlimmsten Fall, dass das Haupt
uahrungsmittel Reis nicht mehr nach
Japan eingeluhrt weiden konnte,
seien ausser der eigenen Keiserzeu
gung grosse Mengen Weizen und
Kartoffeln vorhanden, um den Aus
fall ausgleicheu zu können. Für die
grossen Städte des Landes sei Vor
sorge getroffen worden, indem für
den . Fall einer Unterbrechung der
Transportmoglichkeilen durch feind
liehe Luftangriffe ausreichende Vor
rate aulgestapelt wurden. Japan sei
zweifellos aber auch in der Lage, zu
sätzlich Lebensmittel aus den Lan
dem Ostasiens einzuführen, die fast
alle Überschuss an landwirtschaftii
eben Erzeugnissen hätten. Hinzu |
komme der ungeheure Fischreichtum
der Gewässer um Japan, der ausge
nutzt werde, um noch mehr Nahrung
als bisher aus dem Meere zu gewin-

Allmählich begreift er
Mllaethhlt von iinserem e.tnlschrn Zeichner

Br wollte e» wie Wilson machen Br holll vielleicht aul Aussenslände
Und wünschte Judas Lorbeer eich. Doch diese kommen nicht herein.
Seitdem nun Japans Rcmhen krachen Und leisten Endes wird Delano
Buhlt er sich aussersl kümmerlich. Lackiert, wie die Genossen sein. •].

Kampfgebiet rings um Thailand
Zwischen Burmastrasse und Singapore

Berlin, !3 Dezember
Hin wesentlicher Teil des Fernost

krieges spielt sich auf dem Gebiet
von Tschungking, Burma. Indochina.
Malakka und Thailand ah. Die ver
bündeten Briten und Nordatnenkaner
hulU-n in den chinesischen Marschall
Ts«Inangkaischek einen willfährigen
Heller, den sie bei seinem nutzlosen
Kampf gegen Japan mit («eld und
Waffen versorgten, um eine Neuord
nung des ostasiatischen Raumes zu
sabotieren. Die Materialtransporte
gingen über die sogenannte Burma-
Route. also über britisches Kolonial-
gebiet. Von Rangoon, der Hafenstadt
am Indischen Ozean, fuhrt nordwärts
eine etwa 1000 Kilometer lange E.sen-
Bahnstrecke bis nach Mandeley; von
dort zweigt ein 300 Kilometer langer
Schienenstran«) nordostwärts ah, und
zwar bis zu der Stadt Lashio; damit
war die chinesische Hochgebirgsgren-
zc erreicht, die einen weiteren Eisen
bahnbau nicht mehr zuliess. Um eine
Verbindung mit Tschungking herzu-
stellen, wurde über schroffe Berge,
tiefe Schluchten und reissende Flüsse
eine Strasse gebaut, die den bezeich
nenden Namen ..Kanonenweg bekam.
Die Japaner haben immer wieder ge
gen die Waffendurchfuhr protestiert.
Ein einziges Mal erreichten sie eine
Sperrung der Burma-Route für ein
Vierteljahr, dann aber spitzten sich die
Verhältnisse zwischen England und
Japan wieder zu. und Churchill öffne
te den Kanonenweg von neuem. Da
raufhin setzten sich die Japaner mit

Bomben zur Wehr und zerstörten auf
chinesischem Gebiet weite Strecken
«i«-r Strassenschottvrung und darüber
hinaus die wichtigsten Brücken, so-
dass die Kolonnen monatelang war
ten mussten, bis die Strasse wieder
fahrbar war. Die Burmastrasse war
ein wahrer Sammelplatz für politi
schen Konfliktstoff.

Aus dem Kaum der hrttisch-hinter-
indischen Provinz Burma stösst die
Malayen-llalbinsel weit nach Sud
osten in das Sud« tunesische Meer vor.
Der Nordwestteil dieses viel umstrit
tenen Malakka-Territoriums gehört
noch zum britischen Burma-Distrikt
Terzasserim: der nordöstliche und der
mittlere Abschnitt sind thailändisches
Gebiet, und daran schliesst sich im
Süden das L<ind der unter dem „engli
schen Schutz" stehenden Malaycn-
Staaten und die britische Kronkolonie
Struits Settlements mit dom Haupt-
Stutzpunkt Singapore an. Die Ma-
layeu-liuibinsel wird der ganzen Län
ge nach von einer Eisenbahn durch-
/«»gen. die in Singapore beginnt, ober
halb des Golfs von Siam nach Osten
abbiegt und dann quer durch ganz
Thailand bis zur gemeinsamen Grenze
von Burma und Indochina heraufluhrt.

nach Norden gehenden Verkehr»
lahm. Von Indochina aus überquer
ten sie mit einer Transportflotte den
Golf von Siam und landeten etwa
50 Kilometer oberhalb der malayi-
sehen Grenze ein Expeditionskorps im
thailändischen Distrikt von Patani.
Sie riegelten damit etwa 700 Kilo
meter nördlich Singapore einen engli
schen Vormarsch ab. Eine etwas wei
ter südlich gelandete Abteilung stiest
gegen den an der malayisch thailän
dischen Grenze gelegenen britischen
Militärflugplatz Kaota Bharu vor.
Gleichzeitig wgrde der wichtige Eisen
bahnknotenpunkt von Songkla aus
der Luft angegriffen. Bei Songkla. das
ungefähr 100 Kilometer nördlich von
Patani liegt, nimmt die von Singapore
ausgehende Eisenbahn eine von der
Ostküste des Golfs von Siam kom

mende Stichbahn und eine über sämt
liche Häfen an der Westküste Malak
kas gehende Nebenbahn auf. Mit der
Zerstörung dieses Knotenpunktes ist
die Dberlandvcrbindung zwischen Bri
tisch • Singapore und Thailändisch-
Bangkok gründlich unterbrochen.

Thailand ist mit seinem mittleren
H.iuptteil von Burma und Tndochina

Ih.il4nd.ich« Selh5tand.qke,t -'nge*chlo.«en. Nur n.rh
„I schon seit langer Z«,t von England S,,,dcn ,oHnr' *‘rh rln rlw'1
bedroht. Das Bestreben, das „Land . '"«->'«' Ausgang rum Golf von
des «Wissen Elefanten aufxulosen. ^,""",'rnd 7.1m Sudrhmesischen Meer,
um den britischen Kolonialbesitz ab- Dlc Opener haben .m Einverständnis
zurunden, wäre langst in die Tat um d" Regierung von Thailand und
gesetzt worden, wenn nicht d.e Fron- ,n Übereinstimmung mit dein neuab-
rosen, d.e m.t der Kolonie Indortiina I beschlossenen Bündnis «Ile Masv
der östliche Nachbar Thailands Wd. | nahmen getroffen, um einen cngli-
ren, eifersüchtig auf die politische , srhcn Einmarsch von Burma her zu
und territoriale Unversehrtheit Thai- ! unterbinden und gegebenenfalls zu-
lcinds geachtet hätten. Nach der i rückzuschlagen Sie sind vom Norden
Niederlage Frankreichs sah England > ""d Osten in Thailand einma'schicrt
seine Stunde gekommen, um nach und rücken westwärts gegen das eng-
«iern Muster von Syrien auch Indo- I fische Gebiet von Burma vor. Als End-
china zu besetzen und damit die Vor- dieser Operationen wird die Be-
ausset/ungen zur Liquidierung Thai- Atzung und Sperrung der Burma-
l.inds zu r< halfen. Dieser Plan wurde R‘*ute herausgestellt die kurz, ober*

• itelt. denn Marschall Petain halb Rangoon etwa 100 Kilometer
- bloss ein Abkommen mit den Ja- westlich der thailändischen Grenze
panern. die dann Indoc hina besetzten, j verläuft. Die Absperrung der Burma-
die thailändische Unabhängigkeit ga- Route würde die völlige Isolierung

und zum Beweis ihies guten der Armee Tschianokaisch^ks und
den Ausfall jedes Waffcnnarhsthuhcs
zur Folge haben.

Die von den Japanern versenkten amerikanischen Schiffe: (Oben) „Arizona

Willens ein thailändisch französisches
Vertragsweik vermittelten, durch das
ringe früher zu Siam gehörende in
dochinesische Grenzgebiete an Thai
land zuruckfielcn.

Diu Enttäuschung der Briten über
die gescheitelten Raubabsichten schlug

in helle Wut um. Sie sammelten
schon seit Monaten an der Nordgrenzo
der Malayenstaaten und an der Ost
grenze von Burma erhebliche Trup
penmassen; sie rechneten trotz aller
Verhandlungen, trotz aller Friedens-
bereitschalt der Japaner fest mit dem
Ausbruch der Feindseligkeiten, und
ihr Plan war, sofort nach der Kriegs
erklärung, über Thailand herzufallen.
Sie überschritten auch die thailändi
sche Grenze; aber die Aktion wurde
im Keime erstickt.

Di" Japaner bombardierten die 1
wehrwirtschaftlichen und verkehis-j
technischen F'nrichtungen von Singa- 1 wi.||\\7rt^ . S^T^T ?porc und legten damit einen Teil de» I IS/0?^

Kein Postdienst
nach USA

Berlin, 13. Dezember
Der gesamte Postdienst mit den

USA und Besitzungen einschliesslich
Philippinen ist eingestellt. Ferner
worden Sendungen nach Süd- und
Mittelamerika, den Faroern, Grön
land und Island nicht mehr befördert.
Luftpostsendungen nach Süd- und
Mittelamerika, soweit nicht zu USA
gehörig, können aufgegeben werden.
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Ostland Modohn zu Riga-Land
Der „Enkumieks"

Feierliche Übernahme durch Gebietskommissar Fust

Jungst sah Ich Ihn wieder, den
Freund aus der Zell glücklicher Kin
dertage. Er halle sich kaum verän
dert. Wie dumuls trug er noch die
hohen last bi» zu den Hüllen rei
chenden Gummistiefel, die handge-
strichle warme Wolljacke unter dem
tugcknöpUen Rock, und über die
Schultern baumellen die langen Oh
renklappen der breiten Lammlell-
mülze herunter. In der Hand aber
trug er sein Werkzeug, die Elsen
hacke mit dem langen Holzstiel, je
nes Universalinstrument, mit dem er
Im Sommer die schweren runden
Stämme der Flösse kunstgerecht In
die Buchten des Halens lotst. Im
Winter aber die schweren vierecki
gen Eisblot ke an Land zieht. Aus
seinem weiteriesten Seemannsgesicht
leuchteten mir ein paar wasserblaue
Augen entgegen. In seiner Nähe ver
breitete sich alstmld ein leichter Fu-
srlgeruch. Aber auch dieser gehör
te zu Ihm. Den ganzen Tag über Im
eiskalten Wasser zu stehen, das ver
langt schon einen herzhalten Schnaps
zur Inneren Erwärmung.

übrigens sprachen wir doch von
Berul. Wie sollte man den eigentlich
recht kennzeichnet Er heisst hier
zulande ..Enkumieks" und Ist eigent
lich so eine Art Universalgenie, denn
er verrichtet Im Wandel der Jahres
zeiten mit vielem Geschick sozusagen
alle Arbeiten, die aut dem Strom und
seinen Nebenarmen anlallen. Er Ist
kein Fischer, kein Seemann und auch
kein Flasser, er Ist eben der „Anker
mann''. Warum aber mein Freund
aus der Zelt glücklicher Kindertagef
Das hat seine besondere Bewandtnis.
Damals, vor den Jahren des Welt
krieges baute man. wenn die Düna
zulror, über das Eis hinweg einen ho
hen Brettersteg quer über die Düna,
um so eine bequeme Verbindung zu
schallen. Aul dem Wege aber nach
der llagensberger Bucht, der im Som
mer von den traditionsreichen Pad-
deldamplcrn bclahren wird, entstand
eine spiegelglatte Eisbahn. Der JEn-
kurnleks" schnallte sich dann ein
paar selbstgelcrtlgte Schlittschuhe an
und beförderte die Leute In einem
Stossschlitten über den breiten
Strom. Er war sozusagen zu einem
beschllttschuhten Rikschakuli gewor
den. Die Eisbahn ist nicht mehr und
wird wohl niemals wiederkommen,
der ..Enkumieks" aber lebt noch und
Ist mein Freund geblieben. Sch.

Weihnachtopakete für
lettisch* Schutzmannschaft

Riga, 13. Dezember
Nach beim Kommando der letti

schen Schutzmannschaft eingegange
nen Nachrichten ist von den Famili
enangehörigen der lettischen Schutz
männer. die im Dienst ausserhalb
Lettland eingesetzt sind, mehrfach der
Wunsch ausgesprochen worden ihren
ausserhalb weilenden Angehörigen
als Weihnachtsgeschenk Lebensmittel
zu übersenden. Da »Amtliche Ange
hörige der lettischen Schutzmann
schaft eine vollkommen ausreichende
Verpflegung erhalten, bitten sie ihre
Angehörigen, an Stelle der Lebens
mittel warme Wische oder derglei
chen zu schicken. Auch Bücher sol
len bei den Weihnachtspaketen nicht
vergessen werden.

Änderungen
im Dampferrerkehr

Riga, 13. Dezember
Beginnend mit. dem 15. Dezember

treten im Dampferverkehr zwischen
Riga und Bolderaa folgende Ände
rungen ein: Abfahrt von Riga um
7 00. 14 30. 18.45 und 21.45 Uhr. Ab
fahrt von Bolderaa um 5.30, 11.00,
17.00 und 20.15 Uhr.

Gebiets kommlssar Fust In Modohn . bei seiner Rede
N. v. D. Modohn. 13. Dezember

In der Morgendämmerung begab
sich eine kleine Kraftwagenkolonne
mit dem Cebietskommissar Fust und
seinen Begleitern aus Riga auf die
Fahrt nach Modohn, wo die feierliche
Übernahme dieses Kreises in das Ge
biet Riga Land stattfinden sollte. Auf
verschneiten Strassen, durch winter
lich stille Wälder der landschafl.c h
schönen Gegend von Kanger führte
der Weg die Fahrtteilnehmer immer
weiter dem livMndischcn Ort Modohn
zu. der den meisten durch den Sender
der Sendergruppe Ostland bekannt
ist. ln Abständen sah man Ange
hörige der lettischen Schutzmann

schaft zu Fuss und zu Pferde als
Ehrenposten. Das Städtchen selbst
hatte aus Anlass des Festaktes Flag
genschmuck angelegt. An der Ehren
pforte am ehemaligen Schutzwehr
haus von Modohn war eine Ehren
wache der lettischen Schutzmann
schaft angetreten. Die Vertreter des
Kreises Modohn mit dem Krcisalto-
fllflB l-i/:s an der Spitze, der Kreischef,
der Bürgermeister Rasa und zahl
reiche .Stadteinwohner erwarteten
den Gebietskommissar.

Beim Betreten des festlich mit
Guirlanden und Fahnen geschmückten
Saales, in dem sich die nach Hunder
ten zählenden Festteilnehmer ver

sammelt hatten, begrflsste den Ge
bietskommissar ein Schülerchor, und
eine kleine Schülerin überreichte
ihm einen Blumenstrauss.

Kreisältester Lizis eröffnet# die
Feier mit einer längeren Ansprache,
in der er eingangs betonte, dass der
Glaube des lettischen Volkes an da»
neue Europa nach den Jahren des
Surhens. des Irrens und der Not so
gross und unerschütterlich sei, wie
nie zuvor, da es sich jetzt im Schutz
des Führers und seiner siegreichen
Armee befinde. Abschliessend bat
der Kreisälteste den Gebietskom
missar, dem Generalkommissar mit
zuteilen, dass die Bewohner des Krei-

Münchhausens „Wiederkehr" nach Riga
Generalprobe einer Komödie im Dailes-Theater

Riga, 13. Dezember
Generalprobe. In diesem Wort

steckt die ganze Spannung und Un
ruhe des Theaters mit seinen Kulis
sen, den blendenden Scheinwerfern,
dem Hinundher der Schauspieler, der
Regie und des technischen Personals.
Der Premierenbesucher merkt davon
nichts mehr, er empfindet nur die
Feierstimmung, wenn das Stück aus
der Taufe gehoben wird. Auch da
ist Spannung vorhanden, aber in einer
ganz anderen Weise. Es ist ja selbst
verständlich. dass alles Technische
klappt, die Frage geht nur nach Ge
halt und Wirkung.

Ganz anders auf der Generalprobe,
wo — um es ganz laienhaft auszu
drücken — „die Enden zum erstenmal
zusammengebracht werden müssen".
Denn wohl hat man bisher Szene für
Szene geprobt, im Grunde ist alles
klar, aber nun soll sich das Stück un
ter fachmännischer Aufsicht zum ersten
mal zu einem Ganzen fügen. Hier ist
noch ein Zwischenruf des Regisseurs
möglich, eine Szene kann noch wie
derholt, die Beleuchtung gewechselt,
an Ausdruck und Stellung ein letzter
Schliff angebracht werden. Jetzt taucht
das Stück aus der Formlosigkeit auf
und gewinnt bleibende Gestalt. Daher
die Nervosität und Ruhlosigkeit vom
Regisseur bis zum Autor.

Das ist ganz echte Theaterluft. Es
riecht nach Farbe und Leim. Lampen
werden an- und abgeblendet. Mitten
im Spiel ist der Regisseur plötzlich
auf der Bühne, erklärt hastig und in
fahrigen Handbewcgungen, mitten im
Spiel ist aber auch der Schauspieler
unvermittelt im Zuschauerraum und

Zuckerwaren und Branntwein
Zuleitungen zu Weihnachten

Riga, 13. Dezember
Das Departement zur Sicherstellung

von Lebensmitteln gibt mit Zustim
mung des Generalkommissars eine
Reihe >on Anordnungen, die sich mit
der Zuteilung von Zuckerwaren be
fassen. Danach können in den Pro-
vinzstädten des Generalbezirks Lett
land Zuckerwaren an die Verbrau
cher nur gegen nachstehende Kurten
und Bezugscheine ausgehandigt wer
den: auf l.cbensmittclabschnitte, die
zum Empfang von Zuckerwaren be
stimmt sind, auf Genehmigungen des
Generalkommissars in Riga und der
Gcbietskommissare und auf Geneh
migungen des Departements zur Si
cherstellung von Lebensmitteln. Die
Menge an Zuckerwaren, die in ei
nem festgesetzten Zeitraum auf die
Abschnitte der Lebensmittelkarte zu
verteilen ist, bestimmt das Departe
ment zur Sicherstellung von Lebens

mitteln. Die Zuckerwarenration im
Dezember d. J. für die Einwohner der
Provinzstädte beträgt 150 bis 200
Gramm. Für Kinder werden ausser
dem 200 Gramm Pfefferkuchen aus
gehändigt.

Es wird beabsichtigt Im Dezember
d. J. zu Weihnachten an die Ange
stellten und Arbeiter der Unterneh
men und Behörden — Männer, die
nicht jünger als 20 Jahre sind —
0,25 Liter Branntwein auf folgende
Art auszuhändigen: die Behörden und
Unternehmen haben die bei ihncjn be
schäftigten Männer über 20 Jahre zu
registrieren. Im Registrierungsver
zeichnis ist der Name, Vorname. An
schrift und Amt anzugegebon. Das Ver
zeichnis ist in 2 Exemplaren anzu
fertigen.

Das Forstdepartement veröffentlicht
in einer Bekanntmachung diejenigen
Oberforsteien, in denen Weihnachts-
biumc zur bestehenden Taxe gegen
Barzahlung bezogen werden können.
Fallen und Wegschaffen der Weih
nachtsbäume ist Sache des Käufers.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chung bringen wir im Anzeigenteil.

wartet mit gespann
tem Betrachten hier
bis dicht an sein
Stichwort.

Im Dailes - Thea
ter lief gestern die
Generalprobe der
sre nächsten Mitt
woch stattfinden

den Uraufführung
der Komödie von
Martin Sihwerts
..Munchhausens

Heirat". Man
brauchte allerhand
Zeit für diese Ge
neralprobe, wäh
rend der noch man
che technische Ein
zelheit geklärt wer
den musste, aber
man merkte es

kaum, wie die Zeit
verrann.
Denn dieses Stück

hatte es eigentlich
vom ersten Atem
zuge an in sich.
Es packte und fes
selte. es sprühte
Leben und feinen
Humor, wirkte nir
gends kalt und er
klügelt. Noch fehl

te Ruhe und Ge
lassenheit, wie sie
nur bei der echten
Aufführung vorhanden sein können,
der Schauspieler spürte den über
wachenden Blick der Regie, wah
rend ihm zum eigentlichen Zu
schauer der Kontakt fehlte, den er
braucht, um sich zur Höchstleistung
emporzusteigern. Aber, ohne einer
späteren Würdigung etwas vorweg
nehmen zu wollen: In jedem Akt, in
jeder Szene war jene Fülle an Leben
und Gestaltungskraft, die davon Zeug
nis ablegt, dass dem Autor hier echtes
und blutvolles Theater, ein wirklich
starker „Wurf" gelungen ist. Die
Uraufführung wird es bestätigen.

In einer längeren Pause unterhalte
ich mich mit Direktor Smiigis, der die
Regie hat. Er fragt mich nach mei
nen Eindrücken und weist auf Einzel
heiten und Feinheiten des Stückes
hin, dessen Aufführung, wie er sagt,
ihm eine besondere Freude bereitet.
Nun lerne ich auch den Autor ken
nen, von dem ich erfahre, dass das,
Stück auf einwandfrei historischer
Grundlage aufgebaut ist, selbstver
ständlich mit dem notwendigen
schmückenden Beiwerk.

Martin Sihwerts hat lange, bevor er
in diesem Herbst an die Niederschrift
gegangen ist, eingehend Urkunden des
Archiven des früheren Rigaer Rathau
ses studiert, aus denen sich ein ganzer
Abschnitt aus dem Leben des Frei
herrn von Münchhausen wioderher-
stellen lässt. Der Held der wunder
vollen und herzhaften Lügenqeschich-
len, Münchhausen, hat nämlich, was
nicht allgemein bekannt sein dürfte —

Szenenbild aus der Komödie ^Münchhausens Heirat'
Auf» : DZ-Brrkis

jahrelang als rassischer Offizier in
Riga gedient. Die Ereignisse des
Stückes stimmen mit den Angaben
der betreffenden Urkunden durchaus
überein. Herr Sihwerts. der zugleich
Dramaturg am Dailes-Theater ist, hat
schon eine Reihe von insgesamt 13
Uraufführungen seiner eigenen Schau
spiele in Riga erlebt, vier davon im
Dailes-Theater. Einige seiner Stücke
sind auch ins Deutsche und Russische
übersetzt und auch in den betreffen
den Sprachen aufqeführt worden.

In der Zeit der vergangenen Bol-
schewistcnherrschaft erhielt Herr Sih
werts den „ehrenvollen" Auftrag, ein
revolutionäres Schauspiel für eine
Moskauer Festaufführung zu schrei
ben. Diesen Auftrag konnte und wollte
ei nicht ausführen, und so setzte er
sich selbstverständlich bei den dama
ligen Machthabern in ein sehr schlech
tes Licht. Er vermochte sich jedoch
einer Inhaftierung durch die Flucht
aus Riga zu entziehen.

Während unseres Gespräches sind
die Photomänner eifrig am Werk ge
wesen, um Buhnen- und Szenenbilder
festzuhalten. Der letzte Aufzug be
ginnt, Scheinwerfer strahlen wieder
über die bunte Theaterwelt, beleuch
ten die farbenfreudigen und ge
schmackvollen Kostüme einer vergan
genen Zeit. Szene um Szene rollt ah.
und nun läuft alles auf den glück
lichen Schluss, die Lösung aller Miss
verständnisse und Knoten zu. Auch !
dieser Schluss ist dem Autor mit si-'
cheicr Hand gelungen. L S.

Erstes Grosskonzert
der deutschen Wehrmacht

Riga. 13. Dezember
Am 14. Dezember findet um 19 Uhr

im Offizierheim, Bismarrkstr. 13, ein
Grosskonzert der deutschen Wehr
macht statt. Die Veranstaltung wird
von zwei Musikkorps der Luftwaffe
und einem Musikkorps des Befehlsha
bers der Ordnungspolizei Oftlland
durchgeführt, der Reingewinn flicsst
dem deutschen Winterhilfswerk und
der lettischen Volkshilfe zu. Am 15.
Dezember wird dieses Konzert im
Opernhaus zu Riga mit gleichem Pro
gramm um 19 Uhr wiederholt. Da das
Konzert auch der lettischen Volks
hilfe zugute kommt, sind nicht nur
alle Wehrmacht- und Rcichsangelio-
rigen, sondern auch die lettische Be
völkerung eu beiden Konzerten herz
lich willkommen.

Vorverkaufskarten für die Veran
staltung am Sonntag, dem 14 Dezem
ber im Offizierheim, Bismarckstr. 13,
sind nur dort an der Kasse von 10
Uhr bis 1.3 Uhr und 16 bis 19 Uhr
erhältüch. Für das Konzert am Mon
tag, dem 15. Dezember im Opernhaus
sind Eintrittskarten im Geschäftszim
mer der Kommandantur, von-der-
Goltz-Ring 3, und in dem Noteng#-
Schaft O. Kroll, von-der-Goltz-Ring 2,
erhältlich.

ses Modohn jederzeit bereit sind, in
vollem Masse die ihnen gestellten
Aufgaben zu erfüllen.

In seiner ersten Rede #n die Ein
wohner von Modohn bat der Gebiet*-
kommissar Fust, ihm Vertrauen zu
schenken, so wie er bereits den Be
wohnern Modohns vollstes Vertrauen
entgegenbringe. Seine vornehmste
Aufgabe werde sein, dort, wo es nö
tig sei. Not und Elend zu lindern. Je
der könne zum Cebietskommissar mit
seinen Sorgen kommen. Es soll alles
geschehen, um die Kriegsspuren
schnellstens zu beseitigen, damit mit
dem Aufbau begonnen werden könne.
Auf den Krieg übergehend, wies der
Gebietskommissar auf die unvermeid
lichen Einschränkungen hin, denen
sich jeder unterziehen müsse. Die
kleinen Opfer aber, die die Zivilbe
völkerung bringe, ständen in keinem
Verhältnis zu den Opfern des Solda
ten an der Front. Wer in alten Vorur
teilen befangen auf Amerika hoffe,
soll wissen, dass kein amerikanischer
Soldat jemals das Festland betreten
werde, es sei denn als Kriegsgefange
ner. Der deutsche Soldat unter Füh
rung Adolf Hitlers bürgt für den Sieg.
Was die zukünftige Arbeit anbetreffe,
so werde jedem, der willig sei, die
Hand gereicht, wer jedoch den Auf
bau stören wolle, der gehöre dorthin,
wo der Platz für Friedensstörer ist.
Bei dieser Aufbauarbeit komme e#
besonders auf den Fleiss des Bauern
an. Im kommenden Frühjahr soll
kein Quadratmeter nutzbaren Bodens
unbearbeitet bleiben. Er selbst, so
sagte der Gebietskommissar, werde
im kommenden Frühling den grössten
Teil der Zeit in Modohn verbringen,
um so mit den Bauern des dem Gebiet
Riga-Land neueingegiiederten Kreises
in engeren Kontakt zu kommen.

Der Gebietskommissar schloss seine
Rede mit den besten Wünschen für
das kommende Jahr und wünschte
den Bewohnern Modohns frohe Weih
nachten.

Neuer Kunstsalon
Riga. 13. Dezember

Gegenüber der Oper ist eine neue
Pflegestätte lettischer Kunst ins Le
ben gerufen worden, die durch ihren
Namen „Kunstsalon" schon ausser-
lich ihr Bemühen kennzeichnen möch
te, nur wertvolles Kunstgut zu ver
mitteln.

Ein Rundgang durch die beiden
Räume gibt vornehmlich einen klei
nen Querschnitt durch das Schaffen
der jüngeren Generation. Ein verson
nener Strassenaussrhnitt zeigt die
verinnerlichende Farbcnverhaltcnhcit
Annus scher Auffassung. Libcrts
zeigt interessante Farbeilehnisse aus
Venedig. Paris und einem Segelhafen,
Swemps einen farblich kühn kon
trastierenden Wald, Kalninsch ein
Strandbild von delikater Abstim

mung. Kainrose ein Dana-Uferbild mit
pastörcr, etwas zu ausgeprägt skizzie
renden Farbtechnik. Widinsch ein
in starke Braunschatticrungen ver
hülltes Jägerbild, Mills ein leichthin
skiziertes Pastellportrat, das in einem

d«i b«währt« Abführmittel



Seite 6 DEUTSCHE ZEITUNG TM OSTLAND 14. Deteaber IMI

Jagdausübung im Ostland
Nach den Grundsätzen deutscher Weidgerechtigkeit

verinnerlichte» Damen porlrlt vom
Cielave eia Gegenstück findet, und
Ticd.-manns, dessen malerisch* Aus
strahlung sich in einer Reihe der
andern Bilder vlldirfilldlt, /•
starkes Blumenhild und eine male
risch eindrucksvolle, leidenschaftliche
Karnevalszcne. Zwei Plastiken von
Surglna und «me R« ,be kunstgewerb
licher Arbeiten runden den Eindruck
eines ernsten Bestrebens ab, nicht
nur einen Verkaufssalon zu gründen,
sondern den lettischen Künstlern eine
neue, gediegene Stätte der Begegnung
und der Aussprache mit dem Publi

kum zu geben. Dr. H. B

Riga 13. Dezember
Die JagdausOhung im Gebiet des

Reichskommissars für das Ostland
ist durch eine Verordnung vom 18.
Oktober 1941 geregelt, zu der am 28.
Oktober 1941 die Durchführungsbe
stimmungen erlassen sind. (Veröf
fentlicht in Nr. 8 und Nr. 12 des Ver
kündungsblattes des Reichskommis
sars für das Ostland ) Es empfiehlt sich

für jeden Jäger und jagdlich Inter
essierten, die Anordnung und die
Dur< hfuhrungsbestimmungen im Wort
laut zu lesen, da es nur so möglich
ist, sich mit allen jagdrechtlichen Be
stimmungen für das Ostland vertraut
zu machen, von denen nur einige der
wichtigsten hier aufgeführt werden
können.

Hierzu gehört neben der grund
sätzlichen Feststellung, dass die Jagd
in Reichskommissariat Ostland nur
nach den allgemein anerkannten
Grundsätzen deutscher Weidgerech
tigkeit ausgeübt werden darf und dass
niemand ohne Jagdschein jagen darf,
in erster Linie die Inkraftsetzung der
sachlichen Verbote des f 35 R. J. G.
von denen besonders die ersten bei
den wichtig sind. Es ist verboten:

1) der Schrot- und Postenschuss
und der Schuss mit gehacktem
Blei, auch als Fangschuss, auf
Schalenwild.

2) Auf Schalenwild mit Randfeuer
patronen oder mit Patronen zu

Riga, 13. Dezember
Welcher Saal in Riga könnte wohl

geeigneter sein, den Rahmen zu geben
für eine deutsche Feier, als der Fest
saal der Johannisgilde? Seine goti
schen himmelwartsstrebenden Bogen
fenster, seine warme Holztäfelung,
die farbigen Fenster, alles wirkt zu
sammen, diesem Raum eine deutsche
und festliche Stimmung zu geben.
Sitzen dann noch auf den schweren
geschnitzten Stühlen, auf denen vor
langen Zeiten deutsche Handwerker
zur Beratung sassen, junge deutsche
Menschen, brennt vor jedem von ih
nen eine Weihnachtskerze und strahlt
von allen weihnachtlich geschmück
ten Tannen und Adventkranzen Ker
zenschimmer, dann ist es Weihnach
ten geworden für die deutschen Men
schen im Ostland. Weit weg von
den Lieben begehen sie das Fest im
Kreise von Kameraden.

Am Freitagabend sah der Festsaal
der Johannisgilde die erste diesjähri
ge Weihnachtsfeier. Eine Luftnach-

Verdunkelung J- Zr

schiessen, deren Hülsen kürzer
als 40 mm sind.

Weiter ist bedeutsam das Verbot
des Abschusses von Bar, Luz. Elch-
und Rotwild ohne persönliche Geneh
migung des Reichskommissars.

In Verbindung mit dieser Bestim
mung muss eine besondere Anord
nung über die Schonzeiten von Reh
wild vom 25. 10. 1941 erwähnt wer
den, deren einziger Paragraph be
sagt. dass ab 15. II. 1941 männliches
und weibliches Rehwild mit dem Ab
schuss zu verschonen ist.

Schliesslich soll noch darauf hin
gewiesen werden, dass zur Einzeljagd
neben dem Jagdschein ein Jagder
laubnisschein erforderlich ist, dass
der Abschuss von Rehwild, Auer- und
Birkhähnen für jedes Revier zahlen-
müssig festgesetzt, dass auch im Jagd
erlaubnisschein der Abschuss dieser
Wildarten zahlen mässig beschränkt
wird und dass Jagdscheine und Jagd
erlaubnisscheine vom zuständigen Ce-
bietskommissar ausgestellt werden.

richten Fernsprech- und Fern schreib-
k in;>mie hatte lur ihi« Kameraden
das Fest gestaltet. Um die Ansprache
des Kompaniechefs, Oberleutnant
Müller, der über die Kriegs-Weih
nachten 1941 sprach, rankten sich
Werke deutscher Meister, gesungen
und gespielt vom Orchester des Ri
gaer Konservatoriums, einem Solda
tenchor der Kompanie, Wilma Briede
und Maris Wehtra vom Opernhaus
Riga. Ein fein ausgewihltes Pro
gramm traf die Stimmung des Raumes
und des Festes und bot edelste deut
sche Musik und packende Worte
deutscher Kriegsdx h»er.

Reiche Gaben verteilte der Weih
nachtsmann, jedem Soldaten bescher
te er einen Teller voll süssen Ge

bäcks und ein Buch, das die Kompa
nie ihren Soldaten schenkte. Beson
ders gross war der Jubel, als der
Weihnachtsmann eine Reihe von

Männern auf die Buhne rief und ih
nen durch den Kompanieführer Be
förderungen mitteilte. Es war ein
schönes, stimmungsvolles Fest, das
die Kameraden in besinnlicher Weise
m't ihren Vorgesetzen und den Gä
sten der Kompanie vereinte. Be.

Ein Hauskonzeri
Musikabeed beim Offiziers-Anwlrter-

Riga, 13. Dezember
Aus dem Kreise der Offiziersanwär

ter wurde der Gedanke geboren, ei
nen Musikabend zu gestalten. Der
stark musikinteressierte Leiter des
Lehrgangs, Herr llauptmann Leske,
war von dieser Idee so eingenom
men, dass er sich dafür verwandte,
einige Kräfte der Rigaer Oper zu ge
winnen. So wurde der Abend durch
das Auftreten von Frau Isolde Pulet»
na Sa Ina ja von der Rigaer Oper, so
wie durch Herrn Cevera nicht nur
ein Abend der Heusmusik, sondern
in seinem zweiten Teil ein Konzert,
«las hochgesteckten Ansprüchen ent
sprach. Dl# Anwesenheit des Kom
mandeurs des Versorgungsbezirk
Nord. Her^n Oberstleutnant Dahme,
liess erkennen, dass auch die Vor
gesetzten Dienststellen derartigen
Veranstaltungen grösste« Interesse
entgegenbrinyen.

Der erst# Teil des Abend« wurde
ausschliesslich durch leilnebmer de«
Lehrgangs gestaltet. Der Toccata von
Job. Seb. Bach folgte das Impromptu
von Schubert. Nach weiteren Kla
vier- und Gesangstücken beschloss
der Es Dur Walzer von Brahms den
ersten Teil.

Der zweite Teil begann mit Arien
aus „Lohengrin* und den „Meister
sängen» . die von Herrn Cavara rein
und staik vorgetragen wurden. Der
Beifall steigerte sich nach dem Vor
trag der Arie aus „Madame Butter-
Ny“ durch Frau Pulcina-Salnaja, de
ren Stimme nicht nur Stärke. Glanz,
Reinheit und tiefe Verinnerlichung,
sondern ausgezeichnete Schulung
verriet Ein Duett — Salnaja-Cava-
ra — aus „Madame Butterfly", zwei
Operettenarien — Cavara — und zwei
Chorlieder beschlossen diesen erleb
nisreichen Abend.

Der Kommandeur des Versorgungs
bezirk Nord, Herr Oberstleutnant
Dahme, gab in der Dankesansprache
seiner grossen Freude Ausdruck, dass
selbst zwei Jahre Krieg bei unsern
jungen Soldaten die Pflege der Haus
musik nicht ausschalten konnten,
und dass durch das uneigennützige
Mitwirken Rigaer Künstler das Band
der Gemeinschaft zwischen lettischer
Bevölkerung und deutschen Soldaten
erneut gestärkt worden ist A. K.

Mozart-Abend
Am Monntag, dem 19. Dezember sfn«t

Klaudta Ornana um 1« Uhr im Saal der
Universität zu Riga Lieder und Arte»
von Mozart

Gründung eines Volkstheaters
Durch die Abteilung .Erholung und Lebensfreude*

im Zentralverband der Berufsverbände
Riga 13. Dezember

Mit Genehmigung des Reichskom
missars lür das Ostland wurde von der.
Abt. „Erholung und Lebensfreude"
im Zentralverband der Berufsver
bände ein Volkstheater gegründet,
das nicht nur in Riga, sondern auch
in den Provin/städten und auf dem
Lande gastieren wird. Diesem Volks-
theater unterliegen die Aufgaben des
früheren Jugend-, Wander- und des
kleinen Ensemble des Dailes Thea
ters. Zur Aufführungen gelangen
hauptsächlich Dramen und Operetten.
Die Vorbereitungen zur Eröffnung des
Theaters sind bereits im Gange Dem
Volkstheater ist auch ein Kinderen-
scmble angeschlossen.

Von den grossen Zukunftsplänen
der Abt. „Erholung und Lebensfreu
de" ist noch ein grosses Chorkonzert,
unter Beteiligung von ungefähr 500—
000 Sängern, zu erwähnen, das im
Februar 1942 stattfinc'^n wird. Be
sonders erwühnenswe't ist auch die
Tätigkeit der Abt. „Eiholung und Le
bensfreude" in den Berufsverbänden
und einzelnen Betrieben. Bei der

staatlichen elektrotechnischen Fabrik
VEF hat der Arbeiterchor mit 62

Wehrmacht-Go tiesdienst
Am Sonnte«, dem 14. Dezember finden

folgende Wehrmachtgottesdienst* statt:
9 30 Uhr — «»halten durch den katholi
schen Kriegspfarrer, 1010 Uhr — «chalten
durch den evangelischen Kriegspfarrer.
Ort: Universität, Alfred-Rotenbei«-Km«
Nr. 19. Ferner finden im Saal des Dienst-
«ehaudes der Knegspfarier, Kl. Schloss
strasse (M. Pils) 4 — n»-l>»n der Jakobi-
Kirche — folgende Wehrmachtgottes
dienste statt: 15 30 Uhr — gehalten durch
den katholischen Kriegspfarrer und 17
Uhr — Abendandacht, gehalten durch den
evangelischen Knegspfarrer.

Teilnehmern unter Leitung des Diri
genten, Herrn E. Skudra, sowie das
Blasinstrumentorchester unter Lei
tung des Herrn A. Krisbergs sein#
Tätigkeit wieder aufgenommen. Dort
wird auch ein dramatisches und Bal
lettstudio eingerichtet.

Beim Berufsverband „Schule and
Staatsungestellle" wurde der etno-
graphisthe < hör „Dziesmotais pulks"
(zu deutsch: Sangesfrohe Gemein
schaft! und ein Lauten Ensemble un-
tflf 4m Leitung des Dirigenten Herrn
Jusminsch gegründet. Der Chor des
Berufsverbandes „Textil, Beklei
dung' und Leder" hat seine
Tätigkeit wieder aufgenommen
Zu dem gemischten Chor „Birz-
talinj“ der Abt. „Erhohlung und
Lebensfreude" können sich noch Sän
ger melden.

Auch in der Provinz Ist eine eifri
ge Beteiligung zu bemerken. Die Abt.
„Erholung und Lebensfreude" hat in
Mitdu deutsche Sprachkurse und Kur
se für Maschinenschreiben eingerich
tet. Des weiteren wurden Kurse für
Charaktertänze unter der Leitung von
A. Kruhminsch und für Kunst, Kera
mik und Zeichnen organisiert.

Spielplan der Rigaer Oper
Sonntag, den 14. Dezember um 12 Uhr

„Cavalleria rusticana“ und „Bajazzo i
um 18 I hr „Der fliegende Hollunder ".
Monntag. den 15 Dezember um 19 Uhr
Grostkonzert der Wehrmacht. Es witk-n
mit: 2 Musikkorp* der Luftwaffe und ein
Muoikkorp« des Befehlshabers der Ord-
nungspoii/ei Ostland. Dienstag, d-n
16 Dezember „Zigeunerbaron“; Mittwoch,
den 17. Dezember ,.M me Butterfly ,
Donnerstag, den 18. Dezember „Der flie
gende Holländer"; Freitag, den 19. De
zember Nruauffühnaag — Ballett „Don
Quichote“ i

Der Weihnachtsmann in der Gilde
Feier einer Luftnachrichten-Kompanle

Das alte Lamiltemvappen
des Hauses

E. MERCK, DARMSTADT

das zur Schutzmarke wurde,
weist auf eine zusammenhängende

Schaffenstradition von fast drei

Jahrhunderten hin. Der Name

MERCK gilt ln der ganzen Welt als

vorbildlich für Leistung und Güte.

CHEMISCHE FABRIK

E. MERCK
DARM STADT
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VIRTUOSITÄT
und

KÜNSTLERTUM
Unter eines Virtuosen rerstehen

wir gemeinhin einen Menschen, der
nicht nur das Handwerkliche irgend
einer Kunst meisterhaft beherrscht,
sondern nun auch sein Können als
solches herauszustellen pflegt. Die
Bezeichnung virtuos bedeutet darum
sowohl eine Anerkennung als auch
die Feststellung einer Grenze. Für den
Durr hschnittslaien mag das Lob über
wiegen, weil er das Können an sich
bewundert. Wer jedoch von der
Kunst, gleichgültig, ob es sich um
originale Schöpfung oder um deren
Wiedergabe handelt,ein seelisches und
darüber hinaus ein geistiges Erlebnis
fordert oder doch erwartet, der wird
bei der Charakterisierung des Virtuo
sen die Betonung auf die Grenze

Wir treffen nun das Virtuose auf
allen Kunstgebieten an, in der Musik,
der Dichtung und in den bildenden
Künsten, ferner auf der Bühne nicht
weniger als im Konzertsaal. Man
spricht zwar meist nur dann von
Virtuosität, wenn die darstellende
Wiedergabe einer originalen Kunst-
srhdpfung wie eben in» Theater und
im Konzertsaal beurteilt wird, doch
ist eine solche Einschränkung unbe
rechtigt. Es kann ebenso virtuos ge
dichtet, komponiert, gemalt und ge
bildhauert wie geschauspielert, Geige,
Cello und Klavier gespielt oder auch
gesungen werden. Überall wo eine
gewisse Technik, eine handwerkliche
Meisterschaft als Vorbedingung für
eine hohe geistige Leistung gewon
nen werden muss, da ist auch eine
Beharrung in dieser Meisterschaft
und ihre Überspitzung zum Selbst
zweck, mit anderen Worten: ein vir
tuoses Verhalten möglich.

Das alles mag sehr selbstverständ
lich und kaum der Rede wert erschei
nen, und doch verbirgt sich hinter
dieser Frage eine tiefe Tragik. Die
Virtuosität bezeugt nicht nur ein
Auseinanderfallen von Begabung und
Berufung, sondern sie stellt auch eine
Klippe für die echten Künstler dar.
Ein jeder von ihnen gerät zu einem
gewissen Zeitpunkt seines Lebens in
eine innere Krise, in der es sich ent
scheiden muss, ob er es bei der ihm
von der Natur mitgegebenen Bega
bung bewenden lassen oder aber zu
deren geistiger Vertiefung und Er
neuerung gelangen wird. Hier tritt
die Virtuosität als die Versuchung
zum leichteren Weg und Schicksal
auf. Dem virtuosen Könner ist der
Erfolg gewiss. Feilt er sein angebo
renes Talent zu höchster Geschick
lichkeit. zur blendenden Routine
aus, so kann es zweifelsohne mit der
Anerkennung und Bewunderung der
Masse rechnen. Den grossen Künst
ler aber erwartet keineswegs mit Si
cherheit das gleiche Los. Der Weg
zur geisthestimmten Kunst und zu den
Höhen gestalteter Verkündung führt
überdies durch völlig neue und un
gezählte Mühen, durch das Erleidnis
der Verwandlung und an den Ab
gründen der Verzweiflung vorüber,
weil selbst dem grössten Künstler
nur in seltenen Stunden die schaffen
de Vereinigung mit dem geheimnis
vollen Willen des Schöpferischen ge

Da bietet sich der Ausweg in die
durchgefeilte Naturbegabung als die
„Befreiung" an. Er ist nichts anderes
als die Versuchung mit der „Macht
und Herrlichkeit der Weit . Tausen
den und aber Tausenden genügt das
routinierte Können, während viel
leicht nur wenige das echte und
volle Kunstwerk aufzunehmen in der
Lage sind. Die Mehrzahl der Men
schen lässt als Offenbarung ja doch
nur gelten, was ihr eigenes Wollen
und Wünschen illustriert, weil sie
sich von der Kunst nicht etwa Führung
und Erweckung, sondern Bestätigung
erwartet. Die Bahn des Virtuosen
ist geebnet, er muss sich nur auf ihr
zu hallen wissen. So zieht es denn
so manchen in der Wende seines Le
hens auf diese Bahn, obgleich er das
Zeug zum echten Künstler in sich
halte. Als solcher ist er dann ver
loren. Das virtuose Können der Rou
tine nämlich hat mit dem der geisti
gen Vertiefung nichts mehr gemein.
Es walzt sich zum Schema des bloss
Formalen aus, indes das schöpferische
Können nach der Lebenswende aus
der Versenkung in die geistigen
Qualitäten der künstlerischen Form
clemente reift.

Das wahre Künstlertum ist Gnade
nnd Verhängnis zugleich. Es muss
erlitten werden, und die Hölle ist
ihm nicht minder nahe als der Him
mel. Die Wahrheit selber ist sein
Ziel. Sie suchen heisst sich von ihr
finden lassen. Alles, was der Be
gabte aus Natur und Fleiss vermag,
jault ungewollt oder gewollt auf Vir
tuosität hinaus. Das Künstlertum
jedoch ist der Bereitschaft gleichzu-
achten. das eigene Talent zu über
winden, den Anruf aus der Welt des
Schöpferischen, ihren Auftrag zu
empfangen, um die Begabung wie den
Willen ganz auf diesen Auftrag aus
zurichten und in den Dienst an der
in ihm beschlossenen Gestalt zu

•teilen. Jorg Lampe

geht um die ^i^eCt
Und alle singen .Uli Marlen"!

Der PK Sender Belgrad be-
»chlicB»I täglich Beine Sendungen
mit dem ,JJed eines jungen
WachtpoBtens". Dieses Lied hat
In kür realer Zelt alle HArer des
SrndctB Belgrad hegelalert. Wir
bringen nachstehend einen Saida-
tenbrlel ober da§ Lied:

„Lieber Sepp!
Wie schnell doch die Zeit vergeht!

Nun ist es schon wieder länger als
drei Monate her, dass wir voneinan
der Abschied nahmen. Ende Mai war
es. Ich weite es noch so gut, als
wäre es gestern erst gewesen Wir
sassen vor dem Kamin eines kleinen
Bauernhause* an der nordfranzösi-
sehen Kanalküste Wir legten ein
Buchener heit nach dem anderen auf
das offen* Feuer, denn es fror uns,
trotzdem auf dem Kalenderblatt
„Wonnemond" stand. Die steife
Brite war nasskalt, die vom Meer her
auf zog. Wir tranken feurigen Calva
dos und essen pommes fritee. Nach
langer Zeit hörten wir wieder einmal
schone Tanzmusik. Unser neuer
Empfänger holte sie uns von Belgrad
heran. Wir plauderten von der
„Weissen Stadt", von Polan, Norwe
gen, Belgien und Frankreich. Die
schönsten Erinnerungen dreier ge
meinsam erlebter Feldzüge erstanden
nochmals in einer mir unvergessli
chen Stunde.

Plötzlich verstummte unser Ga

den Kopf. Die weiche, warme Stimme
einer Sängerin von ganz eigenartigem
Reiz durchdrang die rauchgeschwän
gerte Bauernstube. Es wurde mit ei-
nemmale traut und heimelig in der
Stube. Und — Hand aufs Herz! —
uns beiden wurde eigenartig zumute.
War es Heimweh, war es Sehnsucht,

•präch. Beide hohen wir unvermittelt >
war es Wehmut? Ich weiss es heute
noch nicht. Dabei kann man uns

beiden bestimmt nicht nachsagen,
wir wären sentimental. In den Feld
zügen, in denen wir mehr denn ein
mal dem Tod ins Auge sahen, haben
wir das verlernt. Wir wähnten uns
Rabauken, taten uns gross als

„Frontschweine' und polterten hart
über jedes Gefühl hinweg.

Dann kam dieses kleine Liedchen
Mit wundersamer Macht schloss es
unsere Herzen auf und verriet uns
urplötzlich, dass wir eigentlich beide
ganz dumme, gross* Jungen sind,
weil wir unser Herz verleugnen woll
ten. Ein kleines Liedchen offenbarte
uns. welche Sehnsüchte und Gefühle
in pnseren Herzen brodeln und bren
nen. Ich weiss nicht, war es der Text
des Liedes, der etwas von einem jun
gen Wachtposten und seiner Lili
Marlen erzählte, war es die liebli
che Melodik der Musik oder war es
die schmeichelnde Innigkeit der Stim
me der Sängerin.

Lange nachdem das Lied verklun
gen war, sassen wir noch vor dem
flackernden Feuer und lauschten
stumm dem Branden des nahen Mee
res. Vielleicht hast auch Du in diesen
Minuten an ein kleines Mädchen in
der Heimat gedacht, so wie ich es
tat. Dann drückten wir uns die Hände.
War weiss, wann wir uns Wiederse
hen... Heute marschierst Du wieder

im Osten. Ich habe meine Pflicht an
anderer Stelle zu erfüllen. Dein
jüngster Brief sagt mir, dass auch
Du noch gerne an jenen Abend denkst
und dass auch Dir das Wachtposten
lied zum Erlebnis wurde. Gerne will
ich Dir den Wunsch erfüllen und Dir
den Liedertext geben. Da ist er:

I Vor der Kasern«, vor dem grossen Tor
stand ein# Laterne und steht sie noch

So woll'n wir uns da Wiedersehn,
hei der Laterne woll'n wir stehn.
Wie einst, Lili Marlen.
Unsere beiden Schatten sahn wia

einer aus,
dass wir so lieb uns hatten, das sah

man gleich daraus.
Und alle Leute soll n es sehen,
wenn wir bei der Laterne stehen
wie einst. Lili Marlen.
StAion rief der Posten, sie bliesen

Zapfenstreich,
es kann drei Tage kosten. Kamerad.

ich komm ja gleich.
Da sagten wir auf Wiedersehen,
wie gerne möcht ich mit Dir gehn,
mit Dir, Lili Marlen.
Deine Schritte kennt sie, Deinen schö

nen Gang,
alle Abend brennt sie. doch mich ver-

gass sie lang.
Und sollte mir ein Leid geschehn,
wer wird bei der Laterne stehn,
mit Dir, Lili Marlen?
Aus dem stillen Raume, aus der Erde

hebt mich im Traume Dein verliebter

Wenn sich die späten Nebel drehn,
werd ich bei der Laterne stehn,
wie einst, Lili Marlen.

Ich konnte anch einiges Aber dieses
Liedchen erfahren. Es wurde keines
wegs erst in Belgrad und nur für den
Belgrader Sender geschrieben, wie
wir meinten. Es entstand schon lange
vor diesem Krieg. Der Hamburger
Dichter Hans Leip. der sich einen gu
ten Namen durch ein* Reihe See

fahrtsbücher und schöne Romane
machte, schrieb das Lied. Norbert
Schultze komponierte die Melodie
dazu. Der Komponist dürfte Dir
nicht unbekannt sein. Es ist der

gleiche, der die Melodie zu „Bomben
auf England" schrieb. Ausserdem ist
von ihm die Märchenoper „Der
schwarze Peter", die wohl zu den
originellsten Opernschöpfungen un
serer Zeit zählt. Und jetzt schrieb er
die mitreissende Melodie zu dem
neuen Feldzugslied unter dessen Klän
gen ihr gegen den Osten marschiert

Die Platte hat die dänische Chan
son-Sängerin Laie Andersen besun
gen. Die kennst Du ja. Nahezu in
allen grosseren Kabaretts Deutsch
lands ist sie schon aufgetreten. Mit
ihren Matrosenliedern sang sie sich
überall in die Herzen ihrer Zuhörer.

Laie Andersen sang das Lied vom
jungen Wachtposten schon wiederholt
in den Kabaretts. Einmal sogar im
Wunschkonzert. Aber eigenartiger
weise fand das Lied seinerzeit keine
besondere Beachtung. Der Sendebe-
treuunqstrupp. der beim OKW. in
Berlin zusammengestellt wurde, nahm
die Platt* mit in den Südosten. Dort
wurde sie, weil sie so gut gefiel, des
öfteren im Abendprogramm gespielt.
Seit einiger Zeit zieht der Wacht
posten zur Freude aller Hörer den
Abend nach der Sendung „Wir grus-
sen unsere Hörer" auf.

Kaum hatte der Sender das Lied
einigemale gebracht, kam die grosse
Überraschung. Aus allen Teilen des
Reiches, aus Afrika. Frankreich, Nor
wegen, von der Ostfront genau so gut
wie von Kreta bekam der Sender Zu
schriften, die alle in spontaner Be
geisterung über das Liedchen ge
schrieben wurde. Und Du darfst
nicht glauben, wir zwei wären die
einzigen, denen das Lied etwas be
deutet. Tausende von Briefen sind
dem Leiter des Belgrader Senders
auf den Tisch geflattert.

Und wie die Soldaten, bekunden
auch Tausende von schaffenden
Männern, Frauen. Jungen und Mäd
chen des Reiches ihre Begeisterung.DER DANK DER NACHWELT

VON
Auf dem Place de I Odeon steht ein

altes Haus, das eine kleine Gedenk
tafel mit der Inschrift trägt:

„Camille Desmoulins habitait
cette Maison er» 1792.'

Neugierig sehe ich mir den Hof des
alten Hauses an. das dunkle Trep
penhaus, auf dessen Stufen einst Lu-
ciles ungeduldig-verliebte Schritte
verklungen sind, wo einst die Hä
scher Rohcspierres den Freund Dan
Ions, Camille Desmoulins, gefangen
nahmen, um ihn in einer kurzen Ge
fangenschaft einem traurigen Ende
entgegenzuführen. Welches der Fen
ster, die auf den stillen Hof schauen,
mag wohl die Erinnerung an dieses
traurige Ereignis bewahren?

Ich suche den Hausmeister und
finde ihn in der dunklen Hausmeister
wohnung unter dem Torbogen, wo
er still vor sich hin murmelt.

.HVären Sie so freundlich, mir zu
sagen, in welcher Wohnung Camille
Desmoulins gewohnt hat?"

„Hier wohnt kein Desmoulins."
„Hat gewohnt." berichtige ich.
„Das schon gar nicht.. .**
„Doch, doch, wissen Sie, der..."
„Warten Sie, mal, wie sagten Sie?

Desmoulins?.. '
Er nimmt einen Schluck ans dem

Weinglas, das vor ihm steht und
starrt in die Luft.

„Vielleicht vor dem Krieg, denn
seit ich hier hin, hat keiner dieses
Namens hier gewohnt. "

„Ich meine den, der geköpft wur
de ..

Bestürzt sieht er mich an und zieht
streng die Brauen zusammen.

„Mein Herr, merken Sie sich, h»

C A B O R VON VA
Leute. Von den Bewohnern dieses
Hauses ist niemals einer geköpft wor
den. Soviel ist sicher, darüber kön
nen Sie beruhigt sein, mein Herr!"

„Noch lange vor dem Kriege, zur
Zeit der Revolution!"

Sein Gesichtsausdruck und seine
Antworten verraten, dass dieser ge
mütlich aus seinem Weinglas nip
pende alte Mann hier in diesem
namhaften alten Hause keine blasse
Ahnung von der französischen Revo
lution hat. Es ist nicht zu glauben!

„Ja — ja," sagt er, „das ist schon
möglich, wenn Sie es sagen. Ich habe
gleich gesagt, seit ich hier hin, hat
kein Mann dieses Namens hier ge

„Ich hätte gerne gewusst, in wel
cher Wohnung er gewohnt hat."

„Wenn es so lange her ist, wie Sie
sagen, dann hat er sicher gar nicht
hier gewohnt —" beeilt er sich die
Berühmtheit dieses alten Hauses ab
zustreiten.

„Doch, das Ist sicher. Draussen an
der Wand steht es an der Gedenk
tafel."

„Welche Tafel? Auf diesem Hause?"
Er kommt mit mir vors Haus, um

sich das Unmögliche anzusehen.
„Tatsächlich." sagt er und sieht sie

sich genau an.
Unterdessen gesellen sich noch

zwe» Neugierige hinzu.
„Solche kleine Tafeln finden Sic

fast an jedem Haus —** versucht er
mich zu beruhigen. Alles umsonst,
er liebt die historischen Erinnerun
gen nicht.

Ein altes Frauchen erkundigt sich
voller Teilnahme, ob der betreffende

S Z A R Y
Herr ein Verwandter von mir sei?
Nein, küss die Hand, er war nicht
mit mir verwandt.

Nachher ging Ich tns Chartier
essen Ich musste daran denken, was
Camille Desmoulins im Frühjahr 1794
aus dem Gefängnis in Luxembourg
an Lucile. seine Frau, geschrieben hat:

„Liebste, ich werde sterben, aber
das Volk, für das Ich sterbe, wird
ewig voll Verehrung meinen Namen
nennen und mein Andenken in Ehren
halten. Glaube mir. dafür lohnt es?'

Und, lieber Sepp, wenn Du ein
mal ein übriges tun willst, dann
schreibe doch auch einmal dem Sen
der. Dann muss er bestimmt einmal
das Lied auch für uns zwei biinqen.

In dieser Minute sollst Du dann
wissen, dass meine Gedanken hei Dir
sind, dass sie in der Erinnerung zu
rückeilen bis in jene Stunden, in de
nen im gemeinsamen Krieqserleben
unsere Kameradschaft wuchs.

Mit diesem Wunsche grüsse ich
Dich und bleibe

in Kameradschaft
Dein Franz.-

c inem gefaMcncn S'reimd
Von Gerhard Schumann

Kampf stand auf deiner Stirn. Und ohne Beben
Gingst leuchtend du in jede Nacht und Not,
Für deinen Führer dich dahinzugeben.
Wie eine Hamme mar dein ganzes Leben.
Und wie du lebtest, bist da stolz oerloht.

Dass deine kühnen Augen jäh erstarrten.
Dass deine helle junge Stimme schwieg.
Die Herzen fassens kaum, die treuen, harten.
Doch in den blutig lodernden Standarten
Marschierst du schweigend mit uns in den Sieg.
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Fräulein Sumi Kasuis Päckchen
VON E M E R I C H R O B O Z

Zweiundzwanzig Soldaten lagen im
b!umongcschmucktcn Saal des
Schanghais Militarspitals. Die me,
•len halten bereits «len Operation«
sa.il hmtei «ich, die übrigen warteten
noch daiaul, aber alle waren guter
Laur.e und 4tol* auf ihre Wunden
Nur einer la.» da. »chweigtam und
mit vergrämtem fif irht. der jung«?
Pionier Sliun Haya.

Lr war nich» im Kampf verwunde!
worden, sondern hatte einen Unfall
gehabt. Es wur ihm kein Trott, dass
er schon vor Jahren an den Kämpfen
in der Mandschurei teilgenommen
hatte, nnd dass ihm >m Sp,t.,i von
Mukdcn dr«*i (»ran itsplitter aus dem
Körper operiert werden mussten. Da-
mals war er als ein Schwerverletzter
mit einer Auszeichnung nach Hause
gekommen, in da« kleine Städtchen
Kumumoto, man hatte ihn mit lauten
Bünzai-Riifcn empfangen und seine
Mutter war stolz auf ihn gewesen.
Wie aber sollte er jetzt vor ihre Au
gen troien?

Der Spitalskomrnandant. Hauptmann
Hagora, kam, um seinen täglichen
Rundgang durch die Krankensale zu
machen. Er sprach Jeden der Solda
ten an und blieb auch mit freundli
chem Läc heln vor Shun Haya stehen.
..Wie geht es dir, Pionier?" fragte er.
Und er merkte, dass eine Liebesgabe,
ein mit rotem Seidenband umbunde-
nes Päckchen, ungeöffnet neben dem
Kopfkissen des Kranken lag. Genau
wie allen anderen Soldaten war auch
dem Pionier dieses Päckchen zuge
teilt worden.

„Warum machst du das Päckchen
nicht auf, Kamerad?' sagte der Kom
mandant streng.

Wie ein Stöhnen kam es zwischen
den zusammengepressten Lippen her
aus: „Ich bin ja nicht verwundet!"

Hauptmann Hagora verstand. Die
ser Pionier war nicht der erste, der
es als ein Unglück empfand, nicht
vom Feind verwundet ins Spital zu
kommen.

Der Hauptmann griff nach dem
Päckchen. Auf der Rückseite stand
von zärtlicher Frauenhand geschrie
ben: „Einem in Ehren verwundeten
Soldaten." Unterzeichnet waren die
paar Worte mit dom Namen Fräulein
Sumi Kasui.

„Pionier," sagte der Hauptmann,
„du kannst das Päckchen ruhig neh
men: wer iin Feldzug krank w;rd oder
einem Unglucksfall erleidet, gilt ge
nau soviel wie ein Verwundeter."

Shun ilava griff aber nicht nach
dem Päckchen, sondern sagte nur ge
kränkt: „Ich will es nicht haben.”

Der Hauptmann überlegte: „Es ge
hört dir. Shun Haya, aber du sollst
recht haben! Offne es erst, wenn du
es verdient hast."

Ein Schluchzen lag in der Stimme
des Soldaten, als er antwortete: „Ich
kann es mir ja nicht mehr verdienen.
Man sagte mir. dass ich nach Hause
geschickt werde."

Es lag so viel Kummer und Ver
zweiflung in den paar Sätzen, dass
der Kommandant ihn beruhigen
musste. „Ich werde dafür sorgen.'
sagte er. „dass du noch am Krieg
terlnehm**n kannst."

Acht Wochen später wurde Shun
Haya in die Marschkompanie cinge-
teilt. Er hinkto zwar mit dem linken
Fuss und konnte nicht marschieren,
aber er fuhr als Chauffeur einen Pio
nierwagen und ertrug lächelnd alle
Strapazen.

Shun Hayn suchte die Gefahr. Vier
mal kam er. wehrend seine Gruppe
Brucken schlug und ausbesserte, in
das schlimmste Feuer, und ,rnn,-r
blieb er unverletzt. Aber nun krankte
er sich nicht mehr: er war Ja dabei,
er konnte und duifte kdinpfcn, und
er wusste, dass er »ich die Liebesga
be doch noch verdienen wurde.

Dann kam der Tay an cIimii
Pontonbrücke schlafen mussten. Die
fluchtenden Chinesen hatten die Brücke
hinter sich gesprengt, und es galt,
rasch einen Notubergang zu schaben,
um den Feind verfolgen zu können.
Unter strömendem Schweis» schafften
die Pioniere, und die Brücke wurde in
erstaunlich kurzer Zeit fertig. Da kam
ein feindliches Geschwader angeflo
gen. das die Flucht der Chinesen zu
decken hatte, und versuchte, die neue
Brücke mit Bomben zu vernichten.
Ein heftiges Flakfeuer empfing die
Flieger und verjagte sie.

Shun Haya aber sah nicht mehr, wie
sie davongejagt wurden. Im Zeltlager
eines Feldspitals erst kam er zur Be
sinnung und sah, dass sein ganzer
Oberkörper dick bandagiert war und
durch den Verband am linken Arm
ein wenig Blut sickerte — »ein Blut!

Gleich darauf fiel ihm das Päckchen
ein, und er fragte mit leiser Stimme ei
nen Sanitäter: „Wo ist mein Tornister?"

„Lass das jetzt, Kamerad," sagte
der.

„Nein, nein, ich muss ihn haben?" I

Der Sanitäter brachte den schweren
Sa< k und stellte ihn neben das Lager.

„Das Päckchen, da» PAcfcch— mit
dem roten Seidenhandl flüsterte Shun
i laya, „Knüpf es mir t.,n«- mal.

Mit kindlicher Neugier guckte der
schwer verwundete Pionier die Liebes
gabe an: drei Tafelchen Schokolade
waren darin, «ine Zahnbürste und eine
Creme, ein in schwarzen Lack gebun-
denes Notizl uc h mit roU m Bleistift
und fünf Schachteln Zigaretten.

„Das hat mir Fräulein Sumi Kasui
geschickt!" sagte er, als wäre dies
eine alte gute Freundin, an die man
»eit Monate n denkt. „Mir hat sie das
geschic kt. nur mir! . . . Gib mir, bitte,
eine Zigarette."

„Du kannst hier nicht rauchen,"
sagte der Sanitäter. „Und du darfst
auch nicht. Du musst warten, bis du
dich erholt hast."

..Seit vier Monaten warte leb auf
diese Zigarette. Kamerad," flüsterte

Der Sanitäter tat es nicht gern, aber
in den Augen des Schwerverwundeten
lag ein solches Flehen, dass er dem
Wunscii nic ht widerstehen konnte. Er
steckte dem Kameraden, der vielleicht
nicht mehr viele Zigaretten würde
rauchen können, das duftende Röll
chen in den Mund.

Der Pionier rauchte ln einem tiefen
Zug. Er atmete schwer, der Rauch
brannte in seinen kranken Lungen;

I aber sein Gesicht strahlte.

Der kleine Bär
Eine Björnson-Anekdote

Zum Unterschied gegen seinen gro
ssen Dichtervater Björn»!jerne Björn-
son, den „grossen B. B.”, nennen die
Norweger Björn Björnson den „klei
nen B. B. . Auch liile Björn, der klei
ne Bar. hat seine Bühnenlaufbahn von
vorne anfangen müssen. Es geschah
vor langer Zeit und. wie bei »o vie
len nordlandischen Künstlern, in
Deutschland. Und wenn es nun auch
schon eine ganze Weile her ist, so
erzählt Björn Bjornson doch noch oft
und gern von seinem ersten Auftreten:

Es war in Meiningen im Jahre 1881.
Schillers „Maria Stuart" wurde gege
ben und der Herzog inszenierte e»
selbst! Ich, als Anlanger, bekam na
türlich die kleinste Rolle, leb war

Okelly. Seine Rolle ist dramatisch.
Aber kurz. Er muss zu Mortuner her
einstürzen und ihm zurufen, Königin
Elisabeth sei ermordet. Eine Rolle
von nur ein paar oder sogar zwei
Sätzen. „Mortimer, Mortuner, die Kö
nigin ist ermordet!"

Selbstverständlich nahmen sich alle
Kollegen liebevoll meiner an. „Die
Rolle ist ja nicht weiter bedeutend,
aber wie leicht kann man dabei aus
rutschen! Die Worte sollen ja geru
fen werden, schnell, leidenschaftlich,
voller Entsetzen, und laut . . Ein
anderer sagte: „Nehmen Sie sich zu
sammen. junger Norweger! Die Rollo
ist schwer. Sehr schwer sogar für
einen deutschen Anfänger. Vor allem
sprechen Sie deutlich! Stolpern Sie
nicht kopfüber in die Worte hinein,
sonst wird der Herzog wutend und es
ist aus mit Ihrer Karriere . . ."

Einsam wanderte ich durch die
Parkanlagen und übte meine Rolle.
Eine besondere Generalprobe gab es
nicht, denn das Stück stand auf dem
Repertoire. Auf den gewöhnlichen

Proben ging alles gut. Am Abend
aber waren meine liände feucht vor
Aufregung. „Sie haben kalte Hände!
Sie haben Lampenfieber! Natürlich,
das kann man verstehenI" bedauerte
m/ln mich. Schminken konnte ich

mich noch schlecht. Meine Perücke
hatte zu viel Locken. Ich sah aus wie
ein Pudel, sagte man mir spater. Je
mand kam ernst auf mich zu und sag
te: „El wird schon gut gehen. Ihre
Maske ist gut. Stürzen Sie nur auf
die Bühne hinein, als wollten Sie ei
nen Kopfsprung in kaltes Wasser ma
chen!" Ich stand in der Kulisse und
wartete.

Mein Stichwort kam. Plötzlich stand
ich auf der Buhne. Ich wollte spre
chen. ich ... wusste nichts mehr. Das
vielköpfige Ungeheuer dort unten im

Dunkeln rührte sich. Ich wusste
nichts, gar nichts! Aus dem Souffleur
kasten hörte ich undeutlich den ge
flüsterten, rettenden Zuruf. In meiner
Verwirrung versuchte ich die Worte
des Souffleurs auf gut Glück unge
fähr nachzusprechen und statt „Mortl-
n.er, Mortimer..." rief ich: „Morgen

Kein Wort brachte ich weiter her
aus. Das (»achter in Saal und Ku
lissen lies» mich nicht im Zweifel

darüber, dass meine Bühnenlaufbahn
beendet war. Jemand andeis stürzte
herein und rief dem armen Mortimer,
der ausgesehen haben soll wie ein
Kalb, du» gestochen wird, als ich ihre
meine Worte zuschleuderte, die Nach-

Wie der kleine Bär hinauskam und
wie er sich hinterher gefühlt hat, das
erzählt er nicht. Nur dass er Glück
hatte, denn nach diesem „Dehnt gab
ihm der Herzog eine richtige Rolle.

Dr. Bongt Paul.

RÄTSEL UND SCHACH
Silbenrätsel

„Loblied aulden Humor*
akz - bar - bet - dom • ekt - ent - ett •

.n» - ior • kno -
mei - ater - pie - rüg • k o - sil - ten •
und - uto

Au» obigen BurtiOabmg nippen bilde
inan 12 »e« b»b„cb»tabige Wörter narhfot-

Ii< <l« >>' >>>»>, .1"- in die Au«M-ren
Halbkreis« elntuiragen sind Neck rkb
ligor Lösung ergeben die Buchstaben in
den inneren Zilfemlcldern — in dieser
Reihenfolge gelesen —
| — 18 — 10 — 7 — 15 — • — 4 — 24 —
17 — 2t — 14 — 22 — 11 — 6 — 3 —
12 — 23 — 16—5 — 13 — 2 — 3 —

ein altdeutsche« Sprichwort.
1—4 Stetnchensplel, 1 C ««-emlnnUche»

I Ing—ss». 6 Verbrechen, ? 10 Krebs.
ü—12 Sthafort. II 14 CliederUer. 13—1«
lonldll, Au»»pia<he, 16 —18 Oper von

inetall, 23—2 Famili<-nältester.
Rätsel

Ans folgenden Xi Iben sind 29 Worte zu
bilden, deren Anfangs- u. Endbuchstaben
von c»l>en nach unten gelesen einen Aus
»pruch des Führers rigeben: a, i, all, an.
bei. di. do. e, e. e. e. gau. geln. ger. gi.
gi. graph. i, jekt. k«, kar, ke. kir. ta. lap,
le, lei, Iin, Im. man. maus, me, mes. mp.
du. na. ne. ne. neh. nec, ni. nor, ob. re
r:. ris. ro. rung. *e. se. »ei». sei. sen, si.
*us. »us. tat. tat. lers, U, uak, u. u. va,

Bedeutung dar Worte: t) ländl. Volks
fest und Jahrmarkt, 2) Zwietrachtsgöttin,
3| Nbnfl. d. Rhone, 4) afrik. Strom, 5)
Oit bei Jerusalem, bi schweizer Bergstock
am Vierwaldstättersee, 7» Blutgefäss, bl
Clegenstand. 9| Nbnfl. d. Rheins. 10) alte
phoniz. Stadt. 11) schmaler Landstreifen.
12) sagen«. Prin/eftutn v. Theben. 13) «ro-
mal. Stoff. 14) Straussenvogel. 15) Prosa-
dich'ung, IC) Versehen. 17) griech. Insel
irn Sarocischen Meerbus , 10) empfindlich.
19! Luftkurort in Hessen-Nassau. 20) Ab
handlung. 21) sagend Gründerin Kartha
gos, 22) Staatshannhalt, 23) Schicksals
gottin. 24) Erdbebenmesser, 25) Hahnenfuss-
gewichs, 26) gertnan. Volkstamm. 27) fliiss.
Massen bei Vulkanausbruch, 28) Südw
Teil von Bayrisch-Schwaben, 29) Brauch.

Versteck rStMl
„Unerreicht!“

Radieschen. Sana’ortam. Genrtsankar.
Tostarica. Notendorf. Marmelade, Geister
stunde, Viermastbark, Kreiselspiel, Meter

Jedem der obigen Wörter entnehme man
drei zusammenhängende Buchstaben. Diese
Buchstaben befinden sich stets an gleicher
Stelle. Richtig ancinandergereiht und ab
geteilt ergibt sich 'dann ein Zitat

Kaum glaublich
Pin Land in Südamerika
Stiess sich an einer Ecke.
Und was man nunmehr vor steh sah.
War eine — Schädeidecke!

Auflösung aus Nr. 131
„Fing mit Hindernissen!": Verflogen,

Verbogen, Verzogen.

SCHACH
Am fl. Dezember feiert« Otto Puss-

Ifannovar »«-inen B0 (iebuil»Ug. Er ge
hört mit Konrad Erlin. Rudolf L barmet
und Ottmar Nemo zu d« n Senioren des
deutschen Aufgabenschachs.

Aufgabe Nr. 14
Otto Fuss Hannover
ft b c d e f ff H
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Matt in 3 Züge,
Lösung der Aufgabe Nr. 13

(E. T. Wilzinsch-RlgaJ
I) Ke7 (Zugzwang) cö (cS)

1) e5 2) Shfl
1) e3 2) Sh2
1) 13 2) Lg i

Johannes Mctger
Der deutsche Schachmeister Johannes

Metger. Kiel, wäre am 15. Dezember
90 Jahre alt geworden. Er hat sich bei
Lahiaiten um das deutsche Schach grosse
Verdienste erworben. AI» Schüler des
grossen deutschen Meisters Adolf Ander
sen hat er schliesslich wie dieser seine
Hauptaufgabe im Erziehen und Ausbilder
neuer Schachtalente erblickt. Sein Haupt
beruf, er war Kieler MitteUrhullehrer«
lall ihm das rechte Wort linden, wenn
e» galt. Anfängern das Schach schmack
haft zu machen. Ebenso ist sein Buch

„Dia Schachschule". Verlag Walter da
Gnryter I Co., ein überzeugendes Bei
spiel von leichtfasslicher Lehrmethode ta

Johannes Metger war auch als inter
nationaler Turnierspieler seinerseit ein
gefürchteter Gegner, als Turnierleiter ein
uiisserst geachteter Richter und als
Mensch eine prachtvolle kernige Kraft-

Dia NS Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" hat bereits vor zwei Jahren sein
Andenken geehrt, indem sie zum Auftakt
der Kieler Woche eine Partie dieses M*n-
nes auf dem Adolf-Hitler-Platz mit leben
den Figuren vorgeführt hat. Eine unüber
sehbare Menschenmenge folgte mit Span
nung dieser neuerweckten grossen Lei

stung des Meisters. A. Sch.
Leitung der Schnchspalte: Artur Schwan

— Deutsche Zeitung im Ostland.

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BI.UNCK

Copyright by Albert Langen/
Georg Müller, München

(4. Fortsetzung.)

Bedeutsame Leute warteten ln Brei-
dawic-k auf die Ankunft Diderik Pi-
nings. Das Hamburger Schiff, der
„Hispanigerdder in der Frühe mit
hängendem Klüwer eingelaufen war,
hatte den von der Kopenhagener
Kan/lei anyekiindiqten portugiesi
schen Gesandten gebracht. Graf
Joao Vaz Corte Real, der im Winter
auf einer Karavelle seines Königs
bis zur Eibe gelangt war. hatte we
nig Geduld; das erste Handelsschiff
des Frühlings hatte er bestiegen, um
nach dem eisgebirgigen Thule zu

Die schöne Deike Witten, de«
Statthalters Hausehre, hatte ihn so
fröhlich empfangen, wie er e« in die
sem Land niemals erwartet hatte. Sie
v.ar eigentlich keine Isländerin, be-
weß> «uh hier auf Breidawiek aber
wie eine Eingeborene, sprach frisch
u.id ausgelassen über Pinings Heim
kehr und hatte nur einen heissen
Kopf, wenn sie an all die Gaste dach
te, die da anritten. Durch die But
zenscheiben des Saales wies sie dem
gräflichen Herrn rasch die Ankom
menden und nannte ihm die Namen.

„Der erste ist mein Statthalter, wie
«ichs gebührt — ach, Herr Graf, sind
die Beine der Herren nicht viel zu
lang für diese Bcrgpfcidc? Der nach
ihm ist Grettir Einarsson, einer der
grössten Erben und Landrat von
Westisiand. Er ist nicht schön und
die Stimme hat eine Möwe ihm ver
erbt, sagen die Leute —," Deike Wit
ten wollte hinzufügen, das« er trotz
dem ein höflicher, oft ritterlicher
Bauer sein konnte, aber sie fürchtete
die Zucht vor diesem Fremden zu
verletzen.

„Und der freundliche Knabe hinter
den beiden?" fragte der Graf höflich. >
meinte, dass er Deike gehöre und
rüstete sich schon zum Erstaunen.

„Ist hier vom Hol und den llerre
entgegengeritten," berichtete -
Wirtin zögernd. „War früher
isländischer Statthalter Bi
der Insel. Von ihm und sein»-:
Olöf stammt der Burse h
Thorleif. Neben ihm re
ler Beichtvater," lugte- D
hinzu, erlöst, dass sie

Der Portugiese t.i
sehen Blick nach diau>
die Gesichter zu prüfen, da;
te auch er, verbeugte sich ritterlich
und zog die Hand der Frau an die
Lippen. Er tat es, obwohl er wusste,
dass diese Deike Witten niemandem
getraut war. Aber Graf Vaz war
nicht bei Hofe in Lissabon,- auch war
er ein seekundiger Mann und wusste
dass in den hansischem Kontoren wie
auf den Schiffen der Freibeuter das
ehelose Leben Pflicht war. Und er
wusste, dass auf dom Meer wenige
Männer einen Namen halten gleich
jenem Diderik Pinincj, der auf dem
merkwürdig kleinen Bergpferd in
verregnetem Mantel und offenem

Helm zur Burg hinaufritt, wie ein
Knabe auf einem Stecken dünkte es ihn.

Deike Witten war im Zweifel, ob
sic für das Lächeln danken oder sich
darüber entrüsten sollte. Sie fragte
hustig die Mägde, ob die Gaste kam
inern gerichtet seien, sie übersah Ti
sche und Gedecke, liess Joao Vaz
stehen, befahl, rückte selbst die Blu
men zurecht, ordnete die hölzernen
Schinkclteller und Butterfässchen, da
zu Platten mit kaltem Lachs, kleinen
Fischen. Hammelfleisch und was an
Herrlichkeit bereit stand. Ach, alles

Drei Jahre schon

he Burg Breidawiek
:. 1 nach der Lübecker Ord-
u.u, die Herren, Landrate.

.< h(>fe und Laien der Insel staun
ten und lobten sie. Aber dem Stutt-
holter gehörte sie viel langer an.

I und es war in der Anfangszeit viel
darüber geredet worden, dass sie
zwei Söhne, die sie ihm geboren
hatte, bei sich hielt. Dann waren
die Knaben auf Schulen gesandt,
nach Erfurt und Bergen, und die Is
länder hatten sich an die Gesetze
der Seefahrer gewöhnt und liessen
sich von der schönen Herrin auf
Breidawiek bewirten. Ja, als es ruch
bar wurde, dass der Bischof von
Skolholt m > einer Aufmoikung über

I das Zusammenleben nach Breidawiek
gekommen war, und dass der Statt-

i hultcr den hochwürdigen Herrn ge

beten hatte, ihn bei allen Frauen der
Kleriker zu entschuldigen, hatte Pi-
ning die Lacher auf seiner Seite.
Denn die Geistlichen Islands küm
merten sich wenig um des Papstes
Befehl und heirateten, wie die Go
den vorc.nst geheiratet hatten. Aber
mit dem kanonischen Recht stimmte
das so wenig überein, wie der Bund
zwischen dem Seefahrer Pining und
seiner Hausehre.

Man fragte seit langem nicht mehr
danach; es wäre undankbar gegen
eine grosse und warme Gastfreiheit
gewesen. Auch diesmal war, bis die
Herren vom Kloster Rök die Stufen
der Burg erreicht hatten, oben schon
alles zugerüstet; die schöne Deike
schwang vor den Augen des Gastes
die letzten schweren Stühle um die
Tische, tiug selbst die Leuchter —
der graue Tag war arm an Licht und
die Fenster schmal — und fand ge
rade noch die Zeit, dem eintretenden
Statthalter feierlich den Namen ftes
Gastes zu nennen und ihm Graf Vaz
entgegenzufuhren.

-Diderik Pining. den Helm unterm
Arm, als müsse er ihn gleich wieder
überstülpen, schritt zögernd, fast vor
sichtig auf den Portugiesen zu. Er
hatte nicht viel Freude an diesem
Gesandten, den ihm sein König Chri
stian geschickt hatte, und liebte die
Verbindung seiner Pläne mit denen
der Portugiesen nicht. Aber während
er prüfend. Schritt um Schritt, naher
trat, gefiel ihm die besannen war
tende, fast bescheidene Haltung des
Fremden.

„Mein Reisekamerad, seid will
kommen!"

Graf Vaz. verbeugte sich tief.
„Einer, der euer Freund und Schüler

werden möchte." ,

„Eine Verbindung, bei der zwei
Könige als Zeugen standen, scherzte
Pining. Dreimal war er selbst bei
König Christian wegen der Westfahrt
vorstellig geworden und dreimal hat
te der König ihn angewiesen, auf
dein gefährdeten Island zu bleiben.
Erst als der portugiesische Vetter
mit ähnlichen Planen gekommen war,
hatte man in Kopenhagen Mut ge
fasst und hatte Schiffe eingesetzt, die
man nicht selbst erbaut hatte.

Pining wies den Gast zu seinem
Tischplatz. „Noch einmal: Seid will
kommen, Graf Vaz. erzählt von Eu
rer Herfahrt, trinkt ein warmes Bier
mit mir oder was ihr mögt. Ich bin
müde, wie es ist, wenn ein Seemann
reiten muss." Er wandte sich rasch
zurück, um auch den Hamburger
Schiffshauptmann willkommen zu hei
ssen und Grettir, Stefan Jonsson und
den jungen Thorleif an seinen Tisch
zu befehlen. Deike Witten bediente
die Herren; sie tat es anmutig, es
war keine Bewegung an ihr. die nach
Dienst, und keine, die nicht nach
Ehrung der Gaste ausgesehen hät
te. Und das Bild der Männer und
der schönen Frau, die hinter ihren
Stühlen entlangschritt, war so Wohl
gestalt — Sjera Jogsson neigte sich
zu Grettir hinüber, um fhm ein Wort
über die Hausfrau zu sagen. Es kam
nicht dazu; er sah, dass der Riese
j« de Bewegung Deike« verfolgte und
wie ein Knabe errötete, als sie ihn
plötzlich schelmisch fragte, obs we
gen der neuen Spangen «ei, die sie
tiüg. Dumpf, unbeholfen wirkte Gret
tir als Gast zwischen den bewegli
chen Seeleuten; cs tat dem isländi
schen Abt leid.

(Fortsetzung folgt)
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Sport Im Boxen unterlegen
Schweden »legte mit 10:6 Punkten

Nene Elf de* DSC
DU trau Fustbellell dm Dresdner

SC wird in Zukunft In sUrk v er An
der ter Aufstellung Ihre Spiele be
streiten. Von den Spielern, die vor
einigen Wochen den Tschemmer-Po-
kel siegreich verteidigte», stehen
süsser den Hamburgern Miller und
Carstens wiedcrliin Kress und Schu
bert, die zur Front abrückten, sowie
Dzur und Schaffer, die verletzt sind,
nicht mehr zur Verfügung. Bis auf
weiteres wird daher der DSC in fol
gender Aufstellung spielen: Hecht,
Kreisch, llempel, Weber, Siegert,
Pohl, Kugler, Schade, Hofmann,
Schön, Boczek.

RUclupiel verloren
Das Rückspiel der Wehrmachtein

beit, die kürzlich gegen „VEF" knapp
mit 4:5 Punkten unterlag, gab wieder
um einen Sieg der lettischen Mann
schaft, die dieses Mal in bedeutend
verstärktem Bestände antrat und ihre
Gegner mit 7:2 überzeugend schlug.
Die beiden einzigen Punkte für die
Soldaten holte ihr „Spiess", der so
wohl im Einzel, als auch im Doppel
wieder einmal unter Beweis stellte,
dass der „Spiess" doch die Seele des
Ganzen ist. Thycs schlug Bergs mit
3:1 und war gemeinsam mit Nickel
gegen das Paar Meesitis-Bergs mit
2:0 überlegen. Im übrigen lauten die
Resultate dieses Trelfens wie folgt:
Hellpap gegen Kalnzeems 0:3, Zen-
dek gegen Bedeicis 1:3, Pross gegen
Esergailis 1:3, Weselin gegen Riste
mecs 1:3, Nickel gegen Meesitis 0:3
und im Doppel neben dem bereits ge
nannten Ergebnis Zendek-Pross gegen
Kalnzeems Ristamecs 1:2 und Hell
pap-Weselin gegen Esergailis-Bedei-
Cis 1:2.

Modellflug-Rckord
Ostpreussent Mode 11 fl leger haben

tn diesem Jahr mit ihren Neubauten
grosse Erfolge gehabt und eine Reihe
von Höchstleistungen vollbracht. In
der Ostpreussonhalle Königsberg
wurde unter amtlicher Prüfung der
Gruppe Ostland im NS-Fliegerkorps
wieder ein deutscher Rekord geflo
gen. Das „Nurflüger-Saalmodell von
Günther Sult, der zur Zeit einer Bord
funkersschule angehört, hielt sich elf
Minuten und zwei Sekunden in der
Loft, womit die erst kürzlich in Ber
lin aufgestellte deutsche Bestleistung
um über 2\k Minuten übertroffen

Zorn sechsten Male standen sich In
der Stockholmer Alviks-Halle die
Boxstaffeln von Deutschland und
Schweden Im Linderkampf gegen
über. Auf heimischem Boden gelang
den zum Teil weit über ihrer Porm
boxenden Schweden mit 10 G Punk
ten ein knapper Sieg, wobei aller
dings zu berücksichtigen ist, dar.s in
der deutschen Staffel so bewährte
Kräfte wie Pepper, sowie die lindes-
Meister Nürnberg und Schmidt fehl
ten, dafür aber mit den Jugendmei
stern Schims und Garz dem Berliner
Kleinwächter drei Boxer kämpften,
die hier zum ersten Mal in der Natio
nalstaffel standen. Das Ergebnis gibt
somit doch nicht ganz das eigentliche
Stärkenverhältnis der beiden Boxna
tionen wieder. In Stockholm glückte
der deutschen Ländermannschaft bis
her noch kein Sieg über die Schwe-

Die Begegnung begann sehr ver-
heissungsvoll, der Hamburger Heinz
Goetzke konnte über Allan Hansson
einen klaren Punktsieg davontragen.
Etwas zu viel Temperament zeigte
dann der Jugendmeister Heinz
Schims, der schon in der ersten Run
de zwei Verwarnungen wogen Tief*
Schlages erhielt und bei einem Ro-
gelverstoss kurzer Hand disqualifi
ziert wurde, so dass Stig Kreuger in
der zweiten Runde zu einem unerwar
teten Erfolge kam und Schwrden
wieder ausglich. Im Federgewicht
kam der Kasseler Ludwig Petri zu
spät ln Schwung und musste dom
Rechtsausleger Kurt Kreuger einen
knappen Punktsieg überlassen. Der
noch ungeschlagene deutsche Ju
gendmeister im Leichtgewicht, Horst
Garz, traf auf den immerhin zur eu
ropäischen Spitzenklasse zählenden
Erik Agren und unterlag nach einem
grossen Kampf in Ehren. Die grösse
re Erfahrung von Agren gab den
Ausschlag. Weltergewichtsmeister
Ferdinand Räschke, der zusammen
mit Kleinwächter erst am Morgen
des Kampftages verspätet in Stock
holm angekommen war, sorgte mit
seinem Punktsieg über Borgo Wrot-
man für den zweiten deutschen Er
folg. Dauernd im Angriff war Räsch
ke. ständig leicht überlegen. Im Mit
telgewicht hatte G. K. Noren in der
zweiten und dritten Runde Vorteile,
die schliesslich zum Siege über den
Westfalen Kubiak ausroichten. Glatt
geschlagen wurde im Halbschwerge

wicht Klein wich ter, der i» alle* drei
Rundes von dem Schweden Per
Eriksson mit Wirkung getroffen wer
de und nie etwas xu bestellen hatte.
Damit gingen gleichzeitig die deut
schen Hoffnungen verloren, den
Kampf im Gesamt noch unentschie
den zu gestalten. Für den einzigen
Ko -Sioq sorgte 1m Schwergewicht
Adolf Klcinholdermann. Der Berliner
ff-Mann schlug den schwedischen
Neuling Rotiert Stahl schon in der
ersten Runde zweimal schwer zu Bo
den, so dass sich Stahl auszählen
lassen musste. Ergebnisse vom Flie
gengewicht aufwärts: Gotzke (D) bes.
jfansson (S) n. P. Stig Kreuger (S)
bes. Schims (D) 2 Runde durch Dis
qualifikation, Kurt Kreuger (S) bes.
Petri (D) n. P. Erik Agren (S) bes.
Qtll (D) n. P , Räschke (D) bes.
Wretman (S) n. P., Noren (S) bes.
Kubiak (D) n. P.. Per Eriksson (S)
bes. Kleinwächter (D) n. P. Klelnhol-
dermann (D) bes. Stahl (S) 1. Runde
durch Niederschlag.

Bei ihrem zweiten Start ln Schwe
den treten die deutschen National
boxer in Göteborg gegen eine west-
schwedische Auswahl an, in der sich
wiederum der Fliegengewichtler Al
lan Hansson und der Mittelgewicht
ler Noren befinden, sodass es hier
mit Götzke und Kubiak zu Revanche
kämpfen kommt. Die Aufstellung der
Schweden lautet vom Fliegengewicht
aufwärts: Hansson, Abrahamsson.
Rahnstädt I.. Rahnstädt II., Göte An-
dersson, Noren, Sköblom und Storm.

Die schnelle Ko.-Niederlage, die
der italienische und Europameister im
Leichtgewicht. Bruno Bisterzo, kürz
lich durch seinen Landsmann Botta
erlitt, führte zum Verlust beider Ti
tel, obwohl die Begegnung nur um
die Landesmeisterschaft abgeschlos
sen war. Die internationale Box-Uni
on hat in ihren Satzungen festgestellt,
dass nach Artikel 73 ein nationaler
Meister, sofern er auch den Europati
tel hält, bei Kämpfen um die Landes
meisterschaft zugleich auch den
höheren Titel mit aufs Spiel setzen
muss. Sie hat daher das Ergebnis des
Kampfes Botta gegen Bisterzo auch
als Europameisterschaft gewertet und
Botta als neuen Europameister be
stätigt. Am 6. Januar sollen Botta
und Bisterzo in Mailand in einem Re
vanchekampf Zusammentreffen.

Tausendachthundert Siege geritten
O. Schmidt, einer nn*e rer besten Flaehrennrelter

Unser volkstümlicher Flachrennrei
ter Otto Schmidt hat kürzlich die Zahl
seiner Siege auf dem grünen Rasen
um ein weiteres Hundert gerundet
und in seiner nunmehr 26jährigen
Jockeylaufbahn 1800 Sieger geritten.
Eine wahrhaft stolze Bilanz aus rund
7 000 Ritten und eine Leistung, die
bisher noch kein Deutscher vollbrin
gen konnte. Otto Schmidt-die Renn
bahnbesucher nennen ihn einfach
„Otto — ist dabei immer das Vor
bild eines deutschen Sportmannes ge
wesen. Er hat im Laufe dpr Jahre
immer mehr dazugelernt, aber er rei
tet heute als 45jähriger seine Rennen
noch mit genau derselben Kraft und
Frische wie vor zehn und fünfzehn
Jahren und man möchte sagen, er
verkörpert die ewige Jugend wie
kaum ein anderer. Otto Schmidt steht
in diesem Jahr schon zum 13. Mal
an der Spitze der erfolgreichen Rei
ter, 71 Mal kehrte er siegreich zur
Waage zurück.

Schon als Lehrling — 1912 begann
er bei Trainer Taral — lies* Otto

Schmidt seine grossen Fähigkeiten er
kennen, 1915 ritt er seinen ersten
Sieger und ein Jahr später gewann
er noch immer als Lehrling auf Amo-

rino das wertvollste deutsche Zucht
rennen. Er gehörte sehr bald zu den
gesuchtesten Kräften und gewann
Rennen auf Rennen, sein Name ist
eng verknüpft mit den grossen Er
folgen eines Pergolesc, Marmor, Au-
gias und Ganelon. Viermal wurde
er Jahresbester mit über 100 Erfolgen
und schuf 1924 mit 143 Siegen einen
ebenfalls noch unerreichten deut
schen Rekord. Sein grösster Erfolg
war die fünffache ununterbrochene
Siegesserie 1930 am Mintenburg-Tag
im Hoppegarten vor den Augen des
greisen Reichspräsidenten, der ihn
herzlich beglückwünschte. Otto
Schmidt ist dabei immer der beschei
dene und freundliche Mensch geblie
ben; neben seinen Erfolgen hat auch
seine Art viel mit dazu beigetragen,
dass er sich heute auf allen Renn
plätzen in Berlin und der Provinz der
grossen Beliebtheit erfreut. Er denkt
noch gar nicht daran, zum Trainer
beruf überzugehen, und so werden
wir den immer jungen Otto Schmidt,
der heute ebenfalls wie viele andexc*
unserer Rennreiter den grauen Rock
trägt, auch weiterhin im Sattel kämp
fen sehen.

Im deutschen Rennsport wird der

Förderung der Hindernisrennen such
weiterhin besonderes Augenmerk ge
schenkt. Nachdem sich die Zahl der
Hindernispferde durch die eingeführ
ten ausländischen Pferde stark er
höht hat, war erfreulicherweise auch
eine allgemeine Leistungssteigerung
zu verzeichnen. Die oberste Behörde
für Vollblutzucht und Rennen will
neben ihren bisherigen Massnahmen,
die zum Teil schon auf züchterischem
Gebiet lagen, nunmehr zu Hindernis
zwecken geeignet erscheinende Ab
satzfohlen ankaufen und diese ge
meinsam aufziehen, um sie dann dem
Hindernissport zuzuführen.

Kriegsmarine-Schwimmer
Die erfolgreichen Schwimmer der

Kriegsmarine Kiel gaben in Sachsen
ein kurzes Gastspiel. Die Matrosen
gehen am 14. Dezember, wie. gemel
det. in Chemnitz an den Start und
weilen am 15. Dezember in Annabcrg.

Sport am Sonntag
Box^n: Stadtekampf Mltau Rle«-

Im Weltergewicht kämpft übrigens der
Riga-Meister 1941 (Pauch-W’ehrmacht) ge
gen den Mitauer Weilands. Beginn der
Kämpfe um 13 Uhr im Rigaer Zirkus.

Fechten: Blitzturnier. Richard-Wagner-
Strasse 105. Um 16 Uhr.

Schach: Abschluss des Herbstturnlers.
Wallstrasse 28, W. 2. Um 10 Uhr.

Trabrennen in Riga
Wiener Berufsfahrer am Start

Das heutige Programm sieht 14 Ren
nen vor. Ein besonderes Interesse
gewinnt der heutige Renntag durch
die Teilnahme des Wiener Berufs
fahrers Rudolf Weinek, der in seiner
Heimat auf beachtliche Erfolge zurück
blicken kann. Er ist übrigens ein
Schüler der bekannten Wiener Fahrer
Otto H. Diefenbacher und Edmund
Kreipe. Weinek ist sowohl in Italien
als auch in Frankreich erfolgreich ge
wesen und hat im Jahre 1934 in St
Moritz den grossen Preis im Schlitten
fahren genommen. Der Wiener Fahrer
führt heute „Orion" und „Kvarnostils *.
Unsere heutigen Renntips lauten im
übrigen:
1. Balwig — Man* — Baikals.
2. Langmeta—Tschnbtschiks—R|abtschfk.i.
3. Grnzija — Karlats — Jaseps.
4. Bahronite — Senjors — Efekta.
5. Sankt? — Zcronis — Katuse.
6. Marabu — Almuss — Timbuktu.

Outsider Darius Signals.
7. Lidonis — Kwarnostils — Barons Bass.
8. Adlons — Dolo Duffy — Poplar Hill.
9. Ina Axworthy — Samums — Tija.

Outsider Puke.
10. Dschilda — Zensonis — Balga.
11. llards — Mara Axworthy — Pehrllte.
12. Doma — Sigurds — Kornets.

Outsider Brinda.
13. Klaudila — Sirotais — Rasma.
14. Lais Axworthy — Puika — Bilbao»

Kindcrturnni nach deutschem Vorbild

Das deutsche Kinderturnen hat aut die norwegischen Sportlührcr hei
ihrer letzten Dcutschlandreise' einen bo grossen Eindruck gemacht, dass
nun auch in Norwegen mit gutem Ertotg Lehrgänge im Kinderturnen

durchgetührt werden Sportbild Schirner

rtndebfadcTiet du,
s» urteilte 1727 du medisiaisebe Fakultit der altberOhmtea Universität
Kola ia einem Gutachten aber mein KOlninch Warner mdjrm aa ab
Heilmittel gegen Podagra und „schier alle Krank* and Schwnshheiten**.
Da* war des Goten auvieL Kölnisch Wasser ist keine Panases. Aber die
erfrischende Kraft, die meine Schöpfung anszeichnet, hat aeit Jsbrhuo*
derten die Kranken und Genesenden arijniekt, die Abgespannten and
Matten belebt. Wenn man nicht gani auf dem Pasten ist, beseitigt es das
CefOhl körperlichen Unbehagens und gibt durch seine angenehme Klar»
heit das Wuhlgedtbl der Frische xnrflck. Nach großer Anstrengung bringt

aa Ermunterung and Kakle. Sa iat auch
der Saldat voa jeher ein Freund meinen
Kölnisch Wasser gewesen. Sehen im 7 jäh»

■ eigen Krieg belieferte ich die Offisiere
des Alten Frits and di* Marketender,
die fliegenden Kantinenwirte jener Zeit.
Und in meiner Kandenlista gUnsen he.
rühmte Namen: General Graf von Zielen.
Major eoa Sehern borst, Generalmajor
von Wränge] and viele andere. So wer.
den heute grolle Mengen meines Kölnisch
Wassers von der Wehrmacht angefordert,
da eia ia Kantinen. Lasaretten and Er
holungsheimen dringend gehmacht «rer.
den. Ana diesem Grand ist mein Kölnisch
Wasser in den Geschäften oft knapp. Ich
bitte daher meine Freunde am Nachsicht.
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Berlin, IS. Dezember
Das Im Frieden reich entwickelte

Ausstellungswesen de* keuhsnahr-
Standes drehte bei der allgemeinen
Einschränkung der Ausstellungen und
Messen zu Km^tbetjinn ganz aut/u-
hören. Die grossen Retchssrhdiien:

Volkswirtschaft
Arbeitfieber
Deutschland

rber 2 Millionen Auslinder arbeiten
im Reich

Berlin, 13. Dezember
Im Reirhsarbeitsblatt begann Mini-

sterlalret I)r. I mm vom Relchsar*
heiUministerium eine Artikelserie 1 ke.< hsnahrstandsausstellung. Reu hs-

tz ausllndis« her Ar garten-, ICIttnfif und sonstig#
Man kann Reichsveranstaltungen mussten auch

wogen ihrer starken Anforderungen
an die Transportmittel und die Ein
berufung der vielen Mitarbeiter aus
fallen. Auch die Zahl der Kreis- und
Ortsschauen, die früher mehiere lau
send ausmachten, ist zusamrnonge-
schmolzen. Auf der anderen Seite ha
ben dafür die Messen und Ausstellun
gen mit starkem landwirtschaftlichen
Einschlag an Besucherzahl sogar er
heblich gewonnen. Auch die Kreis-
schauen haben namentlich im Süden
des Reiches wieder zugenommen, und
Milclileistungsschauen werden in die
sem Winter in nahezu allen Landes-
bauernschälten in grösserer Zahl ab
gehalten.

Die Lebenskraft des landwirtschaft
lichen Ausstellungswesens hat ver
schiedene Gründe, sie steht eigentlich
im Gegensatz zu seinem Alter, denn

landwirtschaftliche Schauen sind
wohl d e Älteste Form der reinen Aus-
stellungsbetdtiqung. Sie bestehen seit
150 Jahren. Um den auf einzelnen
weitauseinander gelegenen Hofen er
zielten Fortschritt der Allgemeinheit
zu zeigen, musste dieser an einem
Ort zur Schau gestellt und das Land
volk dort zum Betrachten versammelt
werden. Tiere und Erzeugnisse des
Landbaues waren die ersten Schau
stücke. Dann kamen neue Geräte

Landwirtschafts-Schau als Lehrmittel
Die Ziele der Aufstellungen Im Reich und Im Ausland

Voe Reich «laed Wirtschaft trat Dr. W. Bieter

beitskräfte in Deutschland
daraus die interessante Feststellung
entnehmen, dass Deutschland bereits
vor dem Weltkriege regelmässig eine
grosse Zahl ausländischer Arbeits
kräfte ht-sch «fügte. Es waren rund I
Million, wovon e»wa Je die Hälfte
landwirtschaftliche und gewerbliche
Kräfte waren.

Nach dom unglücklichen Ausgang
des Weltkrieges und der damit
elnsetrenden Massenarbeitslosigkeit
wurde die Beschäftigung ausländi
scher Arbeitskräfte genehmiqunqs- j
pflichtig gemacht. Anfang 1914 wur
den in Deutschland mir noch 176 000
Ausländer als unselbständige Arbeits
kräfte beschäftigt. Nach der Macht
übernahme führte der zunehmende
Bedarf an Arbeitskräften dazu, die
Anwerbung ausländischer Arbeits
kräfte in grösserem Rahmen aufzuneh
men und diese planmässig zu lenken.

Die allgemeine Devisen läge zwang
dazu, solche Kräfte zunächst der
Landwirtschaft vorzubehalten. Ge
werbliche Arbeitskräfte wurden in
(jrö««erem Umfange erstmalig nach
der Eingliederung des Protektorats
Im Frühjahr 1919 eingesetzt. Bis
Ende 1040 konnten etwa 150 000 ge
werbliche Arbeitskräfte aus dem

Protektorat auf freiwill.ger Grundlage
anqrworben werden Bis zum Kriegs-'
ausbrur h war die Zahl der in Deutsch
land als unselbständige Arbeitskräfte
tätioen Ausländer auf über eine halbe
M« Ilion angestiegen.

Durch den Krieg hat sich die Zahl
der im Reiche beschäftigten Auslän
der innerhalb kürzester Zeit wesent
lich erhöh». Nach der Besetzung Po
lens standen in dem Gebiet, das in
den deutschen Hoheitsbereich einbe
zogen wurde. Arbeitskräfte in grosser
Zahl zur Verfügung. Auch aus dem
1940 besetzten Gebieten — Dfine-
mark, Norwegen, Holland, Belgien.
Frankreich — wurden Kräfte herein-
geholt. Dasselbe gilt für die während
dem Balkanfeldzuge irn Frühjahr 1941
besetzten Gebiete. Besondere Beach
tung verdient der Einsatz von Arbeits
kräften aus den befreundeten und
ne«itralen Staaten.

An erster Stelle steht hier Italien
m t rund 272 000 Arbeitskräften, wo
von Vnapn 250 000 männlich sind.
Auch in der Slowakei, in Bulgarien,
Ungarn, Rumänien, Spanien und an
deren S»*a»en wurden und werden Ar
beitskräfte angeworben. Am 25. Sep
tember |04l waren im Reiche etwas
über 80 000 Slowaken beschäftigt, da
von fast .54 000 männliche. Die Zahl
der beschäftigten Holländer betrug

93000. davon knapp RI 0O0 männ
liche. Aus Ungarn kirnen rund
35 000. davon etwas über 25 000
männliche. Die Zahl der P-otektorats-
Annehörigen stellte sich auf reichlich
140 009. davon knapp 112 000 männ
liche. Aus dem ehemalinen Polen
kamen etwas über 1 Million Arbeits
kräfte. wovon rund Million männ
lich waren. Die Zahl der aus dem

ehemaligen Jugoslawien vermittelten
Arbeitskräfte betrug 109 000. davon
knapn 91000 männliche. Die Zahl
der Franzosen stellte sich auf 48 000.
wovon etwas über 24 000 männlich
waren. Aus Dänemark k irnen knapp
29 000. aus Bulgarien 14 000 und aus
Belgien 191 500. Dazu kommen 190 000
Arbeitskräfte aus sonstinen Ländern.
Alles in allem waren demnach am
2.5. September 1941 2,14 Millionen
ausländische Arbeiter und AngestcH»*
in Deutschland tätig und zwar 1.67
Millionen männliche und 470 000 weih-

Sfiimflgc Ausstellung
des europäischen Ihimlsvorks

F r a n k f u r t /M a i n. Die in Frank
furt Main zu einer Vortraqswoche
versammelten europäischen Hand-
werks-Führer haben beschlossen, dass

rnosmoment für das Landvolk. Dar
aus geht schon hervor, dass din Be
sucherzahlen immer gross waren.

Das Land volk inte rasa« mm
RusdellungiwusN

| Im Jahre 1941 hatten die Messen
und Schauen, an denen sich der
Reichsnährstand als grosser Ausstel
ler und Werber unter dem Landvolk
beteiligte, insgesamt über 2 Millionen
Besucher, die sich wie folgt auf die
einzelnen Veranstaltungen verteilen:
Strassbuig .525 534 Besucher, Wiener
Herbstmesse — 441000, Königsber
ger Ost messe — 374 U00| Wiener
Frühjahrsmesse — 340 000, Breslauer
Messe — 327 000.

Diese Messen und Schauen werden
zum grossen Teil,durch den Besuch
des Landvolkes getrogen. Er mag
schätzungsweise etwa bä bis die Hälf
te üiisnuichen. Eine genaue zahlen-
massige Erlassung liegt nicht vor. In
Strassburg ubertr,.f die Landestrauern-
schalt mit dem Verkauf von 85 804
Vorverkaufskarten Jeden der anderen
Verbände um fast das Doppelte und
war beim Vorverkauf aller Verbinde
zusammen mit etwa 45 v. H. betei
ligt. Der Reichsnährstand kennt das
Bedürfnis des Landvolkes nach Wei
terbildung und benutzt die Schauen,
um dort durch interessant gestaltete
Lehrschauen und Darstellungen, vor
allem aktive Vorarbeit für die Auf

gaben der Kriegsernährungswirtschaft
zu leisten. Er veranstaltet jetzt im
Kriege keine rückblickenden Lei
stungsschauen mit Spitzentieren und
drgl., sondern gibt klare Richtlinien
für die Steigerung der Fetterzeugung.

. .. .. _ ,.... den Hackfruchtbau, den Obst- und Ge-und Maschinen. Schl.es.lich bezog milIrb d„n Mauh.nenrIntMz. die
sich der Fortschritt auch auf die

Immobilien. Gebäude, Düngerstätten.
Beliiebsformen usw. Diese konnten
meist nur in Nachbildung gezeigt
werden. Dabei gerät die Ausstellung
leicht in Konkurrenz mit den anderen
Aufklärungsmitteln. die auch Nachbil
der»: Das Bild, der Film, die Zeit
schrift. Da die Ausstellung, richtig
gestaltet, diese Nachbildung in Form
der Lehrschauen in Naturtraua be
treibt, auch sonst durch Grosse. Far
bigkeit oder Plastik den anderen
Aufklärungsmitteln voraus sein kann,
ist sie nach wie vor ein staikes An-

Arbeitserleichterung u. a. m.

Dl« Bauornlehrbühno
Da die Art der Darstellung für den

Erfolg der Schau ausschlaggebend ist,
hat der Reichsnährstand neue, z. T.
erstmalig gezeigte Schulungsmetho-
den auf der Ausstellung entwickelt.
Die Tafeln werden immer mehr in
Form von plastischen Flachdioramen
hergesfeilt, die bei den bäuerlichen
Besuchern sehr belicht sind. Einem
anderen Ubclstand: Dein Lernen im
Gehen und der Bewegungslosigkeit

dar Tafeln hilft die ..Bauemlehrbühne"
ab. In Wien und Strassburg wurde
ein Vorführungsraum für 1000 bzw.
750 Personen geschaffen, der eine 24 m
breite Buhne erhielt. Auf der Buhne
wurde durch mechanische Mittel die
Wandlung des schlechten Hofes zum
guten na beinander von den Gebäu
den bis ül«er den Hof zur ganzen
f eldrn.nk hin gezeigt. Zwei Bauern-
pprecher geben, sich unterhaltend, die
Ei lauter ungen. Voller Spannung neh
men die Landleute an dieser neuarti
gen Aufklärung teil. Etwa 90 000 Be
sucher wurden hier bei den Vorfüh
rungen in Wien und Slrassburg insge
samt gezahlt.

Dl« Arbeit im Ottlan«!
Schon auf den genannten Schauen

wurde neben den Aufgaben der deut
schen Erzeugungsschlacht auch die
Gesamtaufgabe der europäischen Er-
nährungs Wirtschaft dargestellt. Aus
Europas -Lage ergibt sich die Zusam
menarbeit der europäischen Bauern.
Das Beispiel der deutschen Erzeu
gungsschlacht und Marktordnung ist
dabei für alle Länder richtunggebend.
In bedeutenden Tagungen und Aus
stellungen in Paris und Den Haag, die
geschlossen die führenden Landwirte
der Länder vereinten, wurde diese ge
samteuropäische Aufgabe weiterge-
führt. In Norwegen führten die An
regungen zum Einsatz von Lehrschau
en zu grossen Erfolgen. In Bulgarien
wird sich Deutschland an der Messe
in Plovdiv durch eine grossere land
wirtschaftliche Lehrschau beteiligen,

j Andere Ausländsbeteiligungen auf
dem Gebiete der Landwirtschaft sind
zu ei warten.

Bei dieser Auslandsarbeit hat sich
gezeigt, dass die Bauein aller euro
päischen Länder so ähnliche Probleme
zu losen haben, dass der Gleich
schritt von selbst gegeben ist.
wächst aus der Ai beit des Reichsnähr
standes heraus von selbst die Zusam
menarbeit des europäischen Bauern
tums. Die in Friedenszeit durch den
Reichsnährstand aut dem Reichsbau-
erntag in Goslar und auf den Reichs
nährstandsaussteil ungen und vom
Reichserndhrungsministerium auf den
internationalen landwirtschaftlichen
Kongressen geleistete Vorarbeit wirkt
sich jetzt günstig aus.

Englische Sorgen um Chrom
Aufschlussreiche Betrachtung des „Economist“

Berlin, 13. Dezember
Die grossen Hoffnungen, die London

einst auf die angeblich so ungünstige
deutsche Chromversorgung gesetzt
hat, haben sich einem Bericht der
englischen Wirtschaftszeitschrift ..Eco
nomist" zufolge als völlige Feh!Spe
kulationen erwiesen. Die deutsche
Chromposition sei heute sicherer als
je zuvor. Vor allem habe der Krieg
aut dem Balkan die deutsche Steilung
sehr gestärkt und zu einem geschicht
lichen Wandel in der internationalen
Chromversorgung geführt. Von der
gegenwärtigen Weltchromgewinnung
von ungelähr 1.2 Millionen t entladt
allein aut Jugoslawien und Griechen
land zusammen ein Anteil von 100000
Tonnen, wahrend Bulgarien und die
»ihrigen Balkauländer über 5000 Ton
nen förderten.

Früher seien grosse Mengen dieser
Erze nach England und den Vereinig
ten Staaten ausgeführt worden, heute

I stehe die gesamte Förderung Deutsch
land zur Verfügung. Dabei duile

nicht vergessen werden, dass
Deutschland auch schon vor dem

Feldzug im Osten grössera Vorräte
aulgespeichert habe.

Eine weitere Verbesserung der
deutschen Lage werde in Zukunft
durch die versprochenen Lieferungen
der Türkei herbeigeführt werden. Die
lürkei fordere jährlich rund 200 000 t
hochwertiger Chromerze, die bisher
zu einem hohen Prozentsatz nach den
Vereinigten Staaten und England aus-
gefuhrt woiden seien und von denen

I in den nächsten Jahren bedeutende
Mengen nach Deutschland verschickt

Diele Entwicklung sei für die Al
liierten sehr beunruhigend, da sie be
sonders in den Veieiuigten Staaten
einen fühlbaren Mangel an Chrom
heivorrufe. Das britische Empire
verfüge zwar in Süd-Rhodesien und
Süd-Afrika über ausgedehnte Chrom
erzfelder, doch winde die Förderung
nicht ausreichen, um den notwend;- j «j«
gen Bedarf der Vereinigten Staaten si

zu decken. Die Mangellage werde
hier noch dadurch verschlimmert,
dass die Erze von Cuba und den Phi
lippinen. die den Vereinigten Staaten
zur Verfügung ständen, für Metal
legierungen nicht geeignet seien. Die
Vereinigten Staaten förderten selber
nur wenig hochwertige Chromerze
und der Versuch, d e geringwertige
ren Erze durch einen Schmelzprozess
für Legierungszwecke nutzbar zu
eben, sei sehr kostspielig.

Es sei deshalb unbedingt erforder
lich, die Förderung in Rhodesien und
Südafrika so weit wie möglich
steigern. Die Empireproduktion sei
jedoch bisher besonders in Südafri
ka von den gesteckten Zielen noch
sehr weit entfernt.

Einen nicht zu unterschätzenden
Hauptiaktor bei diesem Problem
ner ausreichenden Chromversorgung
der Vereinigten Staaten und Englands
hat die englische Zeitschrift dabei
noch völlig unei wähnt gelassen, di«
Schiffsraumnot, die selbst bei günsti
ger Entwicklung der Chromerzgewln-
nunq in den Empirestaaten eine aus-

Beüeferung beider Länder
dich erscheinen liesse.

in Frankfurt eine st
Inng des europäischen
schalten wird, in der
ternutionalen Handwc
sainmengeschlos:

gilt dp,-

W».l Bayer ikk wbarafl io
dmr Walt m.llionaniocti bewahrt haben

rer*lr..«jen In »Ich die Frgrbmn«
•nirhnfthchar ü>r»chung mit »ahr-

IBAYIRJ uhläeUnger. praktischer Erfahrung

ndige Ausstel*
Handwerks gc-

kerzcntralc zu*
n Handwerker-
Spitzenleistungen

ihrer heimatlichen Handwerks-Arbeit
zeigen, die notwendigen Vorbereitun
gen sollen sofort in Angriff genom-

Wxssrrkraftrfservfn
Driitsclilaiiils 42 Mrd. Kiluwntt

Berlin. Auf einer Tagung des
Reichsverbandes der Deutschen Was
serwirtschaft und der Arbeits

kür eine unbegrenzte Zukunft durstclft I Thailand
und Brennstoffe
ist, bei deren Lftsu
nicht allein den /
Noriinilisicrting

Schanghai,
ten Wiedereiöltn

In SHiaiiglmi
Mit der yemeld

cliFignnlimt Guthaben
o k i o. Die thailändische Regle-
2 h:»t mit der Beschlagnahme der
iischen und nordcmcrikanischen
haben in 'Thailand begonnen, mel-

„Tokio Asahi Shimbun" aus
(jk-.k. „Tokio Nitschi Nitschi''
.chtet aus Bangkok, die thailän-
lie Regierung habe bekanntgege-
dass die in Grossbritannien und
liSA eingefrorenen thailändischen

haben auf 164 Millionen respek-
23 Millionen ßaht geschätzt wer-

Kunze, C'hei

noch erhebliche Reserven mit ungün
stigerer Lage vorhanden. Allerdings
sind jetzt durch die elektrische
Kraftübertragungsniöqliclikeiten auch
schon viel derartige Gelallstulen nutz
bar gemacht worden. Im Altreich sind
noch 21 Mrd. Kilowatt jährlich er-
schliesshar und ungefähr ebensoviel
in der Ostmark. Der Werl der Was
serkräfte liegt vor allem darin, dass
der Ausbau eine einmalige Leistung

Die vorhandenen Bcnzin-
•n zur Beförderung Icbcns-

Gnter zurückbehalten
egen über Press« ver 11 eler n
ich dit* japanischen Mili-

t.Mhehüiden dahin, dass I
fuhr lebentwi«. htiger Guter nach
Schanghai ausf eichender S« hitlsiaiim
zur Verfügung gestellt werden wird.
Besondere 1 lollnuiigcn werden auch
an die Zusicherung geknuplt, dass die
Bestimmungen betreffend «he Be
Schränkung des Warenverkehrs rn.t
dem innern Chinas gelockert werden
sollen. Ferner soll neutralen Schilfen
weiterhin ihre Bewegungsfreiheit ge
stattet werden.

ItrasiHcn
erfülltert KankenKontrolle

Rio de Janeiro. Zu der be
reits gemeldeten Grr.chmigunqszwang
für Banktransaktionen von Staatsan
gehörigen kriegluhrender nichtameri
kanischer Lander erklärte der brasi
lianische Finanzminister, wie man aus
«l. i Ucgi ündung des Dekrets festste 1-^
len könne, sei es Absicht der Regie-
luiuj, die Interessen der Ausländer
in der durch die gegenwärtige inter
nationale Situation geschaffenen Not
lage zu schützen und zu wahren. Die
Regierung wird durch die Banken
kontrollstelle die Tätigkeit der in
Frage stehenden Unternehmen ken
nen lernen, und zwar unbeschädigt
der normalen Abwicklung der legiti- j
inen Transaktionen und ohne Storung I
«Irr Geschäftsheziehungen. die normal j
wie bisher weiter gehen müssen. I

Finnlands
Segelschifftradition
Der heutige Stand der Aland Flotte

Helsinki, 13. Dezember
Finnland bat insgesamt seit Kriegs,

beginn 90 000 BRT Schiffsraum ver
loren. ein für das Land grosser Var-

Die durch den Krieg entstandenen
Schiffsverluste der auf der Insel Aland
ansästigen finnischen Reeder betra
gen bisher insgesamt 20 500 t, das
sind 18*« der Flotte, die jetzt aus ca.
63 Dampfern und Segelschiffen be
steht. Die letzten Verluste waren
Dampfer „Daphne" (1939/1061 RT, ge
baut 1920) des Reeders Gunnar Eriks
son. Manehamn» Dampfer „Fenlz"
(1894/1145 RT, gebaut 1916) des Ree
ders Paul Kähre, Marlehamn,

Dampfer „Pluto (3496 2344 RT. ge-
baut 1907) des Reeders Emanuel Erik-
son, Mariehamn. Trotz der schweren
Verluste durch Kriegshandlungen be
findet sich ngch eine Reihe der vor-

(glichen Aland-Segelschiff-Flotte im
Dienst. Ausser einer Anzahl kleine-
irr fcMffi besteht die Flotte aus 10
grossen Seglern mit einer Gesamt
ionnage von 22 500 BRT, einschliess
lich „Passat" (3137/2585 RT) und
„Moshulu" (3117/2911 RT), der gröss-
ten Segelschiff« der Welt, sowie fer
ner „LawhiH", „Winterhude", „Pom
mern". „Archibald Rüssel" und „In-
terhude".

Aus Neuseeland traf kürzlich die
Meldung ein, dass das Segelschiff
„Pamir" von der Neuseeländischen
Regierung beschlagnahmt sei und
dass weitere finnische Schiffe, die In
Häfen Neuseelands liegen, ebenfalls
von der Regierung enteignet werden

Einen bemerkenswerten Zuwachs
erfuhr die Aland-Flotte durch den
Kauf eines 3200 t grossen Dampfers
durch den Reeder Guttaff Eriksson.
Dieses Schiff erhielt in Anlehnung
an den damals durch Eriksson an
Deutschland verkauften Dampfer
„LAvenir", der später in Deutsch
land als Schulschiff unter dem Na
men „Kqrpfanger" fuhr und bekannt
lich im Südallantik verscholl, den
Namen „Avcnir".

Der finnische Staatspräsident hat
dem Reichstag einen Gesetzentwurf
zugeleitet, dem zufolge die Regierung
ermächtigt werden soll, einen Schiffs
verkehr zwischen den Alandintela
und den finnischen Festlandhäfen
auch mit ausländischen Schiffen zu
gestatten. Im allgemeinen bleibt die
se Schiffahrt der eigenen Flagge Vor
behalten. Die Ausnahme wird getrof
fen, um die Verkehrsverbindungen
zwischen den Alandinseln und den
westfinnischen Häfen zu verbessern.

Anteilige Krankonten In Danfftg
Danzig. Bei Steinladungen nach

Danzig wird häufig die Vereinbarung
getroffen, dass die Entlöschung der
Ladung durch die Empfänger bzw.
deren Makler zu einem festen Satz
ausgeführt werden soll. In den wei
teren Bedingungen des Frachtvertra
ges wird dann besagt, dass das Schiff
auf Verlangen Dampf und Winden so
wie die entsprechenden Leute aus
der Mannschaft ohne Kostenberech
nung zur Verfügung zu stellen hat
Es ist nun verschiedentlich vorge
kommen, dass in solchen Fällen, in
denen für die Entlöschung Landkräne
benutzt wurden, die Reederei mit an
teiligen Krankosten belastet worden
ist llieibei wurde behauptet, dass
dies einem Oltsgebrauch entspreche
und somit bei dem Frachtabschluss
nicht ausdrücklich vereinbart zu sein
brauche. Der Schutzverein Deutscher
Reeder weist in diesem Zusammen
hang darauf hin, dass in diesen Fäl
len anteilige Krankosten nicht zu La
sten des Schilfes gehen. Von einem
dahingehenden in Danzig bestehen
den Oitsgehrauch könne keine Rede
sein. Überdies brauche nach allge
meiner Rechtsprechung bei Verein
barung eines festen Löschsatzes der
Reeder keine wcitcicn Kosten zu zah
len.

In ropnschlf fuhrt
Itrnsillens nicht eingestellt

Rio de Janeiro. Der Präsident
der brasilianischen Handelsschiffahrts-
kotnmission erklärte, bisher keine An
weisungen für eine Einstellung der
Europaschiffahrt des Lloyd Brasileiros
erhalten zu haben. Dampfer des Lloyd
befinden sich jedoch gegenwärtig
nicht in europäischen Gewässern.

Seit 75 Jahren wissen die
Anhänger der naturgemöOen
Heitwelsen.daflunsere homöo
pathischen und blologisdien
Präparat# mit gröOter Ge
wissenhaftigkeit hergesteltt

fHl sind und verwenden daher
gern Arzneimittel .Schwabe*.

DR. WILLMAR SCHWABE /. LEIPZIG



M. Beiaaltor IMI DFUTSCHB ZEITUNG IM OSTLAND Seite II

BÖRSEN UND MÄRKTE
(Okne Cewlhr)

Berliner amtliebe Notierung
von (jrldsorlen and Banknoten

Geld Briet
Notft f. f Stet. 20 3» 20 4»

I »»
0.53
2M

45.6»'
304

4%
1.71

055

45:64*

300

4.2»
5.075
5.01

SomeiffM
20 Fr.-Stuck*
Gold Dollar# m m m
Af >pti%ch« | Igypt Pfd

|oij(>-5 Dofl. , Doll»,

2 u. I DoH. | Dollar
Argentinisch« | Pap Pno
Autdahtch« i «ustr. Pld.
Bcigibche 100 Belg«
Biatilianicrh« | Milrei#
Bnt. Indische loü Rupie»
Bulgarische lOii Lev«
Dan., gross« »00 Krone«
Dan. 10 Krön,
u. darunter

Engl.. 10 g
u. darunter 1 «ngl. Pfd.

Finnische 100 Knn M.
Französisch« »00 Prce.
Holländisch« »00 Gulden
Italienische,

grosse »00 Llrfl — —
Italienische,

10 Lire 100 Lire 13 12 1X18
Kanadische I kenad. DolL 1.39 1.41

Kroatien IBT Kun« 4 99 5 01
Norw 50 Kr.

u. darunter 56.99 57.11
Kum4n .1000 n.

neue 500 Lei 100 Ul 1.66 1.66
Schwedische,

grosse 100 Krone» — —
Schwed.SOKr.

u. darunter 56 40 56.64
Schweizer,
grosse 100 Free. 57.83 58.07

Schweix.. 100
Fr. u darvnt. 100 Free. 57A3 58.07

Slowek..20Kr.
u darunter 100 Kronen 8.58 8»?

Sudairik. Un. 1 sfldafr Pfd 4 24 4.26
Türkische 1 türk Pld 1.91 1.93

Ungar .100 F.
u. darunter 100 Peng» 60 78 6t 0?

Serbien 4 99 5.01
Berliner amtliche Dfvltfnkurw
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Rio de Jeneito
Kopenhagen
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Helsinki

Amsterdam

Lissabon
Bukarest
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New York ! .

112 70

11995

*3053

To7
13X70

wurden hei der Eröffnung mit einer
Strichnotiz versehe« oder unverändert
bewertet. Die einzelnen Markte wa
ren uneinheitlich.

Am Mont.mmarkt veränderten sich
nur Mjnncsmann Bit —*/«• • und
Rheinstuhl mit —*/•*/#. Hoescli.
Klo« kn« r und Ver. Stahlwerke lagen
auf Vortegsbasi*. Bei den Braunkoh-
lenwerten wurden Rhemebraune um

L« i daa Kibal* und Dfflbtwefte«
Fellen um 2'/«*/# h*iaufq»**etzt. Kali
aklxMi blieben unverändert. Atn Muikt
der chemischen Papier« stiegen Rüt-
gets unter Berücksichtigung de« Divi-
dendenabachlaqe» um I’/#*/•. Farben
qewannen •/••/«. Bel den Gummi« und
Linoleumwerten standen Harbunjer
Gummi mit -f2*/# im Vordergründe
In Elektro- und Versorqunqsweilen
nbcrwoqen Strichnolierunqen. Zu er
wähnen sind lediglich Siemen* mit
•f- 1 •/• und Siemens Vorzüge mit
-4- */*sowie Wasser Gelsenkirchen,
die im letztgenannten Ausmass« an
zogen und Schiet. Ga*, die 1 •/* her-
q« hon. Auto*, Metall-, Bau- und Brau*
ereiaktien veränderten sich, soweit
notiert, nur unbedeutend. Bei den
Maschinenbaufabriken stiegen Bahn
bedarf um */»•/#. Zu erwähnen sind
noch Bömberg, die ohne Bezuqsrecht
Kotiert wurden und !*/••/• einbüssten.
Ferner verloren Waldhof 2*/# und AG
für Verkehr 1'/«•/*. Reirhshankanteilc
büssten '»'*'• ein. ffffddt. Zucker wur
den um 1*/# hoher bewertet Die Reichs
altbesitzanleihe notierte 162V* • ge
gen 162 40. Valuten blieben unver-

Im weiteren Verlauf war die Hal
tung an den Aktienmärkten überwie
gend fester. Ver. Stahlwerke 145*'s*/#.
Farben wurden mit 1967/s*/# nach zeit
weise 196* 4*/a umgesetzt. Klörkner
und Conti-Gummi gewannen •/*•/#,
Rhemebraune. Waldhof und Bombern
1 */a und fichering '.';*/#. BicfclBnlff
waren Wintershall und Felten mit
—1 •'#. Im variablen Rentenverkehr
stellten sich ReichsaltbevtranVihe auf
162.40 nach anfänglich 16?' . * .

Gegen Ende de* Veikehr* lagen die
Aktienmärkte im grossen und ganzen
behauptet. Ver. Stahlwerke blichen
ohne Srhlutsnotix und stellten sich
auf MV»*'«. Farben auf 1957/.*'« nach
zeitweise 197*/#. Schwächer waren
Wintershall mit —•/#•/# und Waldhof
mit —1*/#. Siemens Stamm- und Vor
zugsaktien. die zeitweise auf 334*/*
bzw. 323*/# gestiegen waren, schlossen
mit 333*/# bzw. mit 321’,'s*/#.

Deutsche Verrechnungskurses
London 9^9 991
Paria 4 995 5 005

Athen 2 058 2.062
Melbourne ./•••• 7.912 7.928

Montreal 2 096 2.10?
Auswärtige Devisen:

Devisen Stockholm. 12. Des.: Lon
don Geld 16 85/Brief 1605. Berlin
167 50 166 50. Paris —/9.—. Brüssel
—.'67 50 Zürich 97.—/97.80. Amsterdam
—El23.50. Kopenhagen 80 95 31 25. Oslo
9515. Washington 415/420, Helsinki
6 35/8 99. Rom 22.05/22.25. Montreal

De\1«en Oslo. 12. De».: London. Geld—/
Bnel 17.75. Berlin 175'.«/I76*/*, Paris—/
10.00. New York 435*440. Amsterdam —/
235. Zürich 101'/*/103. Helsingtors 8 70'
9.20. Antwerpen —/7t'/». Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 64.80 85.40, Rom 22.20/
23.20. Prag —/—.

Devisen Kopenhagen. 12. Dex.: London
20 90. New York 518. Berlin 207.45. Paris
11.75, Antwerpen 83.05, Zürich 120.35.
Rom 27.40. Amsterdam 275.45, Stockholm
123.45. Oslo »17 85. HcUiugtors 10.62.

Devisen New York. 12. De». (16 Uhr):
London 4.ni. Montreal-London 4.57,5,
Monireal 88.25. Buenos Aires Freier Kurs
24.00, Rio 5.16.

Berliner Effekten
(13. Dezember)

Zum Wochenschluss lagen die Ak
tienmärkte ruhig. Zahlreiche Papiere

Schhmnkuree: 13. 12. 12. 12.
Acrumulatorea 375.— —.—

AEG 170.75 171.—
BMW 190.— 190.—

Remberg 161.— ex 168.—
Berger Tiefbau 223.— 220.—

Conii -Gummi 170 — 169 —
Daimler-Bens 197 — 197.25
Demag 204.50 204.5*)
Conti-Ga* 155.50 155.75

Deutsche« Erd»1 166.75 166 50
DeuUches Linoleum 158.50 158.2.'.

r.«enhande| 222 50 223 —
G«fM 211.25 211.—

1. G. Farben 196' » 19675
Feldmühl« 155.75 155.75

Itoesch 156.50 156 50
l'olzmenn 1.59X5 159
Klo« kner 159 50 159 —

Mennesmann 148.50 148 '»
Rheinstahl 188— 1877»

Rheinmetall-Borsjg 161 — 161.75
Rutgcrs 194 — ex 198.50
Salzdetfurth 181.— 181 —
Schultheis# 165— 165.—

Sit-mens-lialskn 333 — 331.—
Stahl verein 145.50 145.—
Winlershafl 17525 177.—

Zellstoff Waldhof 127.50 129 50
('ommerrbank 143.25 143.25

Deutsche Bank 144 75 144.50
Dresdner Rank 143 50 142 59

Obligationen:
I. G. Farben 4'/«*/*v. 1939 107— 107V»
Stahlverein 4'/»'/» RM . 105.75 —.—
Fe»tvcrxin»llche:
4'/'*/» Reichsschätze 1938/IV 10210 102.10
4 */• Reichs*chAt/e 1940/VV 104.20 104 20

A aut erd« m er Effekten:
n 12. fl fl

Allgam Kanatzljd# . . . 140 160»/#
Lever Broe n Und . . 178.25 178'/.

Philipe 294 — 203.—
Konnkl. Nederl 294 — —.—

Am.terdem Rubber . . 285 25 292
IMI. Kunstxi jd« .... —19050

New Yorker Effekten:
(IX Dezember)

Nach lebhafter Eröffnung war di«
Gründet nrunung an der Effektenbörse
lustlos. Motorenaktien standen irn
Zeichen der Begrenzung der Personen-
v. agencr zeugung. Auch Kautschuk-
aktien logen wegen der Beeinträch
tigung der Zufuhren schwach. Kupfer-
anteiie waren beachtet, wofür die
Aussicht eines höheren Preis. $ Iwj
das Rohprodukt massgebend war.

AfUed Oiemlcat . . ."l5lVs
Anakonda Cop per . . . 24'/» 25 —

Bdhlebcm Steel ... 5675 —
Oncral Motors .... 33 - 33'/»
leier«. s«.<kH . 2924 —

U. S. Steel Corp . . . 50»/, 48V«
Woolworth Comp 24*/» —
\imrii.:mlsrlif Knlirlbrrlrlite

New York: 12. 12. II, 12.
Baumwolle, loco , . . 1803 18.03

Zucker. Kontrakt 4 Marx 2 72.5 2 70.5
Kopier Elektrolyt, loco . 12— 12.—
Zinn Straffe, Joco . . . 52.— 52 —
/in« per 30 Tage . . . 52.— 52.—

Bei. loco 5.85 5.85
Zink, East St. Louis, loco 8.25 8.25
WHuüpef:
Werren. Dexemher . . . 74*/» 74.75

Weites. Dex. . . . 126*/. 128 96—*/»
Mais 79.79 79 .96

Notierung«« New York in rents je !h.
Chicago und Winnipeg-Getreide in cents
je bushel.

I»fr StaiitxhaiiKhalt Bulgnrlrn*
Sofia. Der Staatshaushalt Bulga

riens schloss für die ersten zehn Mo
nate dieses Jahres mit Ausgaben im
Betrage von 14 Milliarden Lewa ab.
Demgegenüber betrugen die Staats
einnahmen 14 10 Milliarden. Im Ver
gleich zu der entsprechenden Zeit des
Vorjahres waren mc Irrer Einnahmen
von 6.60 Milliarden zu verzeichnen,
wovon 5.40 auf ausserordentliche
Einnahmen fielen. Im einzelnen be
trugen unter anderem die Mehrein
nahmen hei den direkten Steuern 901,
bei den Staatsmonopolen 857 und bei
Gebühren und Taxen 98 Millionen
Lewa. Bei Zöllen ergaben sich da
gegen Mindereinnahmen von 74 Mil
lionen. Auf die laufende Staatsan
leihe wurden bis anlang De/ernber
3,38 Milliarden Lewa gezeichnet, von
denen bereits 3,05 eingezahlt wurden.
Man rechnet daher damit, das» die
Anleihe, die mit 3.50 Milliarden be
messen ist, in nächster Zeit über
zeichnet werden wird. Die Gesamt
einnahmen bis zum Jahresende wer
den auf 17.8 Milliarden geschätzt, das
sind 2 Milliarden Lewa mehr als

vorgesehen.

Staatliche Kontrolle de* Kapital
marktes in Frankreich

Vichy. Auf Vorschlag de* Fi
nanz- und Wirtschaftsmimsters hat
die französische Regierung eine Reihe
von Massnahmen ergriffen, um die
staatliche Kontrolle auf dem Kapital
markt zu ermöglichen und gegen Spe
kulation auf dem Gebiet der beweg
lichen Werte vorzugehen. Zu diesem
Zweck wurden zwei Gesetze ver- I
öffentlich!. Das erste regelt d e i
ausserhalb der Börse vorgenommenen
Finanzoperationen. In Zukunft wird
die direkte Veräusserunq von Aktien
einer vorherigen Registrierung bei
einem öffentlichen Finanzinstitut un
terworfen, das die Genehmigung ver
weigern kann, wenn der Preis der
Aktien nicht zwischen dem niedrig
sten und höchsten Mittelkurs der in
den drei vorangegangenen Börsen
notierungen gelegen hat. Das zweite
Gesetz sicht eine Erhöhung der Be
steuerung von Börsen-Finnnzoperatio-
nen von 1,1 auf 5% vor.

Wefnverbrauch nimmt zu
„Still« Zuteilung“ unvermeidlich

Berlin, 13. Dezember
Wenn man aus den Berichten der

vielen deutschen Weinbaugebiete ei
nen Durchschnitt zieht, dann kann in
diesem Jehre mit .
Weinernte gerechnet werden. Der
deutsche Weinbau liefert in der

Ifeuptsach« W» iss weine, während in
Frankreich, Italien und anderen sud-
Ht her gelegenen Ländern überwie
gend BotWtlBi erzeugt werden. Aber
auch Im Reich gibt es ausgesproche
ne Rotwein-Gebiete an der Abr, bei
Atsniaiinshausen im Rheingau und in
einigen Distrikten Riteinhessens,
Württembergs, Badens und der Pfalz.
Die zur Rotweinbereitunq verwende
ten Trauben machen einen anderen
Verarbeitungsprozess durch als die
Trauben HI dflB Weisswein. Die
Weissweintrauben werden gemahlen
Mild ibgcklltirt, lind der Most wird
vesgoren. Weil aber nur in den Häu
ten der Rotweinbeeren der tiefblaue
Farbstoff enthalten ist, der sich im
W:l.ml ih r Garung in einen rubin
rote« I "M VT >v 'iiufelt, Werden die
Häute mitverwendet und einem Aus-
laugungsprozess unterworfen, der nach
etwa zehn Tagen beendet ist. Erst
dann erfolgt die Kelterung und die
Vergärung^

Der grösste Teil der deutschen
Weinberge, die eine Fläche von etwa
150 000 Hektar einnehmen, ist erst mit
der Erweiterung de« Altreiches zum
Oovsdeutschen Reich gekommen; im
Altreich besassen wir eine Rebfläche
von etwa 72 000 Hektar. Eine Wein
pflanzung liefert aber nicht schon im
ersten Jahr Erträge, und daraus er
gibt sich, dass im Gebiet des Gross
deutschen Reiche« nur etwa 103 000
Hektar ..richtig in der Ernte" stehen.
In dem harten Winter 1939/40 sind in
den Rebenbeständen schwere Verluste
durch Erfrieren eingetreten. Solche
Verluste können erst im Laufe von
Jahren wieder ausgeglichen werden.

Schweiz-Flnnlnnd
Bern. Zwischen der Schweiz und

Finnland wurde eine Vereinbarung
über den Warenverkehr unterzeich
net. Der auf rund 5.5 Millionen
Schweizer Franken bezifferte Export
der Schweiz noch Finnland betrifft im
wesentlichen Chemikalien. Maschinen
und Apparate sowie Uhren und Texti
lien. Der Import aus Finnland in un
gefähr dem gleichen Wert setzt sich
zusammen aus Produkten der Holz
wirtschaft, Papieren und so weiter.
Die Vereinbarung lasst die Möglich
keit der Erweiterung des Verkehrs in
Anpassung an die Lieferfähigkoit und
die Bedürfnisse der beiden Lander
offen.

Verhandlungen um
die llnlzminfuhr Finnland«

Helsinki. Wie „Uuti Suomi"
mitteilt, sind die Verhandlungen der
finnisch-deutschen Holzwarenkommis-
s.on. die Anfang Dezember Holzwa
renkäufe für das nächste Jahr bestim
men sollten und in Kopenhagen statt-
f.mden, im Zeichen besten Einver
ständnisses verlaufen. Gleichzeitig
wurden in Kopenhagen auch Fragen
der Holz-Ausfuhr zwischen Finnland
sowie Belgien und Hoffend behandelt.

Kroatische* (irsrlz für
Vergchuii«* staatlicher Aufträge

Agram. Ein neues Gesetz regelt
die Vergebung von staatlichen Auf
trägen. Bis zur Summe von 10 000
Kund kann der Auftrag von staatli
chen Referenten, bis zu 50 000 Kuna
kommi«sionell und darüber hinaus
nur im Wege einer öffentlichen Aus
schreibung vergehen werden. Au
sserdem müssen alle öffentlichen Auf
träge vom Amt für Preis- lind Lohn-
gestallung iihergepriift werden. |

Deutschland ist aber niemals mit der
eigenen Weinproduktion «»»gekom
men es hat grosse Mengen von Wein
aut dem Ausland eingeführt. Im Jah
re 1939 w*ir Deutschi ind das grösst«
Wemeinfuhrland der Welt.

Wlff wurden eine vud grösser«
Knappheit an Wein haben, wenn
nicht in den Vorkriegsjahren ausser
ordentlich grosse Mengen eingeluhrt
und auf Stapel gelegt worden wären.
Die deutschen Weinimporte haben cs
einer Anzahl der sudosteuropäischen
Ländern überhaupt erst ermöglicht,
ihren Weinbau auszudehnen und eine
Exportwirtschaft aufzubauen. Von den
in vidon J.ihren der Vofffllmrirt*
Schaft eingelagerten Vorräten Ist
natürlich ein erheblicher Teil im Lau
fe der Kriegszeit verbraucht worden.
Die Wehrmacht hat einen wesentli
chen Teil dflVOB e'h.ilt« "i. Der Wein
verbrauch ist aber auch in den Ge
genden des Reiches viel grösser ge-
worden, In denen früher so gut wie
überhaupt kein Wein getrunken wur
de. Das hängt in der Hauptsache mit
dem Kaufkraft Überschuss und auch
mit der Verringerung der auf den
Markt gebrachten Spirituosenmengen
zusammen. Dieser erhöhte Weinver
brauch hat in manchen Gegenden des
Reiches zu einer „stillen Zuteilung"
geführt, an einer Stelle wird der
Schoppenanssrhank hesrhränkt, an ei
ner anderen Stelle werden keine Fla-
srhen mehr über die Strasse ver

kauft. Einen ausgesprochenen Man
gel gibt es noch nicht.

Der erhöhte Weinkonsum wird sei
ne Auswirkungen bis weit in die kom
menden Friedensjahre haben. Nach
dem Krieg wird n'cht nur der deut
sche Weinbau e ne hundertprozentige
Verkaufsmöglichkeit für seine Pro
dukte haben, sondern Deutschland
wird auch erneut seinen ersten P!a*z
unter den Weineinfuhrlandcrn der
Welt einnehmen.

Nene KraffstaÜnnen
in der t’mgebung llirni*

Rom. Der Bau grosser Wasser
kraftanlagen am Tiber und an den
Sabatln'schen Seen in Latium wurde
zwei bedeutenden italienischen Ge
sellschaften gemeinsam übertragen.
Die neuen Kraftstationen sollen nach
ihrer Fertigstellung elektrische Eifer-
gie von einer Milliarde Kilowattstun
den liefern und ausserdem eine I and-
fläche von 90 000 ha in der Umgebung
Roms bewässern.

Krirloffclhcstandsntifnalime
in der Schweiz

Zürich. Die Vorräte von Kartof
feln, mit Ausnahme der hei den Ver
brauchern zur Deckung ihres norma
len Bedarfes eingelcigcrten Mengen»
müssen angemeldet werden.

Fahlberg-IJst meldet 30%
Zunahme im Atishinds:«!ts:i!z

Berlin. Die Fahlberg-List AG,
chemische Fabriken Magdeburg, ar
beitete im letzten Geschäftsjahr un
ter höchster Ausnutzung ihrer Kapa
zität. Dabei wurde unter anderem
die Herstellung in planvoller Arbeit
geschaffener Erzeugnisse aufgenom
men, die der Ausschaltung ausländi
scher Rohstoffe dienen. Gegenüber
dem Vorjahre wurde eine wert-
massige Umsatzsteigerung von rund
10% erzielt. Der Auslandsabsatz er
höhte sich erneut. Hierbei betrug
die Zunahme gegenüber dpm Vor
jahr 39^<*. Auch im Laufe des Jahres
blieb der Geschäftsgang zufrieden
stellend. Nach Vornahme beträcht
licher Abschreibung und Rückstel
lungen wird der Reingewinn mit 0,29
gegen 0.23 Mill. RM im Vorjahre
ausgewiesen. Hieraus wird eine Di
vidende von 2.85% auf das Giund-
kapital von 7 Mill. gezahlt.
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Amol ist ein ne«*rligei( nach beson
derem Verfahren hcrgeatellte* Ifaartonikum ron
nnirtrieller und ungewöhnlich inten
siver Wirkung. Mit Auxol behandelte* Haar
■wächst stark und elastisch nach. Es hat Glans und
(Fülle und ist schmiegsam und leicht frisierbar.

F. WOLFF & SOHN*KARLSRUHE

ffanramfatJ k a n IC U*rhin-
<Irrt - tehwadier, lieh liehtender
1/aarv.itcfii kann wieder zu
neuem Lehen enretkt werden.

Jfttü'i'LfCH t WO RR ATS WIRTSCHAFT

'Ok Geschichte der hämlichen Fee-
eatshaltung nicht bu tnt Altertum
Zürich. Hirr wird der JFeg pschil-

den, der durch die Jahrhunderte
tchlteßUch term Ideal derHausbala-
knueniermeg führte.

ja Kamt’ See Rlocheras and
Pökeln» fahrt aina weitverbreitete
l^grncTe auf eben gewissen Harra
Pökling zurück, dar im 14. Jahrh.
'gelebt baba« aoll. Hauts hegen wir
gewisse Zweifel, ab ae diese sagen
hafte Gestalt jemals gegeben bat.
Die Wissenschaft, die sich b jüngerer
Zeit dankenswerterweise auch dar
Erforschung der bfuelichaa Vorrat».
Wirtschaft widmet, lehrt uninlmlicb,
dal bereits Karl der CroSe seinen
Lals- und Rluefaermeutera sehr ge-
aiaue Anweisuhgen für die Anwen
dung dieaar beiden Koörertierung».
■nethoden gegeben bet Damit war
lab weiterer entscheidender Schritt

auf dem Wege, an detaan
da dasWfcCK-Verfahret) ateht

Das Verdienst reo f. Wecf* aas
Otlingen b Baden, dem Begründer
das Weck -Verfahrens, erschöpft sieb
nicht darin, dal er den vor ihm SO»
Fachgelehrten entwickelten Var»
suchen die letzte Reife gab ;aa beruht
vor allem darauf, dal er die Haus
frauen b Stadt und Land emennfld-
lieh in der Kunst der htualichen Kon-,
senrierung unterwies; und dal er
ihnen die Möglichkeit stachln!, mit
Hilfe Ton Weck-Clisera und Weck-!

Gertten den Segen des Sommer*
für den Winter zu speichern. Ina
Laufe von zier Jahrzehnten hat
rund aina viertel Milliarde Weck-
Glaser den Hausfrauen das »Glück
im Glase gebracht. Und geholfen;!
unschlubare Werte tu erhalten*]

L

Sagen Sie es anderen
wai bei Ihnen-ungenützt-aber wohl erhalten —
herumsteht, oder wonach Ihr Hera sich schntl
Durch die .

DZ - Kleinanzeige
Ist schon gar mancher Wunsch ln Erfüllung
ergangen. Regelmässig Kleinanzeigen lesen,
such selbst mal eine aufgeben, das bringt Gewinn.

Zahlungsfähiges Fachgeschäft für BUroartiket als
Vertreter gesucht
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TINKTUR
Hühneraugen,

Hornhaut,
Schwielen!

Weg dam«! 'Zur fSrseiilgung Ist die doch-

wirksame Lsas«.Hühneraugen-Tinktur
richtig. Prci« 75 Psg..

Für m8de und überan
strengte Füße Lfafil-Jud-
bad, Lsasit-Srem« und

Esafll. Puder.

2» Apotheken. Drogerien u. Fachg^chaflen cchülU,

Bronchien:
und Cuflröhre

ifinni »ttrch i;tt|Unr«(«. JJcItVlrtmuiia eftt Äirmdrschipei^rn an.
»kN'.r« vicht M rifmiii|i l|l. l'iifltCbtftifnlorth, h»,t,!„r*!fle

du .tn(<fc» Jlrrfd>lriimiii(|. qtidlrttOtr J/ntlrn und /liki ina
ii-rrdni frt» ^ahirn mir Dr. ^«ttfcer iübUtttn, auch in olrm Äuller
rrfclarrit* NfAmrfl. Ar# t*<1dli(Wi fi» Dtrirn rorliran^rn »ft

' ' :diicttrrm j'r. JWtbct
inMfilrn i'mo rm nnfit'iiNiibr« Praucrrbaldg«# kp»»iam«Itel. <*tit
b.ill 1 rrirolit Ji'it ftli-rf#. l'iorf schlrtmlafeno UN^ onrtrni lu rrrrnb.
^rrnhtfti ttnf kiafnql st.io .instrarikfrnr ^ri'nd'iriiqrmrl e. Juhlrfidir
lchstNtich» Vlincririiittitiarrt dau^arer patirntcn an» «ufrirtfiKr

•nH!>7lnvNf,„ »I Mni;. rnfdxiffara« #
e chrrUen Ctt an MI.UOI'IIAK M, -!.unchrn •**/ R —

Ililitiiplliin lietanMits
Übernimmt «Mort Lrdbcwr Mirujen Jed^r Art:
Kabclvrrlei'ung. Kanalisation. Schottcr-
•iratsenbitu, An* öden von »olllcldern, Ai»*-
kthachtunpen uiw. auch alt Subunter-
mtirmr. /. ’/t. .helft (irrälc: 5 Diesel
lokomotiven. 40 Kipploren, 2300 m (ileit,
2 Förderbänder. I Straßenwalze, 4* t Io.
I Komnressor. 2 I kw.. I /u^raupe. I Kran
auf Schienen mit lireiferaorb. Art>citvkrä(tc:
Schachtmelvlcr, Vorarbeiter. Maacliinivten
und Slammleute. Angebote unter K. 5L1
an ALA Ameisen AU., Stettin I.

Briefmarken
der ehern. Rinditiatea.

• m Lokalaixfebee
In gtftniieren Mengen gelacht,

Angebote mit P r e I, erbittet
GUIDO TYRON & CO., DANZIO

JfusienJnfäntjn
ItrTurzudtl

3. Mel. riwr /rdnitinrldn SuNm. fmi mm ad.
mb <0000 TJiriiyr«,f nd im Srimumf imm mmi
mim Tmmii mmb mim für «Hirt ... m UlinSimbm,
imf nnm, Tm/Mm kr.« tr/Jmr« P/rfioidur mm

Mimb&t JdHffrtAm li -ibmrn Art tmm SH^Ot No I
fmmimbm Simm im 7idii.ii M Pfmimmem n
«—M.Ttüflmimak Vmm bli tnf Hm mk
Vernimm«I mm bnm AM*

Warm- oder Kaltblut J Diete Streitfrage ich heute HngA erttwfrtedea.

lediglich der Verwendungtzwedc M nußgebend. Die deunche Pferde,
zudit rrellr heute ein leidun gtfähige, Tier für Jeden Zwedt. Dm ick
«richtig, weil trotz der fortschreitenden Motorisierung das Pferd leine

große Bedeutung behalten hat. b ist weder in der Und Wirtschaft, noch

in der allgemeinen Wirtschaft oder bei der Wehrmacht immer durch
den Motor zu ersetzen.

Auch in Zukunft sind allen, die sich mit Pferdehaltung und Zucht be
fassen. die im Schrifttum niedergelegten Erfahrungen der Praktiker und

Forscher immer unentbehrlich, ln den Broschüren, Zeitschriften und

Büchern unseres Verlages findet jeder an diesen Fragen Beteiligte etwas.

Wir haben sie in unserem großen Fachbuchverzeichnis zusammenge
stellt. das wir Ihnen gern kostenlos zusenden. Bitte fordern Sie es an!

THr kernten Sie ferm in allen 7rafen Ia n iml rl te k a f I Ile ke» Sckrlfltimt

MM 
NÄHRSTANDS- VERLAG

ZT3
» £ * t I N H T«

H

Lieferungsgenossenschaften
des

lettischen Handwerks J
Verband und Auskunftsstelle — Ruf 24743

„Kalvis“ Genossenschaft der Stricker „Spars“
Genossenschaft der Metallhandwerker Ruf 25635 Genossenschaft der Schuhmacher

Ruf 22924 Ruf 23984

Vereinigung der
Tischlergenossenschaften

Ruf 25387

Vereinigung der
Schneider- u.Wäschenäher-

genossenschaften
Ruf 20852

„Sacensiba“
Genossenschaft der Bürsten- und

Pinselmacher

Ruf 25880

Genossenschaft
der Kunsthandwerker

Ruf 34708

Genossenschaft der Sattler
Ruf 91684

Einkaufsgenossenschaft
der Friseure

Ruf 24767
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eetwewwA»
Gesucht!

Frau 8. Saje
nebst Herrn Saje

werden gebeten neck Riga
zu kommen ihren Valer zu
bettalten.

M. Eggert.

vn jr jti jgi ■> Mi » ^ ffTTWvTNNrW
>*•

Nickels, Todsen & Endel
mroiT » ixaon *.•■.

STOCKHOLM. IS
P. 0. Bo» 1121
Telegr.-Adr. „NITOEND"

FORMBLÄTTER
FÜR DIE LUFTWAFFE

7ranz %tess
Brounschweig-MOnchrn

jetzt

VIS R K AU FSNIKDK RLASSlLNt i

Königsberg /Pr.
Mümstrasse 30

Formblätter können dort vom reichlich
sortierten l.ager sofort abgegeben werden

F. H. BERTLING
Hamburg—Lübeck—Stettin

Zweigniederlassung Riga
SPEDITION — LAOFREI

’ Gr. Sandstrasse Nr. Ifi. W. 6
= lernruf 31646, 31673

Slaolllche GusaeHenqlcaaerel
»VESUV«

Dorpafer I andstrane Nr. t
Kui: Direktor 51330

, Terkn. Ten 51786
Zentralheizung*.

Kauet u. Radiatoren
Guzseiaerne

Maschinenteile

Kl. Lagerstrasse Nr. 45
Ruf 4.389.5

Kanal' sallons - Röhren
oektl Zuhehöt

Schlosser.
SchraubensplHon^^

A w. Söhnten «Co.
W Fabriken für Verbandstoffe, Sanitüts- ‘N
. eusrüstungen und Pharmezeutika tfV”

Mullweberei

Verbandstoffe faus eigenen Webereien)
auch imprägniert sterilisiert, gepresst

Wattefabrikatleo (reine Zellwolle)
Zellstoffwatte. RMastarberstellung
VerbandkSsten eed Apotheken für alle Zwecke
Luftschutiepothefcen und -sanitMtsgeräte
■Inden aller Art In. a. Mullbinden, Wund- und Brand

binden. Idealbinden, Isolierbinden, Kreppapierbinden

KrankenpHegeartlkel. SanltStsausrflstungen
Damenbinden. MuH- und Wattewindeln

Med. - pharm, u. Chirurg. Olaseraeugnlsse
Pharmazeutische PrSparate und geschützt*

SpeslalltSten. K«

All« Troger des Nomens

Höfllnger
tm Orossdevtaehland and ms besonders in Wie» oder der Ottmar* mm-
sAssig. werde» (ebeten. sirb mit mir zwecks Aufstellung eines
.Msrmnbeuinea m Verbindung tu selten

Zuschriften unter H. 1609 sa die Deutsch« Zeitung ha Os»,
lend, Riga, Schmiedestrasse 29.
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Ober Höchstpreise für verschiedene Baustoffe
vom 12. November 1941

| 4 dar Allgemeinen Anordnung Ober dl« Prel»-
und Lohngestaliunq Im OtlUnd vom II. September 1441 (Ver-
kündungiblatl S. 7) baatlmme leb für den Generalbezirk Lettland
mit Wirkung vom I. November 1941 di« folgenden Hocbatpreiae
für Baustoffe:

Preise ab Werk
ca 1) bis 2| frei Waggon

Versandstation
1. Dolomit (zur Metallurgie), angespalten 5,— BM I

2. „ „ „ gespalten , 5,70 „3. Tuffstein . , ff.— „
4. Kalkstein (zur Zockerlndustrte) . , , 4,25 „

Kalkstein .es 3,90 .
5. Mauerkalk, gebrannt, ungelöscht , , 19,— „

. . gelöscht » > > 15,— ,
mm» Bewurf 18,— ,

» (Zechstein) ungelöscht . , 22,— .
» » gelöscht . ■ . 18,— „

• m» Bewurf 21,— ,
» Obrlge Arten, gebr., gelöscht 12,— ,

» » »m ungelöscht 15,— „8. Welsskafk . , . . 43,— „
7. Kreide 45.— „

8. feuersicherer Lehm, gemahlen . . . 42,50 „
9. „ Ziegel Nr. 5 (Chamottziegel) 168,—RM JetOOOSIck.

10. Kanalisationsrohre 100 mm X 0,75 m
ISO „ X 0,75 „
225 ., X 0,75 „
300 .. X 0,75 „
375 „ X 0,75 „
450 „ X 0.75 „
225 „ X 1.00 „
300 „ X 1,00 „

Kanal jsationsahzweigrohre
Durchmesser in mm 150X150

225X150
225X225
300X150
300X225
300X 300

Kanal! sations-Winkelrohre
Durchmesser ISO mm Biegung bis 75*

225 . „ . 75»
150 „ . . 90»
225 „ „ . 90*

11. Unglasierte Kacheln 225X180
„ B-Ecken 255X160

„ A-Doppelecken I27X 55X 55
„ B- . 160X160X160
» C- » I27XI60X 55
. D- „ 130X160

„ E- „ 160X127X127
„ F- . 160X140X140

„ qeschllf Ofenkacheln 255X180
12. Dachpappen, geteerte aus Filzrohpappe:

„ Sick.1,82
2.94
469
6,72
9.94

13.65 „ „ .
5.69 „ „ „
8,81 „ „ .

3,93 RM je Stck.
5,18 .. . .
5.97 „ „ .

7,11 
7,51 „ „ „
8.45 „ . .
>.7ff ...
279 ...

1.98 . . .
3.78 ...

mm I. Qual. 0,10 RM'Stck
. > . 0.12 .

„ „ .. 0,13
.. .. 0,09

0,19
0,14
0,23
0,23
0,13 .

Nr 0 Nr. I Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr. 5
RM RM RM RM RM RM
5.50 4,50 3.70 3.10 2.40 1.60

4,90 3.25 2.75 2.15 1.50

ff.— 4.90 4.10 3,50 2Z0 2.—

1 Rolle (10 gm) --
Geteerte Dachpappe
aus Lumpenrohpappe:
1 Rolle (10 qm) —
Bitumenpappe:
I Rolle (10 qm) -
Auf die Fabrikabgabepreise darf höchstens ein Grosshandels

aufschlag von 10*/» und ein Kleinhandelsaufschlag von 15'/« be
rechnet werden.

Riga, den 12. November 1941.
Der Reichskommissar fflr das Ostland

Tn Vertretung F r 0 n d t. 

Dritte Bekanntmachung
zur Devisenordnung für das Ostland vom
29. Nov. 1941 (betr. Anmeldung von Zahlungs

verpflichtungen gegenüber dem Ausland)
Gemäss § 5 der Devisenordnung für das Ostland vom 29. No

vember 1941 (Verk.-Bl. 8. 86) weiden hiermit die natürlichen
Personen, die im Ostland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf
enthalt haben, und solche Firmen und Körperschaften, die im
Ostland Sitz oder Ort der Leitung haben» aufgefordert, ihre Zah
lungsverpflichtungen (in in- oder ausländischer Wahrung) gegen
über ausländischen Gläubigern, die um 1. Dezember 1941 oder
im Zeitpunkt der russischen Nationalisierungsmassnahmen be
standen haben, der örtlich zuständigen Reichskreditkasse unmit
telbar oder durch Vermittlung einer Devisenbank bis zum

15. Januar 1942
anzumelden. Ausländische Gläubiger sind solche Gläubiger, die
ihren Wohnsitz, gewöhnlichen Aufenthalt, Sitz oder Ort der Lei
tung ausserhalb des Ostlandes haben, als Ausland im Sinne die
ser Vorschrift gilt nicht das Deutsche Reich. Die Anmeldung der
Zahlungsverpflichtungen hat zu erfolgen ohne Rücksicht auf den
Zeitpunkt ihrer Fälligkeit.

Anmeldepflichtig sind auch die Körperschaften und Anstal
ten des öffentlichen Rechts.

Die Anmeldung kann unterbleiben, wenn die Gesamtver
pflichtungen des Anmeldepflichtigen gegenüber dem Ausland den
Gegenwert von 500 Reichsmark insgesamt nicht überschreiten.

Die zur Anmeldung zu verwendenden Vordrucke sind bei
einer Reichskreditkasse oder einer Staatsbankfdiale anzufordern

Zuwiderhandlungen gegen die Anmeldepflicht sind nach § 24
Ziff. 1 der Devisenordnung für das Ostland strafbar.

Riga, den 13. Dezember 1941.
Der Reichskommissar für das Ostland

Anordnung
Ober Aufbau und Organisation der statistischen
Arbeit im Ostland vom 24. November 1941

11
Die (««amte •tattitlirha Arbeit Im Oftlanff unterzieht 4er

unmittelbaren Dienstaufsicht de« Reicbtkommisser« für d«
Ostlend.

f 3
OrgenlMtlou der etetletlerheu Arbeit Aufbau und Arbeit».

Pläne «amtlicher stetiftisehen Ämter de« Ostlandeft bedürfen
der Genehmigung des Reichskommisser« 10r das Ostland.

I 3
Die dlezlplluarlscke Aufsicht wird von dm zuständigen

Generalkommissaren und — soweit es «Ich um örtliche stell-
«lisch« Ämter handelt — In ihrem Auftrag von den Gebieta-
kommlssaren ausgeübt

I 4
Die Generatkommlssaru bezw. die Gebietskommissare be

stimmen, In welchem Umlange die bei den statistischen Am
lern vorhandenen Arbeiterinlerlagen den sonstigen Dienststel
len im Bereich der Generelkommissare zur Verfügung sieben

» 5
fl) Sleflsdecbe Erhebungen bedürfen In Jedem Falle der Ge

nehmigung dee Reichskommissars für des Ostland.
(2) Statistische Erhebungen dürfen nur durch die zusttndl-

gen statistische» Ämter durcligrführt werden. Ausnahmen
bedürfen der Genehmigung des Reichskommissars für das Ost
land.

(3) Die Auswertung der statistischen Erhebungen erfolgt
nach den Weisungen des Reichskommissars für das Ostland.

» 6
Statistische Veröffentlichungen bedürfen der Genehmigung

des Reichskommissars für das Ostland.
Riga, den 24. November 1941.

Der Reichskommisser fflr das Ostland
t OII S E.

Anordnung
Ober die Einziehung von Milchzentrifugen
und Buttereigeräten vom 21. November 1941

Zur Sicherung der Durchführung der Anordnung Nr. 1 auf
den» Gebiet der Milch- und FettwirUchaft vom 16. 9. 1941
(Verk. Bl. S. 15) ordne ich an:

♦ 1
Mllcherteuger. die gemäss der Anordnung Nr. f anf dem

Gebfet der Milch- und Fettwirtschaft und den dazu ergangenen
Ausfuhrungsbestimmiingen der Generalkommissare für Litauen
und Lettland zur Milchablieferung verpflichtet sind, müssen
bia zum 31. Dezember 1941 sämtliche Milchzentrifugen und j
Buttereigeräle, welche sich in ihrem Besitz befinden, an die
zuständige Molkerei abliefern.

Die zuständigen Molkereien können sich bezüglich der Ab
lieferung der Milchzentrifugen mit der Ablieferung der Zentrt-
fugentrommeln begnügen.

* 2
Die Milch- u. Butterzentr.ile Riga (Milch- und Butterverwal

tung) bezw. die Milch- u. Butterzentrale Kauen (Pienozentras)
hat die Ablieferung zu überwachen. Sie kann bestehende Or
ganisationen mit der technischen Durchführung beauftragen.

Für jedes abgelieferte Gerät ist eine Bescheinigung mit An
gabe über Art. Erhaltungszustand und Schätzungswert des abge
lieferten Gegenstandes an den Besitzer auszugeben. Barent
schädigung erfolgt nicht, die abgelieferten Gegenstände sind
vielmehr von den zuständigen Molkereien in sachgemässe Ver
wahrung zu nehmen und unter Verschluss zu halten.

5 3
Sämtliche Milcherzeuger, die gemäss der ln - 1 genannten

Anordnung zur Milchablieferung verpflichtet sind, dürfen
künftig nicht mehr im Besitz von Entrahmungs- oder Butterei
geräten aller Art sein. Sie dürfen solche Geräte weder betrei
ben noch anderweitig in Benutzung nehmen. Die Butterversor
gung der Milcherzeugerbetriobe erfolgt nach den Richtlinien
der Generalkommissare durch die zuständigen Molkereien.

5 4
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung oder die

auf ihrer Grundlage erlassenen Bestimmungen finden die 55 10.
Abs. 1—4, 11 und 12 der Anordnung über den Warenverkehr
im Ostland (Verk. Bl. S. 63) sinngemäss mit der Massgabe An
wendung, dass hinsichtlich der Verhängung von Ordnungs
strafen die Bestimmungen der 55 2—4 der Anordnung über die
Durchführung der Preisüberwachung im Ostland gelten.

5 5
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

Riga, den 21. November 1941.
Der Relrh<kommlssar fflr das Ostland

In Vertretung: F r ü n d t.

Anordnung
zur Bereinigung des Wochenmarktwesens

vom 21. November 1941
»1

Jm Interesse einer geregelten Abwicklung der Worhen
märkte können In den Generalbezirken Litauen und Lettland
einheitliche Wochenmarkttaga festgesetzt weid.-n. I) ** I * t
setzung der Markttag# arfolgt durch die Generalkommissara.
Dabei sind jeweils für ein grosseres f>biet einheitlich die
gleichen Wochentag# alt Tag# für die Wochenmärkte zu be
stimmen.

I 2
Dia Generafkommlssar« können bestimmen, auf welchen

Plätzen und unter welchen Bedingungen Waren aller Alt, ins
besondere Lebensmittel angekauft und verkauft werden kön
nen oder müssen. Sie können das Feilhalten und den Verkauf
von Waren aller Art ausserhalb der bestimmten Marktplätze
untersagen oder von besonderen Bedingungen abhängig
machen.

« 3
Dia Genera (kommt «sara können bestehende Marktveranstal

tungen verlegen, vereinfachen oder zeitlich und räumlich Zu
sammenlegen. Sie haben da frei in erster Linie die Grundsätze
einer gerechten Güterverteilung und einer gröeeti
Verbilligung und Vereinfachung des Warenverkehrs zu beob*

• 4
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung oder <fe

auf ihrer Grundlage erlassenen Bestimmungen finden die 55 10,
Abs. 1—4, 11 und 12 der Anordnung über den Warenverkehr
im Ostland (Verk. Bl S. 63) sinngemäss mit der Massgabe An
wendung, dass hinsichtlich der Verhängung von Ordnungsstra
fen die Bestimmungen der 55 2—4 der Anordnung über die
Durchführung der Preisüberwachung im Ostland (Verk. BL S,
12) gelten.

Die Anordnung tritt mit dem Tage Ihrer Verkündigung IT
Kraft

Riga, den 21 November 1941.
Der Reichskommisser fflr das Osflantf

In Vertretung: gez. FRÜNDT,

Anordnung
Ober die Schonzeiten von Rehwild

vom 25. Oktober 1941
Auf Grand de« } 5. Ab». 2 der Anordnung Ober die Jagd

ausübung im Gebiet des Reichskommissars liir das Ostland vom
18. Oktober 1941 (Verk. BI. S.l bestimme ich in Abänderung der
in der Anlage 2 aufgeführten Schonzeiten;

Einziger Paragraph.
Männliches und weibliches Rehwild ist für die Zelt vom

15. November bis 30. Juni 1942 mit der Jagd zu verschonen.
Sein Abschuss ist innerhalb dieser Zeit verboten.
Riga, den 25. Oktober 1941

Der Reichskommissar fflr die besetzten Ostgebiete
In Vertretung: gez. F r ü n d t.

Anordnung
des Generalkommissars in Riga aber Ergän
zungen der Anordnung Ober die Vorauszah
lungen auf die Grundsteuer für ländliche

Grundstücke vom 20. Oktober 1941
» i

f 2 Abs. 1 der Anordnung über die Vorauszahlungen auf
die Grundsteuer für ländliche Grundstücke vom 20. Oktober
194! erhält die folgende Fassung:

(1) Die Höhe der Voiauszahlungen beträgt 0,03 RM von
jedem Tüxationslat der ländlichen Giundstücke. Die Hohe der
Vorauszahlungen für besonders zu bewertende Objekte beträgt
5 v. H. des Ertragswertes. Grundlage für die Berechnung ist
der Taxationswert auf den 1. April 1940 gemäss dem Gesetz
über die Landimmobiliensteuer des ehemaligen Freistaats LcU-

« 2
(!) Diese Anordnung tritt mit dem Tag der Verkündung tn

Kraft.
(2) Soweit Vorauszahlungen für besonders zu bewertende

Objekt# im Umfang von 0,03 Reichsmark von jedem Lat des
Ertragswertes berechnet worden sind, sind sie auf 5 v. H. des
Ertragswertes umzurechnen. Danach zu viel entrichtete Beträge
sind auf die künftig fällig werdenden Vorauszahlungen anzu
rechnen, gegebenenfalls zu erstatten.

Riga, 10. Dezember 1941.
Der GeneraTkommlssar In Riga.

Dr. Drechsler

Bekanntmachang der Justizverwaltung
Die Justizverwaltung gibt nachstehend den Bestand des

vorläufigen Rechtsanwaltsrats und des vorläufigen Notarrats
bekannt:

Vorläufiger Rechlsanwaltsrat:
Vorsitzender: vereidigter Rechtsanwalt Alberts Kviesl«,
Glieder: vereidigter Rechtsanwalt Pcteris E g 1 i t i s, der im Falle

der Verhinderung des Vorsitzenden denselben vertritt,
vereidigter Rechtsanwalt Voldemars M i n k e v i ( s,

„ „ Viktors Kosten! * a,
« „ Voldemars A1 k s n i s.

Vorläufiger Notarrat:
Vorsitzender: einstweilen nicht berufen,
Glieder: Notar Petcris S o c k i s. der bis zur Berufung des Vor

sitzenden und auch nachher, im Falle der Verhinderung
des Vorsitzenden, denselben vertritt

Notar Bons Z e m g a I s,
Substitut: Notar Fridrichs Braunfelds.

Riga, den 12. Dezember 1941.
A. Waldmanfs

Generaldirektor der Justizverwaltung.

Bekanntmachung
Zur Regelung der Holzkohlenfrage für die Versorgung der

Kraftfahrzeuge mit Gaserzeuger, müssen die Benutzer der Kraft
wagen bis zum 20. Dezember d. J. der Verkehrsinspektion Riga,
Carl-Schirren-Str. 1, Zimmer 34 — folgende Angaben einreichen:
a) Fahrnummer des Kraftwagens (sollte solche noch nicht zucic-
teilt sein, dann der Fahrzeugtyp, Baufirma, Motornummer, Re-
qistrationsbescheinigunqs-Nr. und von welcher Zeit an der Kraft-
wagen benutzt werden soll), b| Eigentümer, c) in wessen Be
nutzung und wo (Adresse) der Kraftwagen sich befindet, d) der
benötigte Holzkohlen-Verbrauch auf 100 km Strecke.

Luft- und Kraftverkehrs-Hauptverwaltung

>n%,

-J'tattkUtca
>
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DEUTSCHE ZEITCRG
im Ostland
Verlagsort Riga

Ist das grosse Informations
blatt für den Osten und den
Ostseeraum. Als offiziellem
Organ für das gesamte Reichs-
Kommissariat Ostland fallt ihr
die Aufgabe zu, mitzuwnkcn.
den Völkern des Ostlandcs. ver
schieden in ihrem Werden und
Wesen, den Weg zu einer ge
meinsamen, grossen Zukunft zu
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Amtliche Bekanntmachungen
Hilfe für die Arbeitslosen

Alle Arbeitslosen müssen sich melden
Obwohl ein beachtlicher Bedarf an Arbeitskräften besteht,

Ist es bisher den Arbeitseinsatzstellen noch nicht gelungen, alle
Arbeitslosen in Arbeit zu vermitteln, weil entweder die erfor-
de! liehen lachkenntnisse und Fähigkeiten fehlten oder aber
we*l Eonst d e Leistung«* und Einsatzfähigkeit vermindert war.
Die Vermittlung von Arbeit ist bekanntlich immer die beste
Hilfe für den. der arbeitslos wird, oder arbeitslos ist. Denjeni
gen, die ebne ihr Verschulden arbeitslos geworden sind und die
bereit und in der Lage *,nd. gegebenenfalls wieder Arbeit auf-
Zunahmen, soll nun in begrenztem Umfange geholfen werden.
Diese HiUe ist verständlicher weise von den zur Verfügung ste
henden Mitteln abhängig.

Auf Veranlassung des Herrn Generalkommissars in Riga hat
<'1 < im r iMucktion eine Speisung derjenigen
Arbeitslosen eingerichtet, die gewisse Voraussetzungen erfül
len. Ob die Voraussetzungen erfüllt sind, wird durch den zu
ständigen Gebietskommissar — Arbeitsamt (Sozialamt) — fest-
gestellt. Zunächst ist jeder Arbeitslose verpflichtet, sich beim
Arbeitsamt (Sozialamt) zwecks Verlichtung von Arbeit zu mel
den. Kann ihm Arbeit nicht nachgewiesen werden, erhält er
eine Mi-idckarte, in der die erfolgte Meldung bescheinigt wird.
Für d e Aushändigung dieser Meldekarte und gleichzeitig der
Nahrungsniittelschcinc gilt folgende Ordnung:

Dienstag, den 16. Dezember 1941
Bcrufsgiuppe 25 (Kaufmännische
und Buroangcstellte und Verkaufs
personal)

Mittwoch, den 17. Dezember 1941
Berufsgruppen 23, 26, 27
Ungelernte Arbeiter aller Art,
technische Angestellte, freie Be

Donnerstag, den 16. Dezember 1941
Alle übrigen Berufsgruppen

Die Meldekarten bleiben auch nach der Arbeitsaufnahme im
Besitze des Arbeitslosen.

Jeder Arbeitslose ist verpflichtet, die von meinen Dienst
stellen vorqes« hhebenen vorstehenden und künftigen Melde
tage und Moldczciten pünktlich einzuhalten.

Wer Arbeit aufnimmt, hat sich unverzüglich bei seiner zu
ständigen Eins.it/stelle irn Arbeitsamt abzumelden, wobei die
Meldekarte vorgelegt werden muss.

Der Gebietskommissar In Riga — Arbeitsamt (Sozialamt)
Im Auftrag: gez. Dorr

Oberkriegsverwaltungsrat.

Bekanntmachung
über die Verteilung von Zuckerwaren für die
Weihnachtsbescherung in den Landorten im

Gebiet des Generalkommissars Riga
1. Im Dezember 1941 können in den Landorten die Handelsun

ternehmen Zuckerwaren an die Verbraucher nur auf nächst
folgende Karten und Genehmigungen aushändigen:

Aul Kupons der Lebensmittelkarten, welche zur Aushän
digung von Zuckerwaren bekanntgegeben sind.

b) Gegen Genehmigungen des Gcneralkotnmissars für Lett-

c) Bezugscheine des Departements zur Sicherstellung von Le
bensrnitteln.

dl Genehmigungen der Gemeindeältesten.
2. Die Menge von Zuckerwaren, welche für einen bestimmten

Zeitraum «.uf Kupons zu verteilen ist. bestimmt das Departe
ment zur Sicherstellung von Lebensrnitteln.

3. Der Zentralverband „Turiha" erhält d e Zuckerwaren von der
Zuckerzentrale und versorgt damit die Bevölkerung durch ihre
Abteilungen und Verkaufsgeschäfte der Konsumvereine.

4. Die Verrechnung über die empfangenen Zuckerwaren erfolgt
seitens des Zentralverbandes ..Turiba" mit der Zuckerzcntrale
an Hand der von den Geschäften eingelaufenen Kupons und
Genehmigungen.

5. Die empfangenen Kupons und Genehmigungen werden von
der Zuckerzentrale so lange aufbewahrt, bis das Departement
zur Sicherstellung von Lebensrnitteln eine Anordnung über
deren Vernichtung erlässt.

6. Die Ausführung dieser Bestimmungen wird vom Departement
zur Sicherstellung von Lebensmitteln, der Polizei und bevoll
mächtigten Personen des Zcntralverbandcs „Turiba“ über-

7. Die Nichtbeachtung oder Übertretung dieser Bestimmungen
zieht Strafe nach sich.

Mit Zustimmung des Generalkommissars In Riga
J. Weimars

Direktor des Departements zur Sicherstellung
von Lebensmitteln.

Bekanntmachung der Handelsdirektion
Entsprechend der Hinweisung seitens des Generalkommissars

in Riga durlen Gold- und Silberwarcn bc/.w. Waren, die Teile
von Gold oder Silber enthalten, nur gegen Vorlage eines Be
zugscheines des Gcncralkommissars in Riga, Sandstr. 6, ver
kauft weiden.

I. A.
A. Kikul«

Direktor der Handelsdirektion

Bekanntmachung
über Aushändigung alkoholischer Getrlnke ln
den Städten im Gebiet des Generalkommissars

in Riga im Dezember 1941
Das Departement zur Sicherstellung von Lebensmitteln be

M htiqt im Dezember d. J. 4 h. zu Weihnachten, an die Ange
stellten und Arbeiter der Unternehmen und Behörden — Män
ner, die nicht junger als 20 Jahie sind — 0,25 Ltr. Branntwein
auf folgende Art auszuhandigen:
1) Die Behörden und Unternehmen haben die bei Ihnen be

schäftigten Männer über 20 Jahre, die Branntweinzuteilung
erhalten wollen — zu registrieren. Im Registrierungsver-
zeuhnis ist der Name, Vorname, Anschrift und Amt anzu-
geben. Das Verzeichnis ist In 2 Exemplaren auszufertigen.
Eines davon ist:
e) von den Rigaer Unternehmen und Behörden der Geträn-

kezentrale,
b) von den Behörden und Unternehmungen sonstiger Städte

— der zuständigen Stadtverwaltung einzureichen.
2) Die Getränkezentrale, bzw. die Stadtverwaltungen haben auf

Grund der eingoreichton Verzeichnisse Bezugscheine zum
Einkauf von 0.25 Ltr. Branntwein auf je Person auszuhän-
digcn. Beim Einkauf von Branntwein sind gegen jede volle
Branntwcinfldschc zwei leere Branntweinflaschen abzugeben.

3) Die auf diese Art erhaltenen Getränke werden von der Lei
tung des Unternehmens an ihre Angestellten gegen Unter
schrift auf dem zweiten Exemplar des Verzeichnisses, aus
gehändigt.

4) Die Verzeichnisse mit Unterschriften der Angestellten über
den Empfang der zugereilten Getränke sind in 3 Tagen
nach der Aushändigung in Riga — der Getränkezentrale, in
den übrigen Städten — an die Stadtverwaltungen als Ab
rechnung für d e erhaltenen Getränke zurOckzusenden. Die
St ! Wallungen haben bis zum 10. Januar 1942 der Ge-
trankezentrale in Riga eine Übersicht über die Branntwein
menge einzureichen, für welche Bezugscheine erteilt wor
den sind, und über die verteilte Branntweinmenge, für wel
che die Unternehmen Abrechnung, d. h. die Verzeichnisse
mit Unterschriften der Arbeiter eingercicht haben.
Die an Arbeiter nicht eusgehändigte Branntweinmenge Ist

an die Verteilungsstellen, bzw. an die Getnnkezentrale zurück-
zugeben. Ausser diesen Zuteilungen ist für sämtliche Ange
stellten. die an Weihnachtsfestlichkeiten teilnehmen, welche von
Behörden und Unternehmen veranstaltet werden, eine Aushän
digung von 0,5 Ltr. Branntwein auf je 4 Personen vorgesehen.
Bezugscheine zu diesem Zweck werden auf Grund der Anträge
dei Leiter von Unternehmen und Behörden erteilt, in welchen Ort
und Tag der Festlichkeit, sowie die Anzahl der Teilnehmer
angegeben sind. In Riga werden die Bezugscheine von der
Getränkezentrale, in den übrigen Städten von den Stadtverwal
tungen erteilt. Die Stadtverwaltungen haben bis zum 10. Januar
1942 der Getränkzentrale die Übersicht über die bei Weihnachts
festlichkeiten ausgehändigten Getrankemengen einzureichen und
die Anzahl der Teilnehmer dieser Festlichkeiten anzugeben.

Die Flaschen der für die Festlichkeiten freigegebenen Spi
rituosen sind am Tage nach dem Verbrauch des Inhalts an die
Lieferanten zurückzuliefern.

Die Getränke sind gegen Barzahlung auf dl« Bezugscheine
der beiden Arten in den örtlichen Branntweinverteilungsstellen
der Getränkezentrale erhältlich, in den Städten, wo diese nicht
vorhanden sind, haben für die Beschaffung und Verteilung der
Getränke die Verbrauchergenossenschaften zu sorgen.

Diese Bekanntmachung tritt am Tage der Verkündung ln
Kraft.

Riga, den 10. Dezember 1941.
Mit Zustimmung des Generalkommissars

J. Wolmars,
Direktor des Departements zur Sicher

stellung von Lebensmitteln.

Zuckerwaren- und Pfefferkuchen-Rationen
im Dezember 1941

1. Zuckerwaren für die Einwohner der Provlnzstldte und für
die Kinder auf dem flachen Lande:

a) auf sandfarbene Nahrungsmittelkartcn Kupon E4 — 150 g
b) auf rosa Nahrungsmittelkartcn Kupon E4 — 200 g
c) auf grüne Nahrungsmittelkartcn Kupon El — 200 g
2. Pfefferkuchen für Kinder In den Städten:
a) auf rosa Nahrungsmittelkarten Kupon Eli — 200 g.
Riga, den 13. Dezember 1941.

Die Handelsdlrektton
gez. A. K I k u t s,

Direktor.

Futtermittelrationen für Pferde
vom 15.—28. Dezember 1941

Das gemischte, vom Zentralverband „Turiba“ zubereitete
Kraftfutter (50 v. H. Hafer, 30 v. H. Kleie, 20 v. H Zuckcrrüben-
schmtzc!) ist auf Futtermittelkartcn in folgenden Mengen zu
beziehen:

1) I. Gruppe (weisse Karten) Kupon A» — 63 kg
2) II. „ (grüne „ ) „ A» — 64 „

.3) Iff. „ (rote ,. ) „ A» — 112 „
Die obengenannten Kupons sind in allen Städten im Gene

ralbc/irk Lettland zum Beziehen von Futtermitteln gültig.
Die Kupons Ai sind in den Provinzstadten nicht gültig.
Riga, den 13. Dezember 1941.

J. Wolmars,
Direktor des Departements zur Sicherstellung

Bekanntmachung
Ober die Verteilung von Zuckerwaren In de»
Städten im Gebiet des Generalkommissar*

in Riga, ausser der Stadt Riga
1. Die Handelsunternehmungen der Provinzstädte können Zuk-

kerwaren an die Verbraucher nur gegen nachstehend an
geführte Karten und Bezugscheine aushändigen:
a) auf Lebensmittelkartenabschnitte, die zum Empfang von

Zucker waren bekanntgegeben werden,
b) auf Genehmigungen des Generalkommissars ln Riga und

der Gebietskommissaie,
c) auf Genehmigungen des Departements zur Sicherstellung

von Lebensrnitteln,
d) auf Genehmigungen der zuständigen Stadtverwaltung.

2. Die Menge an Zuckerwaren, die in einem festgesetzten Zeit
raum auf Abschnitte der Lebensmittelkarte zu verteilen ist,
bestimmt das Departement zur Sicherstellung von Lebens
mitteln.

3 Die Verteilung der Im Zeitraum eines Monets auszugebenden
Zuckerwaren an die Handelsunternehmungen der Provinz-
»tadle erfolgt durch die Z. G. Turiba. welche bei Beginn
des Verkaufs von der Zur krrzentrale in Vorschuss einen
Bezugschein auf die im Laufe eines Monats auszugebende
Menge an Zuckerwaren erhalt.

4. Handelsunternehmungen, auch die Zweigstellen der Z. G.
Turiba, welche Zuckerwaren verkaufen, haben sic gegen
Bezugschein der zuständigen Stadtverwaltungen bei der Z.
G. Turiba einzukaufen. Die staatlichen Handclsunternchmun-
gen in Mitau, Libau und Windau können die Zuckerwaren
gegen Bezugscheine der Stadtverwaltungen auch unmittel
bar von der Zuckprzentrale in Riga beziehen, ln diesem
Fall gibt die Zuckerzentrale ihren Fabriken auf Grund der
Bezugscheine der Stadtverwaltungen einen schriftlichen
Auftrag über Aushändigung entsprechender Zuckermengen.

5. Das Departement zur Sicherstellung von Lebensmitteln gibt
den Stadtverwaltungen die Zuckerwarenmengen bekannt,
welche die Zivilbevölkerung der Stadt für einen bestimmten
Zeitraum freigegeben sind, die Stadtverwaltungen erteilen
den zum Verkauf von Zuckerwaren geeignet erscheinenden
Handeisunternehmungen die Bezugscheine im Rahmen der
zum Verbrauch freigegebenen Mengen. Sie haben darauf
zu achten, dass das freigegebene Kontingent an Zuckerwa
ren nicht überschritten wird und gerecht unter der Zivil
bevölkerung verteilt wird.

6. Die Handelsunternehmungen haben am 15. und am letzten
Tage jeden Monats mit der Stadtverwaltung Uber die vor
abfolgten Mengen an Süsswaren abzurechnen. Die Ab
schnitte der Lebensmittelkarten sind auf Abrechnungsbo
gen, nach dem aufgedruckten Wert geordnet, aufzukleben
und auf jedem Bogen die aufgeklebte Gewichtsmenge ab
zurechnen. Die Stadtverwaltung hat die eingereichten Ab
rechnungsunterlagen nach Prüfung solange aufzubewahren,
bis das Departement zur Sicherstellung von Lebensmitteln
über die weitere Verwendung bestimmt Auf Grund der
Abrechnungen geben die Stadtverwaltungen den Handels-
Unternehmungen Bezugscheine für Neuzuteilungen. Bei
Schliessung des Betriebes oder auf zuständige Anordnung
haben die Süsswarengeschäfte über die zugeteilten Waren
abzurechnen und etwaige unverkaufte Bestände an die Z. G.
Turiba zurückzuliefern.

7 Die Z. G. Turiba hat den von Ihr belieferten Handelsunter
nehmungen nach Monatsschluss die Verteilerscheine abzu
fordern und sie spätestens bis zum 10. des neuen Monats
aufgerechnet und nach Städten geordnet an die Zucker-
zentrale in Riga abzugeben.

8. Die Süsswarenfabriken dürfen Süsswaren an die Verteiler
nur auf Anweisung der Zuckerzentrale abgeben, gemäss den
Anordnungen des Departements zur Sicherstellung von Le
bensmitteln.

9 Die Stadtverwaltungen haben über die Süsswarengeschäfte
Listen zu führen, aus denen jederzeit ersichtlich sein muss,
über welche Warenmengen das Geschäft Bezugscheine er
halten hat und über welche Mengen mit der Stadtverwal
tung bereits abgerechnet wurde.

10. Die Stadtverwaltungen reichen monatlich bis rum 10. des
neuen Monats dem Departement zur Sicherstellung von Le
bensrnitteln eine auf Grund von Abrechnungsunterlagen auf
gestellte Übersicht über die ausgegebenen Süsswaren ein.
Zusammen mit der Übersicht sind Durchschriften aller er
teilten Bezugscheine dem Departement zur Sicherstellung
von Lebensmitteln zuzuschicken.

11. Aufsichtberechtigt für die Durchführung dieser Bekanntma
chung ist das Departement zur Sicherstellung von Lebens
mitteln. die Handelsdirektion, die Stadtverwaltungen, die
Polizei und die Amtspersonen der Zuckerzentrale.

12. Personen und Unternehmungen, welche Zuckerwaren ver
kaufen, haben rechtfertigende Dokumente aufzuweisen, und
den bevollmächtigten Amtspersonen sämtlicher im Pa^agr.
14 genannten Behörden die Prüfung von faktischen Waren
beständen des Unternehmens zu gestatten.

13. Nichtbeachtung oder Übertretung dieser Bestimmungen
wird bestraft.

14 Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün
dung in Kraft.
Riga, den 10. Dezember 1941.

Mit Zustimmung des Generalkommissars
J. Wolmars,

Direktor des Departements zur Sicher
stellung von Lebensmitteln.

Buchstaben

A — E 8 00-10.00 Uhr
P—K 10.00—12.00 .
L —P 14.00—15.30 .
Q —Z 15.30—17.00 .

A — K 8 00—10 00 Uhr
L— Z 10.00—12.00 „

CONTINENTAL
Schreib-, Addier- und Buchungsmaschinen sparen Zeit

und Arbeitskräfte. Warum Menschen mit Arbeit

belasten, die von CONTINENTAL-Büromaschinen

schneller, sicherer und wirtschaftlicher geleistet wird?

WANDERER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT SIEGMAR-SCHÖNAU
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Handels-
und

Kreditbank
Gegründet von der

Dresdner Bank, Berlin

KAUEN
Laisves aleja 56

RIGA
Sandstrasse 3
Telefon Nr. 24293

REVAL
Kings 1

Ausserdem Filialen in

LI SAU - MINSK • NARWA • SCHAULEN
WILNA

Geschäftseröffnung
der

FILIALE REVAL
am 12. Dezember 1941

erfolgt

Führung von Giro-, Spar- und Depositenkonten

Hergabe von Krediten gegen Warenunterlage
und andere Sicherheiten
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Nicht, eine Treibhauspflanze, .sondern de?"gesunder harmonisch? Körpertisüdas*ZicF

reineTgerrgelten .Vitamin-_tmd Mineral versorgung? AüTin Mappe JnJnpämerkTTsi^mniemt)

Brief'
marken
gebr. u uocebf
An u Verkauf

Ritte. Pleskauer
Str 63-6 3 St

BRIEFMARKEN
VERKAUFT

und tauscht Tali-
weld-Sir. 20. W.

Robesrhnlek,
(von II bi, 14
Uhrl. Mil der
rs»«enhui.n 12

hi, zur Bickcrn-
«eben Str.

Einsew. Nl«el,
DtrknJgel.
Hornhaut,

Hühneraugen.
Empf. von IO big
12 und 17 bi, IV
Uhr. Rirh.-Wag-
ner-Str. 18—4.

Klavier-Stimmer
Kuc k, Carl*

Schlrren-Str. 21.
W I. Ruf 24580.

Bbroma»<hfnen-

!K8r

etzt instand Re
hen* u. Schreib-
naschinen aller
Systeme. Ir.du*
Rlriestr. 20—2.
Arv. Kupfer.

Rundfunk-
techniker

ZIMMER- and
Hochantennen.

Ruf 92507.

Das Rigaer Opernhaus
Sonntet;, 14. Dez. um 12 Uhr

„CAVALLERIA RUST1CANA” und
„BAJAZZO'
Um 18 Uhr

„DER PLIEGLNDE HOLLÄNDER"

JULXJLXJLMJULXXXXOJUOLO
Dailes-Theater
Sonntag, 14. Dez. um 13 Uhr

MAUA und PAIJA
Um 18 Uhr

DIE SEF.WOLPB
Dienstes. 16. Dez. um 18 Uhr

TR1HN0S SUNDEN
Mittwoch. 17. Dez. um 18 Uhr

Erstaufführung
MÜNCHHAUSENS HEIRAT

mmmr

Sonntag, den 14. Dezember, 10.30 Uhr
auf der RIOAF.R RENNBAHN

Trabrennen^
14 Rennen

Nächste Renntage 21. und 76. Dezember.

Programm der Rigaer Licbtipieltiäisir
ab IS. Dezember.

AINA FRAU IM STROM
Wallstr. 23/25 Hertha Feiler, Attila Hörbiger 1

Auf 16. Sonnt. 14
DFR FLORENTINER HUT

Kr.-Barons-Str. Hertl Kirchner. Heinz Fuhtnann 1
Anf. 16, Sonnt. 14

GOLOWIN
Ferdinand- GEHT DURCH DIE STADT
Walter-Str. 72 Anneliese Uhlig, Leo Slezak. 1

BUNTER ALLTAG IM ZOO
Anf 10. Sonnt 13.30 1

FORTUNA DAS MÄDCHEN
Adolf - Hitler- VON GESTERN NACHT
Str. 32. Willy Fritsch, Georg Alexander. 1

Hilde Hildehrandt.
Anf 16. Sonnt. 13 30 1

GA1SMA GASTSPIEL IM PARADIES I
Revaler Sir. 54 Georg Alexander. Hilde Krahl. 1

Oskar Sima.
Anf 16 Sonnt 13 30 1

GR AND KINO KONGO EXPRESS
Gar! Schirren- Marianne Hoppe. Willy Blrj.l U

Rene Dcltgen
Anf 16. Sonnt 13 30 j

KASINO VOM EISMEER
BIS NACH AFRIKA

WANDERNDE DÜNEN
TIERKINDER

Anf. 15, Sonnt. 13.
DAS MÄDCHEN
VON GESTERN NACHT
Willy Fritsch. Georg Alexander.
Hilde Hildebrandt.

Anf. 16, Sonnt 13 30
UNSER KLEINER JUNGE

| Einigkeits-Al- Jcssie Vihrog. Ernst von Klip-
atein. Anf. 16. Sonnt 13 30

RENFSANCC
Gr. Lagerstr.

ACHTUNG!
FEIND HORT MIT!
Michael Bohnen. Christian
Kayssler. Anf 16. Sonnt 13.30
FRAU NACH MASS
Leny Marcnharh. Han« Söhnker

Wolter - von - An!. 16 30, Sonnt 14
! Plettenberg-

DFR POSTMEISTER
Heinrich George. Hilde Krahl
Hans Holt.

Anf 1«. Sonnt. 13 30
VEN1CIJA OER POLIZEI FUNK MELDET...

i Duntensche Lola Muthel, Jaspar Ortzen
S.r, 29/31. EIN VOLK BAUT

IN DIE ZUKUNFT
Anl. 16. Sonnt, 13 30

In jedem Programm-neueste Wochenschau.

ln derUnlversItSts-Aula
Mittwoch, den 17. Dezember

18.30 Uhr

Geigenkonzert

Olaf llsinsch
Im Programm: Corelli. Handel.
Bruch, Paganmi. Sarasate u. a.
Klavierbegleitung: N. llsinsch.

Karten be» O. Kroll,
im I. Notenladen,

Prh von der-GoItz Ring 2.

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrasse 4.

Ab 1. Dezember 18.30 Uhr fl

Weihnachtsbäume
Ez wird darauf hingewiesen, dass Weihnachtsbäume für den

Bedarf von Einheiten der deutschen Wehrmacht, Angestellten
von Behörden und Unternehmen in Riga, wie auch für Privat
personen zum Wiederverkauf und eigenen Bedarf in folgenden
Oberforsteien zur bestehender Taxe gegen Barzahlung bezogen
werden können:

Oberforstei Hinzenberg Fernruf Intschukalns 214
Ringmundshof Krape 6

„wfr. . * Baldohn Baldone 11Vezumneeki Vczumnecki 10
Grünwald Sahlitc 11.

Fällen und Wegschaffen der Weihnachtsbäume ist Sache
des Käufers.

Das Forstdepartement.

Fest-Prosromm
Die Kasse ist ab 14 Uhr geöffnet

Programm
der

vom 15. bis zum VI. Dez d. J

DIE ORGANISATION
DER „VOLKSHILFE"

veranstaltet in d. Universität,
aula am Dienstag, dem 16. Dez.

18.30 Uhr einen lettischen

Liederabend
mit Beteiligung Milda Prerh-
mann-Slcngrls u llt rin Luhai*

Am Klavier L. Gnrutn
Karten bei O Kroll >m 1 Notei

laden, v d «Goltz-Ring 2.
Die Gesamteinnahme zu

,»en der „Volkshilfe'*.

FORUM Mädclica nn Fan5
K.-F.-v.-Baer-Str 2

! IISU tmpIjKtliw:?- Uli:«
| W-v Plettenberq-Rinu fil

mit- um jjku
!

'l«i Seirenspron^e

|j hBlkstr. in

n Theatern lauft die
hcnschau Nr. 40.

Anlaufzeiten: wochentags
1 ' I hr, sonntags 15, 17

tul 19 Uhr.

'e*.K.oid-eC&t,

dan Tag durcheilen
muß, ärgert sich be
sonders beim Rasie
ren über unnötige
Zeitverluste. Rasu*
Ine befreit Sie
schnell, s^imerzlos
und hautsdionend
von dem täglichen
Bortwudis. In ollen
Fachgeschäft. Preis
50Pf.,beschr lieferb.

•USCHAS GmbH , SERLIN 011:

RM 200.“
Belohnung erhält, wer mir Mittei
lung machen kann über Verbleib
meines im Februar d. J. beschlag
nahmten und im Juni nach den
Sowjets verschleppten Autos
„Austin” 1939, Mod. NOD „TEN *
mit Motor Nr. 180700. kirschhraun.
A. Klassen, Hof Silani, Gern Sauka,
Hiifspostamt Lone. Ruf Sauka 7.

LCBClkZaKBIllBIIIBOQI

Carl-Schirrm-Str. 43/45.
Ruf: Kasse 22711 und Bdio 34390

TÄGLICH SCHLAGER DER
SAISON I

Hervorragende« Dezember-
Programm mit 30 Sthdunummcra.

„Eine Nacht In Sevilla“
Gesang! Tanz! Grosse Heiterkeit1
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN!
Beginn pünktlich 15 und 18.30 Uhr.

werktags 18 30 Uhr.
Kassenöffnung- v 11 — 13 u. 15—19,

Sonntag» von 13—19 Uhr.

ir, sjjumwjm
PHOTO-ATELIER

K. KR AUKLIS
Ferdinand-Walter-Str (Gertnides t.|
Nr. 104. Militäraufträge werden in
24 Stunden erledigt.

KRATIN/
Wenn nichterhältlich, Postzusendung
durch den Erzeuger
Apotheker Dr. A. Kutlak, Wien III 40

Ulenn Sie ein gonz bestimmtes Buch erwerben wellen,
kann es Vorkommen, dass man Sie um etwas Geduld bitten must.

Denn nicht alle Bücher sind heute sofort lieferbar. Geben Sie uns
also eine Auswahl auf! Der Verlag Braun & Schneider wird immer

für Sie haben und immer wird es sich um cm Buch von Wert
handeln. Denn eine verantwortungsvolle Produktion wendet die
gleiche Sorgfalt der Auswahl und Ausstattung an ein kleines, billiges
Werk wie an ein Werk grosseren Umfangs. Solche Sorgfalt ist beim
Verlag Braun & Schneider eine Selbstverslandlu hkeit, wovon auch seine
Anzeigen und Ankündigungen überzeugen. Lassen Sie »ich diese
Piospektc schicken’ Das kostet Sie nichts und verpflichtet Sie zu nichts *|
Die Werke selbst können Sie durchsehen, wenn Sic sich zu Ihrem

Ihm gehen Sie auch Ihre Bestellung! So er-Buchhändler bemühen,
halten Sie alles in der kürzesten Zeit

1 Anschrift: Verlag Braun & Schneider, Manchen 2, Brlennerstr. Be
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Allen Verwandten und Bekannten rur Nach
richt, dass mein lieber Mann, unser Bruder

Robert Heine
am 9. Dezember 1941 sanft entschlafen ist.

ottifita. In tiefer Trauer
e<u«rti na die Witwe und Geschwister

Am Jahrcslai;« de« lf,;l«ehen Tode« de« Dickte,» und
Journalisten

Juri Galit8ch
findet am Sonntag, dem II Dezember tim 17.30 Uhr
am (inbe aul dem pjk,o«rl,icdlnf ein GedSehtnUgottea-

dienet statL

Stellengesuche

Ingenieur
mll Viels, «esrh.
Erfahrung ik«»lkii!
I r«■ ki») *i" tii
le in Riga Off
unt. D 154*»

LABORANT
su« h! AlMl

Deutsch). Ang«-I>
unt. g. T. 1599 __

KRAFTFAHRER
wünscht Arbeit.
B« sitzt 4|dhrige
Prasis. Marien

hausen fWilaka),
Postschliessf. 25FaiiMB

1. « I «>dr*rzweiges
sucht stell«.

Deutsch. Russisch
—I »nd Lettisch in
mul Wort und Schrift
[11 beherrschend

Buchhalter Ge
Hilf iss mit lang
jähriger Erfah
rung wflssekt
Stelle als Kooto-
ristin, Pechenf.ih-

»chinenschreibe-
rin Angebote un
ter D. A. 1628.

llt'letkauer Sir ?'»
II Wohn 17

j Tsniii'Wfföi

KLEINE ANZEIGEN
Private Gei«t*nheii*an/eigen sowie
Geachaluanreigen einspaltig bi» 10
7eileo Hone werden mH 10 PfU. bi«
2o Zeilen Hohe 20 Plg pro Zolle

l'nvjtie c««1i|urau »L an vaiksla sludi
najuint Ilde io stk am vi«usl«j»**« rin
Imam mikil IO Plg- Hdi JO vlaus!«)»**«
nndifta Jo Plg

mnmmmn
Koblitzwerk, Litzmannstadt,|

Kreleld-r Stresse 79 und 12
•teilt dauernd

Ingenieure,
Schlosserund Dreher!
ein. in erster Linie seine zurück-1
erblichenen Gefolgschjflsmilgliedrr |
Umsiedlung« kosten werden

Glaser
für Industriebauten

liir da» Ottgeblct und lür da,
Reichsgebiet gesucht

Evtl, können jüngere Leute
angelernt »erden.

VerilaiBiisiesellsckift >11
Dortmund (Westfalen)

Weiherttra«se

Sehr gute rust. und italienische
illtiiilt. ialagooi Scfereiitisck
taiKiifM mit Stllstmioliea
Sieh- ul IWmn
und ver»ch. Koutorutensilien ver
käuflich Hohenstaufen (Schützern
Stresse 3 -5. Ruf 61854. von 12

bi« 16 Uhr 
Weihnechts-

Klevi'reuszOge

Wagners
Opern

Adolf Hitler-Str
Sr 4 6. W. 19.

von 17- 20 Uhr
Wertvolle, grrasse

eingerehmt. un
e.mge «ndere

tu verkaufen
Sonntag«, von I
bis 15 Uhr. La-
boratorlumstra«*e

DAMENUHR
und andere
Wertsarhea
rkäuflich. An

geb unt K. 1557.

verkäuflich.

Dolmetscher
für die deutsche und lettische
Sprache (erwünscht mit techni
scher Ausbildung), benötigt der
Mar. Auar. u. Rep. Betrieb,
vorm. ..Tosmare". Libau.

Helzunftmonteure
und Installateure

für sofort gesucht. Et
was deutsche Sprach-
Kenntnis erforderlich.

Willi Lufft,
Soriu Lausitz

ZntralkrnBiti >. Iiitillitüin

der de.iisehen und russischen
Sprache vollkommen wichtig,
von rcichsdcutschcr Firma

Gcfl. Zuschriften erbeten unter
O. K 1.567.

Mehrere perfekte

für Deutsch
und Estnisch

von der Ortskommandantur
Narwa gesucht.

BrlefL Angebote mit Angaben
bisheriger Betätigung oder
persönliche Vorstellung

erbeten.

Ol u. Paslellgc-
nälde (Orig-I.

SCHRANK-

Armleuchter, aal.
Porr. Kalleebe-

steck, Weinkarat
le verk. Hermann-

■ring-Str. 61. W.

Silberne
5-1 atmün/en
verkäuflich.

Preis* ng unter E.

Deutliche Firma sucht für ihre
hiesige Niederlassung zum sofor
Ilgen Antritt eine gebildete.
erlJstig«

Steno-Kontoristin
Gute« Deutsch Bedingung. Bewer
bungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf unter T. A. 1600 «n die
DZ im Ostland.

Goldbronzen«

Kaminuhr
Kandelaber

zu verk. Hermann*
Goring-Str 61,
W. 6. v 12—16

Sdireibltoli
dunkel Eiche,

neuwertig, zu vei
kaufen. Hermann-
G6rteg-Str 63,
W 6. v 11-13.

Verpackung
Weihnacht«

geschenken ver
äuflich. Scharren

Rassphünef

Herren pelz
mit braunem Scbafsfell
gelullert und dunkel
braunem Kragen zu
verkaufen.
Angebote unter D. ltSS.

Brief
marken

Angebot« unter

Briefmarken-
kauf (Sammlun
gen und einzelne)
Angebote unter

Wenig gehr.
FOTOAPPARAT

IT ilrnpack)
ürrw-munn 6X9,

)ptik 1 6.8 «m. mit
Zubehör ab/uge

eilig Ledeimantel
(grosse, schlanke!
Figur) zu kauf

Viktor Hehn
(Stabu) Str. 31.

Münzensammler

stürke zu kau
len Angrbote

unt R. A. 1612

Armbanduhr
oder ähnliche
u kaufe« g4

sucht. Angebote

„Retina"
mit Film und Ta
sch« zu kaufen

Angebot« unter

Z!Än-
Etui

und guter Bril
lantrlng über 1
Karat zu kaufen
gesucht Angebo
te unt. D. S 1618

iiflan!H-
JIM

Angebote unter D.

Skunks
Bittet- 29043 an-
zutufen!

PELZMANTEL.
Gr. 42. neuwert.,
zu kauf, gesucht
Angebote unter

Damen
schuhe
schwarz oder
blau. Nr. 36;

Kann auch ge
tauscht werd. geg.

Herrenschuhe
Nr. 42 oder neue

1 P. Damenrelt-
Stiefel, Gr 18. 1
Paar Herrenski

schuhe, Gr 44. 1
Photoapparat 4 '«i
X6 oder 6X9. 1
Pelzsack, neu
gebraucht. Zu

Zimmer™£«111 II HCl Ivon reichsdeutsch.
Möglichst in einerl Herrn ge».,,
'. lila mH Garage Nahe Adolf Hitler
gesucht. Angeb.|Str. Angeb. unter
unt. D. S. 1614. |M. 1581.

CXJCXXJUQLO
REICHSDEUTSCHER
sucht erstklassiges

möbl. Zimmer
evtl, auch 2 mit Bad u. Heizung,
Nahe Plettenberg-King Angebot«
erbeten u S 1611 oder Tel. »4621

nrrrTTTTTnnri i

Dr.R.Awotinsch

Krsnkencmpf.ing I a/aretf.
•traue 1. von >4 IG,HO Uhr.

Ruf 31875

Contax

Leien
neuwertig.

Angeh unt 1615.
ZU KAUFEN:

Rundfunk-Bette-
riegerH. 14 R-»h
ren). ohne Ak
kumulator und
Anode Lettgaller
Str. 163. W 10

Zu besichtigen
Sonntag von 17—

möblierten Zimmern
mit Rad. Zentralheizung und Tele
fNMMCMn««, in Villa «»der Nnl
hau« gesucht Womöglich Nah
Linie fl. nimmt entgegen Tel. 49121
/wischen 13 und 15 Uhr.

Rundfunk-
Seröt

gut erhalten

Angebote unt4

Kaufe
Klaviere, Geld
schränke. Möbel
(einzelne Gegen«!
und g Einr.t.

Teppiche. Kristall.
Nahmasch.. Pelzw.

Geg. Dorpa-
ter Str. 33 35. Te
lefon 29959. Mar

Pianinos, Möbel,
einzelne Gegen
stände sowie Ein
ichtungen. Näh

maschinen. Kri-

JUL. AIIBOLS,
Dorpatcr Str. 38.

Ruf 93459.

Möbel,
Geschirr

i. Haushaltsg
derlPIeskauer Str. 12

Zeit liim Laden). Tele-
Ifon 34148. Upmal

JUNGE DAME
sucht in intelligenter Familie

möbliertes Zimmer

und Kauf von Ra
diogeraten- und
Teile»» Radiolabo-
ratormm. Werk
statt u. Fachgesch.

W B» ,-dr»n«rh.
Fieskauer Str. 38

Verloren!
Bezugs« hnnbuih auf den Namen
Lenge, Heinrich, Zimmerer, Ha-
gen«herger«trasse |. Finder wird ge
beten. das Buch Kalkstiasse 7,
W»rts« haftsamt. abzugeben. Das
Buch hat keine Gültigkeit mehr.

RUSSISCHER and DEUTSCHER

Unterricht
W.-v.-P!ettenl>erg Ring 69 -1.

Sprechet v. 16—18. Ruf 27427.
Damen- u. Iferrenfri-
eur Pleskauer Str. 16
faar-, Augenbrauen-.
I ippenhait-Färhen.
Dauerwellen usw.

JM
WÜNSCHE

deutsche un fran-

Konversation
mit intell. Dam«
zweck« Sprach

auffnschung.
Angebote unter
E. U. 1620.

Gebildeter

Herr
Reichsdeutscher),
ünscht zwecks

Sprachaus lausch
Bekanntschaft mit
einer russischen
bzw. deutsch-
ussisrhen Fami-
ie Zuschriften

höflichst erbeten
r D. A. 1550.

Wünsch«

iMg
Korrespondent

mit intell. Herrn

der Sprache. An-

SCHÄFERHUND,
auf den Namen
Roll hörend, fuchs-
farbig. am Don-

Gegen Belohnung
ah/iigehrn- Eisen

bahndirektion.
Zimmer .150. oder
Marstall • Strasse

FRAGEN SIE
IN GASTS! ATTTN NACH
DER ZEITUNG, SO

VERLANGEN SIE
BITTE STETS DIE

»DZ im Ostland«

RlSenserin

GESPRÄCHS-
UMILR1CIIT

in russ. Sprache.
Ailo|f-||il!er-Str.

Konversation.
LITERATUR

(französ.. deutsch

GEFUNDEN
Geldtasche

mit Geld am 12.
Dez. um 13 Uhr,
Kalpak-Str. Rul
21414. 9—12 Uhr
werktags.

Weihnacht«-

Vielseitig inter
essierter Akadem.,
28 J . sucht lie
st haftlich tüchti
ge Ehepartnerin.
Zuschrift. erbe
ten unt. H. 1593.

Bus«. Unterricht
Diplom. Lehrerin
von 1 bis 2 Uhr.
Ruf 32310.

TaiilMi
Eng. Sceineeze
Carl Schirren Str.

erteilt Tanzstun
den narb Indivi
dual-!Methode.

Gesucht wird für Privathauthalt
in Riga zu Anfang Januar tüchtige
Jcuuchsprechcndc

Haushälterin
mit guten Kochkenntnissen

Zimmer kann, wenn gewünscht,
gestellt werden. Zu melden

Bchtens, Sandstrasse I — 3
Ostl.indgcseilsch.ift)

KLAVIER-

Vermietungen

Briefmarken
Estland und Memel, sowie Lokal
ausgaben von Estland, Lettland,
Litauen, ungestempelt und gestem
pelt, lose und auf Brief, mögt
komplette Satze, sucht Sammler zu
kaufen. Angebote bzw. eingeschr
Sendungen an Friedrich Förster,
Dresden-.\ 20. Gostritzer Str. 28

LEHRERIN
etwa« Deutsch

sprechend. füi
lagl. 1—2 Stun
den gesucht. An
geböte unter D

Jünger. Mädchen
per sofort oder
später gesucht.
Friedrich Scheu.
Architekt. Stutt
gart - Feuerhach.
Steuermarker Str.

Ein. JlJui Ponellanfabrik"
Riga

Alle nach Dcut«chland um ge sied eiten

Angestellten und
Arbeiter

weiden in ihrem eigenen Interesse auf-
gelordert, unverzüglich ihre Anschrift an
P. Vockrodt. Posen, Berliner Strasse 16
einzusenden.

Zwei Lautsprecher
ohne Gerät sofort zu kaufen ge
sucht (ohne oder mit Verkleidung)
Angebot« unter B. D. 1535.

Damen - Skistiefel

Schreibmaschine
mit langem Wagen sofort
su kaufen gesucht.
Angebote unter E K 1621.

2 gutmöblierte

Zimmer
,n Herrn sofort zu vermieten
Wolter von Plettenberg Ring 21.
W. 7, zwischen 17 u. 19 Uh'.

Das Rigaer MiÄe 'teung!-
wd iaasbires-llnt
verpachtet eine

Hühnerfarm
mit etwa 500 Hühnern und
5 ha Land in Riga. Flur-
iTihruma» Strasse. Näheres:
Riga.Königstr.5, Zimmer 79

Gr. möbl. | Gr. unmöhl.

mietb. Ruf 32526.

Ingenieur und Techniker
litt neuzeitliche
STRASSKNBAU AUSFÜHRUNGEN
für verschiedene .1 usldndischc
Grossbaustellen fortlaulend

gebucht.

St ra ssen ba u gescllschaft
Stuttgart.

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften, Lichtbild u. Gchaltsansprüchen sind zu
richten an unser Hauptbüro Stuttgart. Relenbergstr 82

Wir suchen für sofort oder später

1 Kassierer,
der an flottes Arbeiten gewöhnt ist, und

mehrere 9
Angestellte,

die im Buchhaitun »swe«cn tinJ Schalter-
verkehr Frfahrungcn besitzen Auch
weibliche Arbeitskräfte hiben Aussicht
auf Ctiolg.

Die Besoldung erfolgt ie nach Vor
bildung und Leistung nach Tarifordnung
A, Ortsklasse B Bewerbungen mit
Lichtbild und den üblichen Unterlagen
werden erbecn.

Stadtsparkasse zu Pillau

hoewden- (Domijj

Zwei Herren I
(Deutsche)

suchen 2—.3 I
freundl. möbl. |
Zimmer ,

„RICHARD RABUTZ“
Gesellschaft für Oekonomie der Dompfer-
zeurungskosten und Feuerungs-Kontrolle

Eigene Werke und Verwaltung:
LITZMANN - * ADT

Krcfcldcr Si^osac 7 Q und 12,
ehern. IN DUST RIK-W l;R K F. ST-WÜIQT, A G

Telegramm-Anschrift: KabHtzwcrk Lil/mannstadt.
Berliner-Büro: Berlin W 35, Potsdamer Strasse 171»
Fernsprecher 2735 »4.

KssTeüiausrecrganisationen. m?d:aniicliE Öijerscliub-

Hochl^islnng; - Feuernngea

Üöers'röRi - Rlppenrohr - Sneisevasser - Vonvflrmer.

Vakuum-Kutu:-Ri ppeaplailen - Luflerhiizer Klima-
anlugen.

Qualitätsguss nach eigenen und fremden Kodellen.

eigenes Lgornturtum. 
HastkiKifikrik—Eisrniessmi—Xi kleilu—TirWientaa

lOiobiauch
mit Heizung Siarit-
Zentrum. Bad er
wünscht Angeh

n! B. E. 1575.
Reichsdeutsche I

Angebote unter

Anstand. Freu!»
lein sucht möhljl
ZIMMER mit Be
quemlichkeiten. I

Ruf 30693. 1

^EBMiaaiaaEBig an
Heute in Form von/

Knob'auch
tJnunerjünger

Geschmocl<-und
geruchfrei.

WUichd
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cftier griissl

die Heimat
^Krakauer Stadt- und Zeitbilder

Krakau, im Dezember
r« IM Jedem Deutschen qHüufiq,

Krakau «li eine sehr u hone und zü
glet« h 4iu< h «iS eine deuts« he Stadt
arizusprochcn. Da« war zu Allen Zeiten
•Oj denn wer »ich auch nur einiger-
DiiitKn einin.il mit der OichUbt« des
europaiM hen Ostens bei. »st hat, kennt
die Pluiiunq Krakaus auf dem runda
ment deutscher Bauart, deutscher
Lntwi« klung in Handel und Kultur.

Wie ein Riese wuchtet sich die Burq
der Stadt auf der Anhöhe in der un
mittelbaren blähe der Weichsel, auf
der sie kluge Umsicht und eine einst
wohlweise Bcrechnunq errichtet hat,
einpur. Immer wieder dränqt sich dem
Os! mens« hen bei ihrem Anblick ein
Vergleich mit der Ordensburg an der
Noqat in Maricnburq auf, wenngleich

des bestehenden Krakau auch nur ein
wenig unter die Lupe nehmen. 66
Kirchen stehen in der Stadt dieser
geradezu klassischen Ootik. Die wich
tigsten davon, das geben selbst die
polnischen Geschichtsbücher zu, sind
von deutschem Gelde erbaut worden,
so vor allen Dingen die Marienkir
che im Mittelpunkt der Stadt, eng ne
ben dem deutschen Rathaus, das pol
nischer Fanatismus vor noch gar
nicht einmal so langer Zeit den
Flammen der Vernichtung ubergab.
Der Markt ist viereckig angelegt wie
der Ring in Breslau. Die tinableug-
baren Parallelbe/.iehungen dieser
Oderzentrale mit der Bauart Krakaus
sind eine so auffällige Erscheinung,
dass sie auch d**n Fremdesten zu
überraschen vermögen. Sodann ist

deutsch alles, was In Krakau sonst
iigcndwie von Belang ist: die Uni
versität, die alten Patrizierhauser am
Markt, dem heutigen Adolf-ILtler-
Platz, die mitten im Stadtbild liegen
de Bastei, die ihre grossen deutschen
Vorbilder in Suddeutschland oder in
Görlitz hat. Deutsch ist die Grab

statte der Fuggerlamilie Boner in
Krakau dea 16. Jahrhunderts, deutsch
sind die Arbeiten eines Balthasar Be-
lu-irn. Den S,Ibersarg des 11
Stanislaus im DMÜ hH der l;.in/.«;<-r
Meister von Rennen geschaffen, und
so könnte man Burg und Stadt durch
streifen, in welcher Richtung man
auch nur immer wollte, stets tritt der
deutsche Charakter dieser Stadt und
ihrer Kunst- und Kulturwerke In Er
scheinung. Wollgang Greiser

Die Burg In Krakau
Aufm: Wolfgang Greiser (3), K. Braune (1)

Das Institut tür deutsche Ostarhclt. In der Mitte das Kopernikus-Denkmal

hier ganz und qar die alte Gotik mit
der spateren italienischen und öster
reichischen Renaissance das Reizvolle
dieser Krakauer Burq ausmarhen.
Aber was in der Manenhurq in die
Weite und Breite der Gcsamtanlaqe
gegangen ist, das dränqt sich hier zu
einer geradezu erstaunlichen Massi
vität zusammen. Einmal am Turm der
silbernen Glocken stehen, wo des
Marschall Pilsudskis Grab ist, und

cAiit O^liqci verbundenes Lübeck
Lübeck, im Dezember

Im Jahre 1577 erschien in Lübeck
bei der Druckerei Johann Balhorns
des Jüngeren das erste Presseorgan
der Travestadt. Sein Inhalt war die
„Warhafftiqe Erhermliche und klcq-
liche Zeitung so aus Riga qeschric-

man wird es g-wahr. dass man weit ! ben, wie der Muscowiter das qant/e
und breit durch den Osten qt*hen i Oherdunische Fürstenthumb einge-
kann, ohne je noch einmal einer ein
drucksvolleren Burq zu begegnen
Pilsudskis Grab mit dem aus dem
Sarge ansteigenden Adler gehörte je
doch wohl am wenigsten an diesen
Platz. Denn nur eine völlig verkannte
Glorifizierung einstiger polnischer
Illusionen konnte die Kathedrale der
Burg zu einem „polnischen National-
heiligtum" machen wollen Es wurde
zu weit fuhren, die deutsche Historie
Krakaus an dieser Stelle eingehend
zu analysieren. Aber eben so wenig,
wie etwa ein Veit Stoss oder ein Pe
ter Fischer, deren bedeutendste I
Kunstwerke in Krakau qeschatfen I
wurden, auch nicht ein Nikolaus]
Kopcrnikus, auf Grund bestehender !
„polnischer Dokumente“ Polen waren. |
ebenso w en g ist Krakaus sogenannte ■
„polnische Kultur" je mehr gewesen
als immer nur eine Arroganz der
Überheblichkeit nie ernst zu nehmen
der polnischer Ansprüche.

Ich will jedoch nicht Politik trei
ben oder Geschichte pflegen. Aber
wenn unter anderem im Universitats-
hofe Krakaus, der. nebenher gesagt,
m.t s«:n*»n vielfachen Kreuzgängen,
den rcirhen kannelierten Säulen und
der insgesamt sehr rein erhaltenen
Gotik zu einem der schönsten derarti
gen Hole auf deuischcm Grund und
Boden zählt, ein sehr würdiges Denk- j
mal jenes grossen Astrologen steht, j
der mit Hille seiner Forschungen d**m i
ganzen Weltbilde eine neue Fassung j
gab, so schlagt das nicht nur Brücken
von der Weichsel zur Nugat, sondern I
auch solche in jedes deutsche Herz !

Kiakau ist eine ganz, und gar deut
sche Stadl. Gewiss laufen viele Po- j
len in ihr umh'T, vielleicht sogar der
überwiegende Teil der gesamten Zi
vileinwohnerschaft der Stadt, aber
das macht oben noch lange nicht ih
ren Charakter oder gar etwa ihr Kul
turbild aus. Hierüber können wir
uns jederzeit ein ausgiebiges Urteil
vci sc halfen, wenn wir das Baubild

nommen . Ostlands Leid, R.gas Leid
war auch Lübecks Leid.

Vor rund 100 Jahren hat sich ein
mal zwischen den Gelehrten ein Zwist
über die geschichtliche Entwicklung
des Rigaer Wappens erhoben. Nach
forschungen führten in die Schiffer-
qesellschaft zu Lübeck, und Aufklä

rung gab das Wappenschild über der
Bank der Rigafahrcr. ln Riga indessen
bestand im Schwarzhäupterhaus noch
um 1800 herum die lübische Bank, de
ren kunstfertig geschnitzte Schran
ken besonders gerühmt wurden.

Entstanden aus trutzigem Kampfer-
tum und tiefinnerlicher Gottgläubig-
keil, strebt empor zum ewigen deut
schen Himmel der ragende Bau der
Marienkirche zu Lübeck. Jahrzehnte
hindurch mauerte und mcisselte nor
dische Zähigkeit, bis ein Meisterwerk
deutscher Gotik in dem kraftstrotzen
den Stolz seiner Turme und der über
wältigenden Erhabenheit seiner Wöl
bungen vollendet war. Strahlt uns

nicht die gleiche stark«, lebensfrohe
deutsche Gesinnung in Rigas Marien
dom entgegen, wie er sich fest ver
wurzelt über den Häuserzeilen der
Altstadt erhebt?

Die Geschichte berichtet, dass kaum
zwei Städte durch Jahrhunderte so
eng verbunden waren wie Lübeck
und Riga. Seitdem sich im 12. Jahr
hundert K.uifb-uie aus Lübeck am
Ufer der Düna niedergelassen hatten,
ist das Band niemals zerrissen. Schon
am Anfang der beiderseitigen Ge
schichte stand ein Kampf aus ver
wandter Gesinnung heraus: Während
Lübeck sich im 13. Jahrhundert der
Dänen erwehrte, weil seine Bürger
nach den überlieferten Worten „Treue
hatten zum Reich", liets Riga den zum
Fronvogt bestimmten dänischen Ritter
Gottschalk mit Schimpf und Schande
Abziehen, weil auch „seine Bürger
Treue hatten zum Deutschtum". Als
dann Jahrhunderte hindurch Rigas
Geschichte erfüllt war von blutigem
Bürgerkrieg, war es kennzeichnend,
dass sich oft mitten im selbstmörde
rischen Hader die Wunsche um Frie
densvermittlung noch dem mütterli
chen Lübeck richteten. Nachdem spä
ter Rigas Selbständigkeit aufqehort
hatte, fanden sich in den Listen der
Schwarzhäupter immer wieder Namen
lübischer Geschlechter.

Wenn von Riga vor allem in den
zwei Jahrhunderten zaristischer Herr
schaft gesagt wurde, dass es ein ge
genwartsfremdes, der Vergangenheit

Das mächtige Holstcntor in Lübeck. Zur Unken die beiden Türme der Marienkirche, rechts die
Pctrikirchc und die Sahspcichcr

zugewandtes Gesicht zeige, so het die
Dünastadt auch dies mit der Trave
stadt gemeinsam. Einst freilich schrit
ten die Herren der Hanse die brei
te Treppe herauf zum Saal des
prächtigen Lübecker Rathauses, um
für Ostsee und Nordsee Gesetze
zu geben, und als die Glanzzeit be
reits überschritten war, wagte Lü
becks Bürgermeister Wullenweber
gleichwohl noch einmal den grossen
Wurf: Die Herrschaft über die Ost

see. die er einem gewandelten Reich
erringen wollte, hätte auch der Ent
wicklung im baltischen Raum eine
andere Richtung gegeben. Als die
Entdeckung der Neuen Welt das
Schwergewicht verlegt und die Sper
rung der östlichen Märkte durch
Moskowiter und Oemanen einen

glänzenden Geschichtsabschnitt vor
läufig beendet hatte, wurde es still
um Lübeck, das einst in seiner
Schlüsselstellung an der Welthandel
strasse Brügge — Riga — Naugard
Hauptstadt einer Grossmacht gewesen
war. Man hat dann vor einigen
Jahrzehnten Lübeck „einen edlen
Greis mit vornehmen, doch müden
und zeitfremden Zugen” genannt und
mit snobistischer Überlegenheit hin
zugefügt. dass Städte, die im Ver
gangenen leben, die Gegenwart
schlecht bestehen. Heute freuen wir
uns, dass Lübeck damals eine Zeit
geringer Ehrfurcht, der geschichtli
ches Empfinden meist wesensfremd
war, ohne allzuschwere Schädigung
des Gesamtbildes uberstand. Der
Vergleich mit dem Greis aber erwies
sich als Täuschung. Wollte man je
doch von einer Neigung zum Schlum
mern sprechen, so hatte es sich nur
um einen Dornröschenschlaf gehan
delt, und der Nationalsozialismus war
sehr viel mehr als rin Märchonprinz:
Lübeck hat im Dritten Reich seine ge
schichtliche Sendung zurückerhalten
und mit zupackender Jugendfrische
wieder übernommen.

Die Stadt der Nordischen Gesell
schaft, in deren Mauern sich die Au-
rainer der Ostsee zur Bekundung des
Gemeinsamen vereinen, weil dieses
Gemeinsame sich nirgends so unbe-
zwcifclhAr offenbart wie am alten han
sischen Oherhof.hat einst Ausgleichen
Zusammenhängen gewaltige Aufbau
arbeit im Osten geleistet. Die Sen
dung wird erneuert, wenn durch das
Reich, dem immer Lübecks Wirken
galt, führende Männer der Travestadt
heute zu verantwortlichem Schaffen
in den befreiten Ostraum mitberulen
sind. Alte Überlieferung berichtet,
dass einst die wagemutigen Kaufleute,
die von Lübeck gen Riga zogen, das
Wort prägten: Livland Blivland.
Zum Unsegen vor allem auch Rigas
und des Ostens überhaupt hat die
Geschichte nicht ohne Schuld der
Beteiligten einen anderen Weg ge
nommen. Heute wird Livland Bliv-
land bleiben und wieder germanisch
europäisches Bollwerk gegen den
Osten sein. Die Zukunft ruft zum
Aufbau, an dem auch die alte und
doch ewig junge Hansestadt Lübeck
hervorragend beteiligt ist.

Henning DuücrstadL


